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Einziges Berkündlingsblattder NEDM . und der Deutschen Arbeitsfront in LArtesland / Weiniges Amtsbtntt aller Kreise und Etüdte Sstsriestands

Me 8 Mmwoa», re« 8. Januar Jahrgang 1838

Amerikanische Sensationsmeldungen:

Englisch- französische WWrvereinbarung !

Angeblich restlose Zusammenarbeit bei allen Waffen
Reuter erkliirt: Keine Veröffentlichung -er Geheimdokumente

Das in Paris und Neuyork erscheinende Blatt „Newyork
Herald " will über das Ergebnis der in Paris geführten
Besprechungen der Militärsachverständigen Englands und
Frankreichs, die bekanntlich von strengstem Stillschweigen
umgeben waren , nähere Mitteilungen machen können. Da
der Bericht dieses amerikanischen Blattes von der franzö¬
sischen und englischen Presse bereits aufgegriffen wurde und
vermutlich bei der bevorstehenden Auseinandersetzung in
der Öffentlichkeit eine gewisse Rolle spielen dürfte , sei er
hier wiedergegeben.

Das Blatt behauptet , daß nunmehr ein endgültiger
Plan für die Zusammenarbeit der engli¬
schen und französischen Streitkräfte zu
Lande , zu Wasser und in der Luft vorliege .
Beide Regierungen betonten , daß dieser Plan der Zu¬
sammenarbeit nicht das Ergebnis eines Militärbündnisses
sei , sondern einzig und allein die logische Folge des Bei¬
standes nach Artikel 16 Absatz 3 der Völkerbunossatzungen.

Man nehme an , daß Frankreich und England jetzt gegen
jeden italienischen Angriff gewappnet seien , gleichviel ob
er im Mittelmeer gegen die britische Flotte oder zu Lande
gegen Frankreich an der Alpenfront erfolge.

Der Plan soll , wie das Blatt meldet» die sofortige
Mobilmachung der Streitkräfte zu Lande , zu Wasser und
in der Luft in beiden Ländern und die Benutzung fran¬
zösischer Lager , Flugplätze , Flottenstützpunkte, Arsenale und
Docks durch die britischen Streitkräfte vorsehen. Groß¬
britannien würde den Flottenschutz der französischen Küsten
und den Luftschutz einiger französischer Industriezentren
übernehmen und , wenn nötig , sogar englische motorisierte
Truppen hinter den Stellungen und Festungen der fran¬
zösischen Südostgrenze einsetzen.

In amtlichen französischen Kreisen sei dieser Beistands¬
plan, so führt „Newyork Herald " fort , am Montag als
reine Formsache auf Grund des Artikels 16 der Völker¬
bundssatzungen hingestellt worden , um am 15 . Januar das
zweite französische Geschwader zu einer Kreuzerfahrt ins
Mittelmeer zu entsenden.

Das „Journal " geht in der Provinzausgabe auf diese
amerikanische Nachricht ein und berichtet, französische
militärische Kreise beschränkten sich darauf , zu erklären , daß
es sich nur um einen normalen Meinungsaustausch zwischen
Militärsachoerständigen beider Länder handele.

Reuter berichtet aus Paris , daß in französischen amt¬
lichen Kreisen die sensationellen Berichte amerikanischer
Zeitungen über die Ergebnisse der Besprechungen zwischen

den britischen und französischen Flotten - und Militärsach -
verständigen als „phantastisch " bezeichnet werden.
Diese Bezeichnung werde besonders auf die Behauptung
angewandt , daß^der in Paris ausgearbeitete Plan für den
Fall eines italienischen Angriffes die Entsendung britischer
mechanisierter Truppen nach Frankreich vorsehe . Tatsache
sei, daß alle Einzelheiten der Besprechungen zwischen Mit¬
gliedern der französischen und britischen Stäbe — die Be¬
sprechungen wurden schon am 10. Dezember beendet —
streng geheim gehalten worden seien. Die in
der Presse veröffentlichten Berichte stellten ein manchmal
mehr und manchmal weniger intelligentes Rätselraten dar .
Bekannt sei , so berichtet Reuter weiter , daß die bei den
Militärbesprechungen in Paris und bei den Flotten¬
besprechungen in London erzielten Ergebnisse von beiden
Regierungen als befriedigend angesehen werden. Es müsse
hinzugefügt werden, daß seit der Rückkehr der beiden
Vertreter des Kriegsministeriums nach London am 11 . De¬
zember keine britischen Sachverständigen mehr in Paris
gewesen seien und daß keine weiteren Besprechungen statt¬
gefunden hätten .

Zu diesem Pariser Bericht veröffentlicht Reuter einen
Londoner Kommentar , in dem es heißt , daß in London
natürlich nichts über die technischen Vereinbarungen gegen¬
seitiger Unterstützung mitgeteilt werde , die von den fran¬
zösischen und britischen Sachverständigen gemäß Artikel 16
Absatz 3 der Völkerbundssatzung entworfen worden seien.

Diese Vereinbarungen stellen ein Geheimdokument
dar , das zu veröffentlichen nicht im Interesse der

beiden Länder liege.
Amtliche Berichte, so schließt Reuter , betonen jedoch
ausdrücklich , daß die Vereinbarungen für eine
gegenseitige Unterstützung lediglich ad hoc getroffen
wurden und sich einzig und allein auf die gegen¬

wärtige Krise beziehen.

AnlündWug einer Rerchsjuge«-
Von Günter Kaufmann .

Mit der Auflösung des Reichsausschusses der deutsche«
Jugendoerbände , jenem Parlament der Jugendverbände
des Staates von Weimar , wurde ein neuer Abschnitt deut¬
scher Jugendarbeit begonnen, der keine Einflüsse in den
Reihen der deutschen Jugend mehr gelten lassen konnte, die
gegen Volk und Staat gerichtet waren , oder die mit beiden
nichts gemein haben wollten . Die Hitler -Jugend übernahm
als Trägerin der Mehrheit der deutschen Jugend alle Auf¬
gaben , die der körperlichen und weltanschaulichen Ertüch¬
tigung dienten . Um den Wunsch eines nicht unerheblichen
Teiles der Jugend nach aktivem Einsatz entsprechen zu kön¬
nen , mußte sie ihre Reihen soweit als möglich den neuen Ka¬
meraden öffnen . Alte Jugendverbände hatten sich aufgelöst
oder waren im Zuge politischer Parteiverbote beseitigt
worden . Die Hitler -Jugend trat als die Jugend des neuen
Führers Deutschlandsund als die Jugendbewegung , deren
leidenschaftlicher Einsatz dem neuen Staat galt , mit neuen
Zielen ein Erbe der Vergangenheit an .

Ihrer Bestimmung nach als Jugend der Bewegung
mußte die Hitler -Jugend den Grundsatz der Frei¬
willigkeit aufrechterhalten . Es liegt ein starkes Be¬
kenntnis zu den Ideen der Revolution darin , wenn das
Freiwilligkeitsprinzip ein so rapides Anschwellen der Mit¬
gliederziffer zur Folge hatte , daß die nationalsozialistische
Jugendbewegung ihr zweites Grundgesetz , nur eine poli¬
tische Auslese zu bilden , mit ihrem 6 Millionen -Mitglieder -
bestand rein zahlenmäßig gar nicht mehr erfüllen konnte.
Wenn der Reichsjugendführer in seiner bedeutsamen Bot¬
schaft für das Jahr 1936 erklärt hat , daß die Hitlerjugend
und der BDM . nicht größer werden sollen als unbedingt
notwendig ist , um den Nachwuchs der besten jun¬
gen Nationalsozialisten fürdie NSDAP , zu
stellen, so ist darauf hingewiesen, daß in der Hitler -Jugend
als politische Aufgabe des kommenden Jabrzehnts keine
Massenorganisation , sondern der Tradition der Kampfzeit
entsprechend eine auserlesene Elite der Jugend herange¬
zogen werden soll. Während in der Kampfzeit schon der

Wen-iWon „Puslerlal" «ach Meffiakes etWschiffl
Die Nalklm räumten Dgaden ? / Früher Antritt der Regenzeit

Während die Verschiffung der für die Somalifront be¬
stimmten Schwarzhemdendivision„Teuere" nunmehr als beendet
angesehen werden kann, berichten die Zeitungen jetzt über die
Ausreise der ersten großen Verbände der nach vem Pustertal
benannten A l p e n d i v i s i o n „Val Puste ria ".

Dienstag abend ging bereits der zweite Schub von Neapel
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Das auf den Namen des
Helden von Falkland und
Loronel getaufte jüngste
Panzerschiff der deutschen
Kriegsmarine wurde in
Wilhelmshaven feierlich

in Dienst gestellt .
(Scherl Bilderdienst , KZ

mit dem Dampfer „Eonte Rosso" in See . Der Generalstab der
Division verließ mit dem ersten Schub am Montag abend auf
dem „Conte Grande" Neapel. Die aus Alpenreglmentern ge¬
bildete Division zählt über 12 000 Mann.

Gerüchte über angeblich bevorstehende Verschiffungen
weiterer Divisionen und über die Einziehung neuer Truppen
werden an zuständiger Stelle weder bestritten noch bestäiigt.

Die außerordentlich starken Regenfälle der letzten Tage
haben jede Kampfhandlung an der Nordfront
gegenwärtig unmöglich gemacht . Das seit sieben Tagen
im abessimschen Hochland herrschende Regenwetter ist eine Er¬
scheinung , w :e sie seit 1907 nicht mehr vorgekommen ist. Der
Beginn der kleinen Regenzeit liegt sonst immer erst Mitte
Marz.

Die Italiener benutzen jede regenfreie Stunde , um die Be¬
schießung der abessimschen Ortschaften an der Nordfront fort¬
zusetzen. Insbesondere werden die Orte Wolkait und Kafta
rm Schiregebiet südlich des Setit -Flusses unter Feuer ge¬
nommen . Sechs italienische Flugzeuge belegten die Stadt
Amba Biruta mit Bomben, darunter nach abessimschen Berichten
auch Giftgasbomben. Bei dem Bombardement des ägyptischen
Roten Kreuzes in Dagabur sind entgegen den früheren Mel¬
sungen 20 Personen verwundet worden. Die Ogadcn -
provinz ist angeblich von den Italienern vollständig ge¬
räumt worden. Die Frontlinie verläuft von Ual -llal über
Eerloguba , Gorrahai, Euban und dann direkt südlich nach
Dolo . Südlich von Dolo setzen die Italiener ihre Truppen-
zusammenziehungenfort.

Am Dienstag feierte Abessinien nach seinem Kalender das
Weihnachtsfest . Äußer kirchlichen Veranstaltungen fanden
keinerlei Festlichkeiten statt . In den nächsten Tagen wird in
Addis Abeba eine Abteilung des finnländischen Roten Kreuzes
eintreffen . Zur Ergänzung und zur Wiedcrhers' -lluna der
durch die Beschießungen vernichteten Lazaretteinrickitugsn
treffen aus allen Teilen der Welt große Spenden in Abessinie«
ein.



freiwillige Eintritt in die Jugendbewegung selbsttätig dasAusleseprinzip regelte , wird künftig die Zugehörigkeit zur„Jugend des Führers " nach Auslesegesichtspunkten der Ju¬gendführung bestimmt werden müssen .In allen Bereichen unseres Lebens , gleichgültig ob imSportlichen , im Weltanschaulich-Politischen oder im Beruf¬lichen , ist an Stelle der Wertung nach Klasse oder Geld dieWertung nach der Leistung für die Gemeinschaft getreten .Die Hitler -Jugend hat sich im Neichsberufswettkampf ihrSymbol als Bekenntnis zur Leistung errichtet und damitnicht nur ihrer neuen Idee , sondern auch einer eindrucksvollenForm auf ganz neue Weise Bahn gebrochen. Ist hier auseigenem Antrieb einer Revolution der Erziehung zum Siegverholfen , so kann weder der Staat noch die Volksgemein¬schaft auf die Dauer darauf verzichten, daß ein gewisserTeil der Jugend diesem neuen Weg des Volkes zur Lei-stungsgemeinschast fernbleibt . Eilt es doch , eine totaleMobilmachung der Jugend für ihren Staat und damit fürihre eigene politische Zukunft durchzuführen , die ohne dieErtüchtigung und die innere Bereitschaft aller nicht erzieltwird . In diesem Sinne ist die Ankündigung einer„einheitlichen großen Reichsjugend " durchden Reichsjugendführer zu verstehen, der in seiner Bot¬schaft erklärte , daß „ausnahmslos jeder Junge und jedesMädel , dem Beispiel der Hitlerjugend folgend , schon infrühen Jahren dem Staate und damit der Zukunft unseresVolkes zu dienen habe ." Wenn also die Hitler -Jugendwieder zur Formation der politischen Auslese gestaltet wer¬den soll , so gibt Baldur von Schirachs Ankündigung einer
„einheitlichen großen Reichsjugend" Aufschluß darüber , daßin Zukunft an eine obligatorische Erfassung der gesamtendeutschen Jugend zu gewissen Dienstleistungen außerhalb ,aber unter Führung der Hitler -Jugend gedacht ist .Es wäre ein verfehlter Versuch , wollte man heute über
Entscheidungen der Zukunft weissagen . Auch SchirachsBotschaft will nur die Entwicklung kennzeichnen , inder sich der Eestaltwandel der nationalsozialistischenJugendarbeit oder die Ueberwindung . eines nach der
Machtübernahme notwendig gewordenen Anfangsstaviumsvollzieht . Was hier angedeutet ist , stellt vielleicht einen
Eestaltwandel , aber keine Neuorientierung der
nationalsozialistischen Ideen für die Iugendsrtüchtigungdar . Im Gegenteil , das neugesteckte Ziel würde die Ver¬
wirklichung einer allgemeinen körperlichen und
charakterlichen Erziehung bringen und andererseits dieIdee einer politischenAuslese von neuem einer organisatori¬
schen Lösung zuführen . Mit der Erfassung der gesamtendeutschen Jugend würden sich für die Ideen national¬
sozialistischer Jugendarbeit , die heute noch in der Entfal¬tung begriffen sind , ungeahnte Bereiche und Räume poli¬tischer Wirksamkeit öffnen. Der Leistungsgrundsalz mußdabei am Ziel dieser neuen Jugendarbeit den nachfolgen¬den Jahrgängen und Generationen gleicherweise. in Fleischund Blut übergehen , wie die bürgerliche Eesellschafts-moral in Jahrhunderten gewachsen und anerzogen die
Menschen von gestern prägte . Das innere Gesetz der wer¬denden Gemeinschaft der Deutschen wird dis vom Neichs-jugendführer aufgezeigten Zukunftsaufgaben bestimmen.Der Führer selbst hat in der Kampfzeit den Turn¬
unterricht in den Schulen als zeitlich zuknapp bemessen bezeichnet . Der fehlende körperlicheAusgleich zu rein geistiger oder beruflicher Tätigkeit hatnicht nur die körperlichen Anlagen der Jugend , sonderngleichzeitig auch ihre Leistungen und ihre Arbeitskraft inSchule und Beruf gemindert . Es ist an der Zeit , daßeins alte Wahrheit beherzigt wird , die der TurnvaterJahn folgendermaßen formulierte : „Die Turnkunst solldie oerlorengegangene Gleichmäßigkeit der menschlichenBildung wieder Herstellen , der bloß einseitigen Vergeisti¬gung die wahre Leibhaftigkeit zuordnen , der Ueber-
feinrrung in der wiedergewonnenen Männlichkeit das
notwendige Gegengewicht geben und in jugendlichem Zu¬sammenleben den ganzen Menschen umfassen und er¬greifen . „Die körperliche Tauglichkeit und Leistungs¬fähigkeit der Jugend ist, ohne daß sie „verdrillt " (Jahn )wird , die Voraussetzung jeder gesunden und wertvollen
Leistungssteigerung für die Gemeinschaft.Wenn in den kommenden Jahren der gleichmäßigenEntwicklung der natürlichen Anlagen des Körpers allerJugendlichen als einer Grundvoraussetzung des Einsatzesfür den Staat erstmalig größere Bedeutung beigemessenwerden sollte, so erscheinen die Ausführungen des Beauf¬tragten des Jugendführers des Deutschen Reiches fürJugendertüchtigung , Dr . Helmut Ctellrecht, über „Sol¬datentum und Jugendertüchtigung in der Schriftenreiheder Hochschule für Politik Beachtung zu verdienen . Nichtindem man der Jugend Maschinengewehre und Hand¬granaten in die Hand drückt , sondern indem man durchkörperliche und seelische Ertüchtigung ein starkes, frohesund freies Geschlecht erzieht , wird dem Staat ein wider -
standskräftiges Volk geboren . „Härter als die Umwelt "
soll der deutsche Junge sein . Im Gelände , im Zeltlager ,auf Fahrt , sollen die tausend Kleinigkeiten erworbenwerden , die einmal die wehrfähigen Männer der Nationals „angeborene " Eigenschaften und Voraussetzungen mit¬
bringen sollen. Schärfung der Sinne , Ausnutzung des Ge¬ländes , Nachtschärfe der Augen und ähnliches , sind inweitem Maße in der Natur des Menschen vorhanden .„Durch Arbeit im Büro oder in der Werkstatt "

, sagtStsllrecht . geht verloren , „was die Natur ihm mitgab .
"

Eine Pflege d.ieser N a t u r a n l a g e n , die ein
maßgebender Jugendführer fordert , deutet allein schon zurGenüge an , daß eine vormilitärische Jugenderziehung nachdem Vorbild hochgerüsteter Nachbarn für das Reich des
Nationalsozialismus nach wie vor kein Gegenstand der
Erörterung ist .

Wie immer die Entscheidungen über die Maßnahmenauf dem Gebiete der Jugendertüchtigung in Zukunft aus -
fallen werden , das Eine steht fest : sie werden von demBewußtsein erfüllt sein, daß ohne Ausnahme alledem Staate und der Gemeinschaft zu gebenhaben , was ihr gehört . Die Millionen Freiwilligerfind ein wunderbarer Beweis dafür , daß das Gesetz der
Gemeinschaft, mit der inneren Reife der Nation in demWillen zusammenzustehen, füreinander zu leben und zuwirken, eins sind .

Die Räume der Erde sind enger und die Verant¬
wortung der Staaten größer geworden . Die Jugend , dieihre Kraft nicht übt und ihren Körper nicht stählt , läuftGefahr , den Platz ihres Volkes an der Sonne zu verlieren .Eins organische Verwirklichung dieser völkischen Lebens-
gesetzs aber wird dafür sorgen, wie Stellrecht sagt, „eine
ganze Front von Millionen einen gemeinsamen Schrittvorwärts tun zu lassen ".

„ Zwischen Berlin und London "

EN» Engiünder Mer» BerflömmiS für Neiilschiand
In der Zeitschrift „The Nineteenth Century and after "

veröffentlicht der bekannte englische Politiker T . P . Con-well-Evans unter der lleberschrift „Zwischen Berlin undLondon" einen umfangreichen Artikel , der sich eingehendmit außenpolitischen Fragen Deutschlandsbeschäftigt und einen umfassenden Ueberblick über die Lagegibt . Der Artikel hebt sich vollständig von den vielengehässigen Aeußerungen der letzten Zeit durch seine Objek¬tivität ab und zeichnet sich durch seinen Sinn für fair playaus . Conwell -Evans sagt, man müsse zu ver¬stehen suchen , in welchem Geist in Deutschland dieWiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht vorge¬nommen worden fei.
Deutschland habe Anspruch darauf , daß man ihmLen guten Glauben zubillige , wenn es jetzt imBegriffe sei, die Gleichberechtigung zurückzugewinneu.

Der Verfasser spricht sich hierauf über die Politik desFührers in der polnischen Frage anerkennend aus . DieLage , die durch dis deutsch-polnische Verständigung ge¬schaffen worden sei, habe zur Folge , daß Rußland , Polenund Deutschland es sich heute zweimal überlegen würden ,bevor sie zur Gewaltanwendung schreiten. Könnte nichtEuropa sich beglückwünschen , wenn ein schwerer Streit¬gegenstand seiner unmittelbaren Sorge entzogenworden sei? Conwell -Evans weist hier auf die deutschenBefürchtungen hin , daß
die Tschechoslowakei ein strategischer Stützpunkt

Rußlands
werde und auf die Erklärungen Dimitrows inMoskau , der offen gesagt habe, das Hauptziel derDritten Internationale — und damit der Sowjetregierung— sei die Vernichtung der Hitler -Regierung .

So sei also die deutsche Wiederaufrüstung als eineSichsrungsmaßnahme in einer gefährlichen Lageanzusehen, und nicht etwa als eine Vorbereitungkünftiger Eroberungen in Osteuropa .
Nach einer Würdigung der deutschen Minderheit in derTschechoslowakei weist der englische Politiker sodann auf dieLage in Oesterreich hm . Die österreichische Frageverlange eine Rechtsändrrung . der sich bislang Frankreichund Italien auf das lebhafteste widersetzt hätten . Diemeisten Leuts in Oesterreich seien für eine bundesstaatlicheVerbindung mit Deutschland und verabscheuten dieitalienische Schutzherrschaft. Sich einer solchen Selbst¬bestimmung widersetzen, würde ein unfreundlicher Akt

sein. Keine englische Regierung würde vor dem Volkeeinen Krieg rechtfertigen können, der etwa geführt werden
sollte, um die Verwirklichung dieses demokratischen Zieleszu verhindern . Frankreich müsse eines Tages erkennen,saß eine Zusammenarbeit weit nützlicher sei, als einBündnis mit Rußland und als der Widerstand gegen diekulturelle Autonomie der deutschen Minderheit und gegenden österreichischen Wunsch nach Unabhängigkeit . Wenn
Frankreich es aufrichtig damit meine, daß es nur Sicher¬heit wünsche , so dürfte der Augenblick für eine Er¬
neuerung des Locarno -Paktes gekommen sein. Dies wäre
geeignet, die französische Furcht vor Deutschland zu be¬
seitigen.

Auf die Frage der Kolonien eingehend, meintConwell -Evans , daß es sicher sei, daß Deutschlandum eines Fleckens in Afrika willen keinen Kriegmit England führen wolle. Das beweise das
Flottenabkommen . Es sei deutlich, daß Deutschlandkein großes Reich in llebersee erstrebe. Um so mehrsei England verpflichtet, den deutschen Wünschenentgegenzukommen. Deutschlands Bestrebungen seren

durchaus vernünftig .
Deutschland wünsche , bei der Beratung wichtiger Ereignissemit dabei zu sein und seinen Teil zu Initiativen beizu¬tragen . Eine gemeinsame Anschneidung von Fragen seiüberaus wichtig. Deutschland, Frankreich und Englandsollten es sich zur Gewohnheit machen , über alle die gemein¬sam berührenden Fragen sich gemeinsam zu beraten . Die
Bedingungen müßten wieder geschaffen werden , um dievon Hitler in seiner Rede vom 21. Mai v . I . vorgeschlage¬nen Wünsche auf Abschaffung der schweren Artillerie , derTanks und des Bombenabwurfs auf die Zivilbevölkerungwieder in Rechnung stellen zu können.

Es sei erfreulich, daß die englische Regierung die Ge¬legenheit nicht habe vorübergehen lassen, auf ein Angeboteiner Rüstungsbegrenzung zur See einzugehen.Das deutsch-englische Flottenabkommen habe die einzigeUrsache für einen Konflikt zwischen beiden Ländern besei¬tig ». Neuerdings erkennen auch die Franzosen den Wertdieses Abkommens an . Der Vertrag ermöglichte eine all¬gemeine Rüstungsbegrenzung zur See . Sir Samuel Hoareund Herr von Ribbentrop hätten in der Tat den Grund¬stein für ein allgemeines Friedensgebäude gelegt . Lon-well-Evans hofft, daß die britische Regierung auch andereAenderungen mit Erfolg herbeiführen werde, die schließ¬lich zur Befriedung Europas führen würden .

Warm ging AmMa ln de« Krieg?
Den Wischen Weltbankier kümmerte -te Neutralität Mt!

Morgan, Wilson und -aS Anleiheverbot
Der Ausschuß des amerikanischen Senats zur Rüstungs¬untersuchung ist wieder zusammengetreten . In seinerSitzung am Dienstag sollen I . P . Morgan sowie seineTeilhaber Thomas Lamont und George Whitney über dieRolle der Fa . Morgan bei dem Eintritt Amerikas in denWeltkrieg Aussagen machen . Der Vorsitzende des Aus¬schusses , Senator Nye, hofft auf Grund der zu erwartendenEnthüllungen , den Senat zu noch schärferer Neutralitäts¬gesetzgebung veranlassen zu können.In einer Vorerklärung behauptete Morgan , daß derUnterseebootkrieg allein schuld an dem Eintritt Amerikasin den Krieg gewesen sei.Senator Nye erklärte demgegenüber in einer Rundfunk¬übertragung vor dem eigentlichen Verhör , wer behaupte ,der deutsche Unterseebootkrieg und nicht die Handels¬interessen hätten letzten Endes Amerikas aktive „eiligeTeilnahme " herbeigeführt , der sollte lieber Romane schrei¬ben, denn er verkenne vollkommen die Tatsachen und seiblind gegenüber dem einwandfreien Beweismaterial .Der Senatsausschuß hat durch feine Beamten die ge^samten Archive der Firma Morgan acht Monate hindurchgenau untersuchen lassen. ^

Im Verlauf der Sitzung des Senatsausschusses für dieNüstungsuntersuchung sagte I . P . Morgan aus , daß seinBankgeschäft den Alliierten im Jahre 1915 Darlehen ge¬währt habe , nachdem Präsident Wilson seine Einwilligungdazu erteilt hätte . Obwohl Morgan behauptet , daß die„deutschen Handlungen " und nicht die internationalenGeldgeschäfte Amerika in den Weltkrieg hineingezogenhätten , erklärte er , daß die Sympathien seiner Firma vonAnfang an auf seiten der Alliierten gewesen seien.Kabeltelegramme aus dem Archiv der Morgan -Bank er¬gaben . daß kaum drei Tags nach Frankreichs Kriegsern¬tritt Frankreich bei Morgan und Co . wegeneiner Anleihe oder eines Handelskredites a « ge -°

fragt habe . Aussagen und Schriftwechselergaben , daß das
Staatsdepartement unter William Bryan dies mißbilligthabe . Präsident Wilson änderte jedoch die Lage,indem er einen weitgehenden Unterschied machte und
„Kredite " gestattete , aber ein Anleiheverbot beibehielt . DieMitglieder des Ausschusses kamen zu der Ansicht , daß dieWirkung von Anleihen und Krediten für alle praktischenZwecke dieselbe sei. Morgan erklärte weiter : Wenn dieRegierung ihre Politik änderte , änderten wir die unsrigs .Aus der Verhandlung ging weiter hervor , daß die Aen-derung der Wilsonschen Politik in einem Geheimschreibendes damaligen Anwalts des Staatsdepartements Lanfingvom 23 . Oktober 1911 dargelegt wurde . In diesem heißtes . daß Wilson die Beseitigung der „Hinder¬nisse " gutgeheißen habe , auf die Morgan und andereBankiers bei ihren Geldgeschäften mit den Alliierten ge¬stoßen feien. Lanstng erklärte in dem Geheimschreiben,daß er bei der Unterhaltung mit dem Präsidenten denEindruck gewonnen habe , daß . da der Handel mit denKriegführenden gesetzlich erlaubt und angemessen sei , Hin¬dernisse, wie Einmischung in Kreditabkommen oder erleich¬terte Devisenmethoden, beseitigt werden sollten.Die Verhandlungen ergaben weiter , daß Bryans Gegner¬schaft gegen dis Eewäbrung von Krediten in einem Schrei¬ben vom 10 . Auaust 1914 an Wilson zum Ausdruck gekom¬men sei, in dem Bryan erklärte : Wir sind die einzige großeNation , die in den Krieg nicht verwickelt ist und unsereWeigerung , irgendeinem der Kriegführenden Gelder zuleihen , wurde das Kriegsende beschleunigen.Ein republikanisches Mitglied des Untersuchungsaus¬schusses erklärte im weiteren Verlauf der Nerkandlunosn ,daß die frühzeitige Freundschaft Morgans für die Alliier¬ten die Neutralitätspolitik Wilsons verletzt habe. Maraanerwiderte hierauf , daß dis Nentralitätsfrage Sache der Re¬gierung gewesen sei. mit der die Bankiers nichts zu tu«gehabt hatten .

MrivMr Knllmschch für München
Der Meer WMe -is BarmisGe Staats-Mo« / Wonlk WnrlrU von MünKm übmckeirDer deutsche Gesandte in Wien, von Papen , überbracht « amDienstag dem Führer und Reichskanzler die aus demStift Kremsmünster in Oberösterreich angekaufte berühmteHandschrift des 14 . Jahrhunderts des Heinrich von München.Die ausgezeichnet erhaltene Handschrift ist eine Reimchronikder Weltgeschichte von der Schöpfung bis in die Zeit KaiserLudwig des Bayern . Sie ist versehen mit höchst wertvollenund einzigartigen Handzeichnungen.
Zum Erwerb dieser kostbaren Handschrift , die nunmehrEigentum der Bayerischen Staatsbibliothek geworden ist. hatder Führer einen wesentlichen Beitrag gestiftet, den Reststeuerten der Bayerische Staat und die Bayerische Staats¬bibliothek bei.
Damit ist ein wertvolles Kulturdokument der großen deut¬schen Geschichte der näheren Forschung erschlossen worden .

Dem Stift Kremsmünster gebührt besonderer Dank,daß es dieses die gemeinsame deutsche Geschichte betreffendeDokument nicht ausländischen Händen übergab , sondern dazubeitrug, die enge Verbundenheit der deutschen Kulturbeziehun¬gen über die Grenzen hinweg zu bekunden.Im Anschluß an die Uebergabe der Handschrift besichtigteder Führer unter Führung von Ministerialdirektor Vuttmanndie Bayerische Staatsbibliothek mit ihrem reichen Schatz wert¬vollster kulturhistorischer Handschriften , zu denen Eeheimrat Dr.Leidinger erläuternde Ausführungen machte. In Begleitungdes Führers waren Gesandter von Papen , ObergruppenführerBrückner, Reichsorganisationsleitsr Dr. Ley, ReichspressechefDr. Dietrich , Reichsstatthalter Ritter von Epp , MinisterpräsidentSiebert , Gauleiter Wagner, Staatssekretär Hofmann , Staats¬rat Dr. Boepple und OhrMrgerwMei Fiehler.



LlnterhattungSbeUage der ,OTZ."
vom Mittwoch, dem 8 . Januar 1936

Dichter und Landschaft
Albrecht Janssen zu seinem 50. Geburtstag — Don Georg Blikslager

„Wie kein Staubkorn , wenn es der Wind noch so wild
und weit umherwirbelt , aus dem Erdkreis fällt , so kann
kein Mensch abfallen von seinem Volke "

, sagt Karl Emil
Franzos . Wer hätte die Wahrheit dieses Wortes nicht
schon im tiefsten Innern gefühlt ? Wer jemals für längere
Zeit fern der Heimat weilte , hat sie doppelt empfunden.
Auch dem Glücklichsten und äußerlich Wohlbestelltesten kom¬
men „da draußen " Stunden , in denen es ihn mit Sehn¬
suchtsgewalt dahinzieht , wo „das erste Menschenauge sich
liebend über seine Wiege neigte .

" Und nichr nur das
Volkstum allein , sondern auch die Landschaft ,
welche die Menschen gleichen Stammes und Blutes bildet ,
macht ihre Stimme geltend . Wer von uns hätte sich nicht
mitten in der Pracht rauschender Bergwälder nach dem
Anblick eines ostfriesischen Dorfes gesehnt? Welchem Tief¬
landkinde haben sich bei längerem Verweilen im Gebirge
die Berge nicht „auf die Brust gelegt" ? Es ist für jeden
normal empfindenden Menschen einfach unmöglich, sich
der Gewalt dessen zu entziehen, was man „Blut und Bo¬
den" nennt , und es gibt keine schamlosere Lüge als die
Afterweisheit der Gaffe : „Wo mir 's gut geht, da ist mein
Vaterland .

" Wie Goethes Iphigenie auf Tauris „das
Land der Griechen mit der Seele suchte"

, so lenkt uns eine
innere Gewalt in den Tiefen unseres Herzens immer und
immer wieder dorthin , wo wir den ersten Schrei taten ,
und wo uns zuerst liebe Hände ins Leben führten . Das
kann gar nicht anders sein : wir wären sonst ja im tiefsten
Grunde alle heimatlos . Unsere besten Dichter sind immer
auch die berufensten Künder dieser Wahrheit gewesen , und
so ist jeder echte Dichter „Heimatdichter "

. Man
braucht in ihren Werken nicht lange zu suchen, schon ihre
Sprache verrät sie.

Ein ostfriesischer Dichter, der trotz frühzeitiger räum¬
licher Trennung von der engeren Heimat keinen Augen¬
blick die innere Verbindung mit Landschaft und Volkstum
seines Stammes verloren hat und nicht müde wird , von
dem zu künden, was seine Seele bewegt, ist Albrecht
Janssen , der am 8 . Januar 1936 seinen fünfzigsten
Geburtstag begeht. Er ist mit seinem Schaffen längst über
den engeren Kreis Ostfrieslands hinausgewachsen, und
doch sind auch seine reifsten Werke getreue Künder ost¬
friesischer Eigenart . Zu Weihnachten legte er uns eine
billige Volksausgabe seines erfolgreichen und bedeutenden
Walfischfängerromans „Abenteuer im Eise" auf den Tisch
(Verlagsgesellschaft Dr . Holm und Co . , Bremerhaven -
Leipzig-Hamburg ) . Der Held Edzard , in dem sich trotziger
Wikingermut mit tiefer Heimatliebe paart , ist ein echter
Borkumer Jung » ein Jnselfriese vom Scheitel bis zur
Sohle. Kein ostfriestsches Haus und keine Schulbücherei
sollte an diesem Buche , das Professor Dr . Borchling, Ham¬
burg . dessen Urteil Gewicht hat , an die Seite der besten
Seefahrerromane der Weltliteratur stellt, achtlos
vorübergehen . Gleichzeitig mit diesem Werk erschien in der
bekannten Schulzeschen Verlagsbuchhandlung R . Schwach,
Oldenburg i. O . , die zweite, stark erweiterte Auflage der
friesischen Märchen unseres Dichters, unter dem Titel
„Der Wundervoge l" . E . E . Vaumann schmückte das
Buch mit ganzseitigen Federzeichnungen, in denen auch
Mensch und Landschaft zu uns sprechen . Viele dieser Mär¬
chen sind durch die ostfriesischen Lesebücher längst Gemein¬
gut unserer Jugend geworden. Die zweite Auflage bringt
wertvolle Märchendichtungen, besonders legendärer Art .
(Die Reichsstelle zur Förderung des deutschen Schrifttums
hat daraus den „Zaubersiel" in die Sammlung „Legenden
der Zeit " ausgenommen. ) Der „Hannoverscher Kurier "
schrieb : „Es sind Geschichten von einer breiten , schon ganz
holländisch anmutenden Behaglichkeit. Es ist etwas von
der Stimmung der Dielen und Spinnstuben in diesem
Buche, das Kindern und Großen wohl das gleiche Verwun¬

dern , Lächeln und sich heimisch Fühlen zu schenken ver¬
mag .

" — Wir Ostfriesen würden sagen : „Das ist Fleisch
von unserem Fleisch und Blut von unserem Blut .

" Und da
bekanntlich „aller guten Dinge drei sind"

, fügte Albrecht
Janssen in diesen Tagen noch seinen Gegenwartsroman
„Das Königreich im Meer " hinzu. Er erschien im
gleichen Verlag wie „Abenteuer im Eise"

. In diesem Werk
wird unsere jüngste Zeit lebendig. Sehr anschaulich wird
das Problem der Landgewinnung an der friesischen Küste
behandelt . Neu-Weesteel regte den Dichter zu diesem
Buche an , das in mancher Hinsicht eine Ergänzung zum
,/Oeichgrafen" ist.

Almuth ter Borg in diesem Roman ist eine Frauenge¬
stalt , die geradezu ein Symbol unserer Landschaft ist. Die¬
ser Tiddo Thedinga , der Hauptheld , dem einst die enge
Heimat keinen Raum bot, und der als angesehener In¬
genieur und wohlhabender Mann aus Amerika wieder¬
kehrt . ist ein echter Ostfriese, aus dem wir von der ersten
bis zur letzten Seite unser Blut sprechen hören.

Wenn wir aus der Fülle der Werke unseres Dichters
nun noch den früher erschienenen Roman „Der Deich¬
graf " (Verlag Richard Hermes , Hamburg ) , dies „Buch
von friesischer Not und deutschem Leid" und seine im glei¬
chen Verlag herausgekommene Novellensammlung „ Das
einsame Land '" erwähnen , so geschieht das nur , um
noch einmal zu erhärten , was eingangs schon gesagt wurde :
Albrecht Janssen ist ein berufener Künder unserer heimat¬
lichen Landschaft und Eigenart , dessen wir uns mit Recht
freuen . Zugleich ist er aber auch , wie Lic. D. Rump vor
einigen Jahren in einer österreichischen Zeitschrift schrieb,
„ein deutscher Dichter".

Zu seinem fünfzigsten Geburtstag wünschen wir ihm
für sein ferneres Wirken weiteren Anstieg und bleibenden
Erfolg .

Heiteres
Kleine Reichstagsblüte

Im Jahre 1930 wurde von einem Parlamentsstenographen
folgender bilderreicher Satz aus einer Rede festgehalten :

„Der Herr Minister hat seit Jahren bei den Beratungen
nichts weiter zum Ausdruck gebracht als Hoffnungen derart,
daß auf dem Boden dieses kapitalistischen Misthaufens ein
schöner grüner Lebensbaum stehen möge, von dem die Feigen
und Datteln für das preußische Volk nur so herunterfallen,
während auf dem Rasen , im Schatten , die privatkapitalistischen
Jndustriehyänen die Profite einschauseln können, wie es ihnen
gefällt ."

Lustschiffhafen Sevilla
Die Indienststellung des LZ 129 steht nahe bevor und

schon ist der LZ 130 als Gegenstück in Arbeit genommen.
Der Luftschiffverkehr Europa —Amerika tritt in ein neues
Stadium . Als Hauptstützpunkt aber nahm man Sevilla
in Aussicht und arbeitet dort eifrig an einer neuen großen
Luftschiffhalle, die gleich zwei Zeppeline beherbergen kann.
Der Riesenbau , eine 256 Meter lange , 126 Meter breite
und 58 Meter hohe Halle ist eine Nachbildung der beiden
Luftschiffhallen in Orly bei Paris , die vor einigen Jahren
der französische Ingenieur Freyssinet erstellte.

Es handelt sich dabei um das „Dach ohne Haus "
, d . h .

die Halle besteht aus einem langen Gewölbe von para¬
bolischem Querschnitt , dessen Kümpfer auf dem Boden auf-
sitzen , so daß es sich von innen darstellt wie ein langer
Tunnel . Die Halle setzt sich aus 32 Bogen zusammen, wo¬
bei jeder Bogen wieder, ähnlich wie bei einem Streifen
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Wellblech, selbst parabolischen Querschnitt hat . Jedes
dieser Bogenprofile ist 4,2 Meter hoch und hat vom
nächsten Bogen acht Meter Abstand. Um Licht in die
Halle zu lassen , ist die ganze Oberseite verglast. Im
obersten Teil ziehen sich Leistungsaufsätze entlang . Die
Halle ist aus Eisenbeton , die Tore aber sind aus Stahl .
Man nahm für sie die gleiche Bauart wie bei der großen
Halle in Akron : Kugelsektoren, die je Tor aus zwei
festen , an die Halle anschließende 1/16 Kugelschalen und
zwei beweglichen gleicher Größe bestehen , die auf vier
Schienen laufend von 60 -PS -Elektromotoren bewegt
werden und die Lücke verschließen bzw . freigeben. Jeder
dieser Sektoren hat 580 Tonnen Gewicht , und bildet eine
Art Kugeldreieck , das mit der unteren Basis auf kleinen
Wägelchen läuft , während die Spitze oben sich in einem
Drehzapfen dreht . Jeder der festen Sektoren deckt etwa
40 Grad des Torhalbkreises , jeder der beweglichen 50 Grad .

Um die erheblichen Gewichte dieser Tore sicher zu be¬
herrschen , sind Gegengewichte vorhanden und selbsttätige
Brems - und Dämpfungsvorrichtungen , nämlich Luftkiffen,
vorgesehen. Die Halle wird nach Errichtung aller Neben¬
anlagen einen wertvollen Stützpunkt des Luftverkehrs
nach

'
Süd - und auch nach Nordamerika abgeben.

Menschen vor einer Million Jahren
Interessante Mitteilungen - es Carnegie-Instituts . — Wisente und Rhinozeroffe als Nahrung.

Speisekarte vor einer Million Jahren.

Dr . Chaney vom Carnegie -Institut in Washington
veröffentlicht Einzelheiten über den Pekingmenschen, wie
wir sie bis heute noch nicht gehört haben . Seit langer
Zeit bemühen sich die Forscher , die sich mit der Entste¬
hungsgeschichte der Menschheit befassen , die Frage zu
klären , wovon die Urmenschen gelebt haben . Man weiß,
oder glaubt zu wissen , daß der Neandertalmensch, der
Java - Mensch , der Pildown -Mensch und deren Verwandten
von einer Diät von Fleisch und Gemüse gelebt haben.
Diese Namen bezeichnen bekanntlich die ältesten Skelett¬
funde aus prähistorischer Zeit , die bisher gemacht wurden ,
und die uns Aufschluß geben über die Vorgeschichte der
Menschheit. Schlüffe auf die Ernährungsweise dieser

Liliencronö Kumpan
Die Lebenswende eines Dichters . Von Alfred Edelmann .

Der Dichter Detlev von Liliencron war Kirchspiel¬
vogt in dem holsteinischen Landstädtchen Kellinghusen . Seine
Obliegenheiten ließen ihm hinreichend Zeit, den Pegasus auf
Kandare zu reiten, und wenn ich recht unterrichtet bin , ent¬
standen hier auch seine „Adjutantenritte"

. Ein alter Kelling -
hukener Bauer erzählte mir aber , daß des Herrn Baron Anns-
führung nicht immer den Beifall der Vorgesetzten Behörde
hatte. Aktenreiterei war nicht des Dichters Sache, und ohne
die geht 's bei Behörden nicht immer ab.

Da erschien eines Tages eine sonderbare Gestalt im Weich¬
bild von Kellinghusen : ein Landstreicher ulkigster Aus¬
machung, im ausgefransten Gewände und mit mächtigem
Rauschebart , ein Bettler und Taugenichts Einige Kilometer
lang zieht sich unweit Kellinghusen ein gerade und lang ge¬
streckter Hügelrücken, mit prachtvollem alten Buchen- und
Eichenwald bestanden . In diesem Walde befand sich eine
kleine Erdhöhle , die ihr Entstehen wohl spielenden Kindern
zu verdanken hatte. Als unser Landstreicher sie fand , erwachte
rn seinem Hirn der krause Vorsatz, sie als Sommerwohnung
auszubauen , und so geschah's . Die Höhle wurde erweitert, mit
einem Eingang aus Laubgeäst versehen, der sogar mit einer
Art Tür versehen war . Ein darüber aufgehängtes Holzbrett
trug als Schild in ungelenken Schriftzügen die Bezeichnung
„Villa Waldesruh"

, und seitlich der Tür paradierte ein Klingel¬
zug , der indes lediglich dekorativer Art war und der eigent¬
lichen Klingel entbehrte.

Der nichtsnutzige Alte bewohnte also nun seine Villa
Waldesruh und trieb sich einen Teil des Tages in den benach¬
barten Ortschaften bettelnd umher . Es häuften sich aber An¬
zeichen, daß er außerdem fallen - und schlingenstellend wilderte,
und der Pächter der Eemeindejagd wurde darob in Kiel vor¬
stellig . Die hohe Behörde wies den Kirchspielvogt Fre.iherr
von Liliencron an , besagtes nichtsnutziges Subjekt zu exmit¬
tieren und über die Grenze bringen zu lassen, wenn anders
nicht die gegen den Landstreicher bestehenden Verdachtsgründe

sich zu ausreichenden Beweisen für ein Strafverfahren ver¬
dichten ließen . Erst durch dies behördliche Skriptum erhielt
Liliencron Kenntnis vom Dasein des Stromers . Die Kunde
weckte seine höchste Anteilnahme.

Gleich am nächsten Vormittag machte er sich auf den Weg
zur Villa Waldesruh. Ihr Einaangsportal war vorschrifts¬
mäßig verschlossen , also „läutete" der Herr Baron , und heraus
trat der Villenbefitzer. Liliencron stellte sich vor , mit einer
tadellosen Verbeugung nannte Seine Hochwohlgeboren der
Stromer seinen Namen und forderte mit weltmännisch ein¬
ladender Geste zum Nähertreten auf . Man nahm Platz und
begann , wie es üblich ist unter Gebildeten , zu konversteren.
Und diese Unterhaltung muß dem Dichter gefallen haben , denn
er ließ sich begeistert zum Mittagessen einladen und verab¬
schiedete sich erst am Spätnachmittage. Andern Tages erschien
er wieder , diesmal aber mit Herzhaftem Tafelzubehör — Mett¬
wurst , Brot und „Sluck" . Unser Dichter lernte hier eine neue
Welt kennen, die im Grunde genommen der seinigen und seinen
Neigungen keineswegs übermäßig fremd war.

Es ist nicht auszudenken , bis zu welchem Grade gemein¬
samer Unternehmungen dies neugeschaffene Freundschaftsver¬
hältnis gediehen wäre, hätte nicht die hochmöaende Behörde
schließlich davon Wind bekommen. Zwei ihrer Mahnschreiben,
man vermisse noch die Meldung von der befohlenen Exmission,
hatte der Herr Kirchspielvogt unbeantwortet gelassen . Als aber
die Kunde von der anstößigen Gemeinschaft der beiden bis nach
Kiel durchsickerte , erhielt Liliencron eine Eilvorladung mit der
Eröffnung, daß er im Falle der Nichtbefolgung fristlose Ent¬
lassung zu gewärtigen habe . Woraus denn der Herr Kirch¬
spielvogt di- für ihn einzig mögliche Folgerung zog : Er packte
feine geringe Habe und fetzte seinen Stab weiter . Seine Be-
ämtenlaufbahn war damit jäh und endgültig beendet , und
nicht sehr viel später fand der Dichter seine Zufluchtsstätte in
Altrahnstedt.

Sein Nachfolger aber hatte keine Gelegenheit mehr , den
Kumvan des Dichters des Landes zu verweisen ; auch der
Landstreicher batte am Tage von Liliencrons Weggang die
Nase in den Wind gesteckt und war weitergezoge».

s Menschen hat man aus den gelbe« Fragmenten der Zähne
gezogen , die in den Schädeln noch übrig geblieben waren .
Demgegenüber sind die Funde , die man nun in China
gemacht hat , weit eingehender und lassen sogar Rückschlüsse
auf die verschiedenen Nahrungsmittel zu.

Eingebettet in granitartige Stücke von „Vreccia"
, in

Bruchteilen von Felsen , hart zusammengehalten durch
Kalk, der einmal durch herunterrieselndes Kalkwaffer her¬
angeschafft wurde , fand man aufschlußreiche Ueberreste.
Da waren verbrannte Knochen von prähistorischen
Pferden , Wisenten und Rhinozerossen ,
sowie eine erhebliche Menge von Fruchtschalen. Es be¬
steht kein Zweifel darüber , daß menschliche Arbeit die
Nahrungsmittel zusammengetragen hat , und daß man es
hier mit Ueberresten von menschlichen Mahlzeiten zu tun
hat . So bestand die Möglichkeit, die Mahlzeit heraus¬
zufinden , die unsere Vorfahren vor einer Million von
Jahren gegessen haben.

Die Fleischgänae waren aber nicht auf die eben¬
genannten Tiere beschränkt . Im Distrikt Choukoutien in
der Nähe von Peking hat man Reste von verschiedenen
anderen Tieren gefunden, die als menschliche Nahrung
gedient hatten , und die inzwischen längst ausgestorben
sind . Zweifellos haben die Höhlenmenschen diese Tiere
gejagt .

Uebrigens wurde seinerzeit auch schon gekocht, und
zwar in den Höhlen, trotzdem keine andere Möglichkeit
bestand, den Rauch herauszulassen , als nur durch die Tür .
Asche und Rußreste an den Wänden der Höhlen zeigen
das an.

Die aufqeiundenen Früchte sind ähnlich kleinen
Kirschen . Die Frucht , die man im Englischen .,Hackberry "
nennt , ist noch heute in Nord -Amerika und Asien bekannt.

Durch diese Funde haben wir weit bineingeleuchtet in
das Leben prähistorischer Menschen . Der bereits ge¬
nannte Dr . Chaney schrieb dazu in seiner Veröffentlichung :

„Wir können fast die Peking -Frau hören , wie sie in
einer Sprache, die sich in der Dunkelheit von einer Million
Jahren verloren bat . ihrem Kinde zurief, feinen Hack-
berrvpudding zu essen.

"
Es besteht, die Aussicht , daß die moderne Wissenschaft

noch immer mehr in das Leben des prähistorischen
Menschen einzudringen vermag , das uns nun wieder um
einen gewaltigen Schritt nähergebracht wurde.

Wenn ein Mensch Glaube , Liebe und Hoffnung verloren
hat, das ist, wie wenn man einem Soldaten die Kokarde
weggerissen hat : Er ist degradiert.

Gustav Frensse «.



Bücherschau
Der Oldenburgische Hauskalender oder Hausfreund
1836 . Verlag Gerhard Stalling , Oldenburg .

In seinem 119 . Jahrgang erscheint für das Jahr 1936 der
Oldenburgische Hauskalender , der mit seinem .vielseitigen In¬
halt sich viele Freunde erwerben wird . Das Heft ist mit seinenvielen Erzählungen und sonstigen Beiträgen , die alle von der
niedersächsischen Heimat handeln , ein wertvolles Heimatbüch¬lein , das besonders gern im Oldenburger Lande gelesen wer¬den wird .

Niederdeutscher Heimatkalender 1936. Herausgegeben
von der Landesbauernschaft Hannover . Landesdauern¬
schaftsverlag Hannover , E . m. b . H.

Wer den neuen Niederdeutschen Heimatkalender durchblät -tert , der wird sich jede Seite ansehen und alle heimatlichen Bei¬
träge durchlesen, denn mit außerordentlicher Sorgfalt sind die
Bilder und Berichte zusammengestellt worden und geben ein
abgerundetes Bild von Niedersachsen mit feinen bodenverbun¬
denen Bewohnern . Etwa siebzig Bilder machen den Kalender
besonders lesenswert , und darum wünschen wir dem von der
Landesbauernschaft Hannover in Gemeinschaft mit der Landes¬
bauernschaft Oldenburg herausgegebenen Büchlein weiteste
Verbreitung .

Deutscher Reichsbahn - Kalender 1936. Konkordia -Ver¬
lag , Leipzig.

In diesem Jahre feierte die Deutsche Reichsbahn die Jahr¬
hundertfeier . Wir fragen uns , was uns die Reichsbahn nach
diesem glanzvollen Zeitabschnitt noch sagen kann. Da ist das
neue Jahrbuch des Reichsbahn -Kalenders für 1936 von großemWert , das in Wort und Bild sich an den deutschen Menschen
wendet . Wir alle wissen , daß die Deutsche Reichsbahn das
größte sozialistische Unternehmen des deutschen Volkes ist . daß
sie 669 909 Volksgenossen Arbeit und Brot gibt . Das Jahr¬
buch ist mit großer Sorgfalt zusammengestellt und gibt einen
ausgezeichneten Üsberblick über die Entwicklung der Reichs¬
bahn seit ihrer Gründung , und der Leser gewinnt einen gutenEindruck in den über das deutsche Reichsgebiet verzweigtenBetrieb der Reichsbahn .

30 Jahre als Kriminalist in Indien
Der Mord mit dem Diamantenstanb . Gift au der Serumspritze . -

Die Kobra im Spazierstock.
Bombay , im Januar :

Kräuter , die wahnsinnig mache «.

Nach der Aufklärung einer der sensationellsten Mord¬
affären , die Indien in den letzten 30 Jahren erlebte ,tritt ein bekannter englischer Kriminalist , dessen
Name zur Vermeidung von Racheakten ungenannt
bleiben soll , in den Ruhestand . Er verrät jetzt aus
seiner abenteuerlichen Tätigkeit die interessantesten
Fälle , die Indien je sah .

Der Millionenerbe von Secnnderabad .
Bereits seit Wochen zeigte der kaum 18 Jahre alte Hindu -

Millionär Anzeichen einer merkwürdigen Krankheit , die selbst
jene indischen Aerzte , die in Europa ihre Ausbildung genossen
hatten , nicht zu diagnostizieren vermochren. Bis man einen
bestimmten englischen Arzt zuzog, der nach wenigen Tagen
sorgsamster Beobachtung feststellte, daß hier eine Reihe ge¬
fährlichster Giftmordanschläge verübt worden waren . Man
hatte dem jungen Millionär in seiner Nahrung Vambus -
splitter beigebracht , die unter gewöhnlichen Umständen die
Lärmwände zu durchstoßen pflegen . Ferner stellte der Arzt an
den Blutdruckveränderungen und an bestimmten Spuren in
einer Medizinpackung Strychninvergiftungen fest .

Nunmehr benachrichtigte der Arzt den bekannten britischen
Kriminalisten in Bombay , der unauffällig die lleberwachung
des jungen Millionärs übernahm . Alsbald hatte er in Erfah¬
rung gebracht, daß als einzige Verwandte ein entfernter Onkel
und ein Detter in der Nähe von Secunderabad lebten , die sich
auffällig für das gesundheitliche Wohlbefinden des jungen
Millionärs interessierten .

Sie bedienten sich eines indischen Arztes , der in Wirklichkeit
ein ganz gefährlicher Bursche war I « letzter Sekunde konnte
der britische Kriminalist , von dessen geheimer Tätigkeit die

Mit einem Wahnsinnigen im Flugzeug
Soeben hatte der Beamte Bartram von der
kanadischen Polizei einen Irren im Flugzeug zu
seinem Bestimmungsort zu bringen . Unterwegs
gelang es dem Kranken , seine Zwangsjacke zu
sprengen. Es kam zu einem aufregenden Kampfe.

Das Flugzeug schwankt.
„Ich wurde"

, so erzählte der Pilot , „erst in dem Augen¬
blick auf die Geschehnisse aufmerksam, die sich hinter
meinem Rücken in der Flugkabine abspielten , als die
Maschine heftig zu schwanken begann und es mir kaum
möglich war , sie im Gleichgewicht zu halten .

Als ich mich umdrehte , sah ich , wie Edward Hayduck,der für seine sechsunddreitzig Jahre ungewöhnlich kräftig
ist , seine Zwangsjacke gesprengt hatte . In seinen Augen
flackerte der Wahnsinn und vor seinem Mund stand weißer
Schaum. Bartram , einer von den sehnigen, glänzend aus¬
gebildeten Leuten der mustergültigen kanadischen Polizei ,war in einer recht bedrängten Lage, da auch ihn offen¬
sichtlich der plötzliche Angriff des Kranken überrumpelt
hatte . Der Irre hatte jedoch keinerlei Waffen bei sich ."

Sturzflug als Hilfeleistung.
„Um Bartram zu helfen, ging ich zunächst tausend

Meter im Sturzflug herunter und drehte dann einige enge
Schleifen. Der Irre konnte sich nicht auf seinen Beinen
halten , und wurde hin - und hergeworfen . So kam der
Polizeibeamte aus der Umklammerung frei und vermochte ,seinerseits vorzugehen. Als ich mich umdrehte , sah ich . wie
er mir trotz der Eile und trotz der Härte des Kampfes
einen dankbaren Blick zuwarf .

Wieder tobte hinter mir der Kampf in der Maschine,
so daß diele hin - und hergerissen wurde . Der Irre kämpfte
mit dem Mute des Wahnsinns .

Ich überlegte bereits , was ich irgend tun könnte. Mit
den beiden kämpfenden Männern nur halbwegs ordentlich
zu landen , war unmöglich. Vermutlich wäre die Maschine
zu Bruch gegangen und keiner von uns wäre unverletzt
davongekommen. Helfend in den Kampf eingreifen ,konnte ich auch nicht , denn ich war einziger Pilot und ein
Funker war nicht an Bord .

"
Der Verzwsiflungskampf in der Luft dauerte gut zwölf

Minuten . Dann gelang es dem Beamten , den Kranken
energisch zu überwältigen . Man kann es als ein Wunder
betrachten, daß es dem Flugzeugführer gelungen war ,
während der ganzen Zeit die Maschine zu halten .

Verbrecher nichts ahnten , eingreifen , als man dem jungen
Millionär Pillen als „Medizin " reichen wollte , die aus Dia¬
mantenpulver und Arsenik gemischt waren . Ohne die rechtzei¬
tigen Verhaftungen durch den Kriminalisten hätte der junge
Hindu -Millionär den Abend dieses Tages nicht mehr erlebt .

Cholerabazillen für 2üüü Rupees .
In der Grauenhaftiakeit der Idee ist dieser Fall nur ver¬

gleichbar mit jener Affäre , zu deren Klärung derselbe Krimi¬
nalist vor zwei Jahren nach Madras berufen wurde . Hier
waren plötzlich mehrere Personen an Cholera gestorben, ob¬
wohl diese fürchterlich« Krankheit vorher und nachher nirgends
weiter auftrat .

Auffällig war ferner , daß diese Choleratodesfälle offenbar
gewissen Personen besonders zustatten kamen. Auch hier spielte
eine Erbschaftsangelegenheit die entscheidende Rolle als Motiv .
Der Kriminalist begann seine Arbeit damit , daß er alle
bakteriologischen Institute Englands und Indiens genau dar¬
über befragte , wann und an wen Cholerabazillen ausgegeben
worden seien. So kam er allmählich auf zwei Aerzte, die unter
Vortäuschung wissenschaftlicher Experimente über eine Deck¬
adresse in Colombo diese Krankheitserreger bezogen hatten .
Gegen eine Barzahlung von L009 Rupees hatten die schurkischen
Aerzte sich bereit gefunden , jene drei Menschen, um deren Erb¬
schaft es für zwei „liebe Verwandte " ging , aus der Welt zu
schaffen . — Vier Mörder haben wegen dieser drei Toten den
Galgen bestiegen.

Kräuter , di« de« Wahns?«« bringe «.
Eine andere Affäre , die sogar in die Hintergründe indischer

Politik hineinragt , schien anfangs für diesen Kriminalisten ein
unlösbares Rätsel zu bedeuten : Zwei ältere indische Politiker
wurden plötzlich schwermütig, ein dritter verfiel sogar dem
Wahnsinn . Man stutzte deshalb , weil das Ausscheiden dieser
drei Persönlichkeiten aus der Politik einer anderen Partei sehr
erwünscht sein muhte.

In aller Stille wurde der Kriminalist zu Rate gezogen. Er
wäre wohl kaum zum Erfolg gekommen, wenn nicht ein ano¬
nymer Brief in singhalefischen Lettern ihn nach Haiderabad
gewiesen hätte , wo eine „Kräuterhexe " leben sollte. Wirklich
fand er dort eine Halbinderin , die über ein erstaunliches
Wißen in geheimnisvollen indischen Kräutern und ihrer
speziellen Wirkung verfügte . Auf Bestellung hatte sie Tränklein
geliefert , die das Nervensystem der Opfer ruinieren , erst zur
Melancholie , und schließlich zum Wahnsinn führen .

Das Gift der Kobra spielt selbstverständlich in vielen
indischen Morvaffären eine verhängnisvolle Rolle . Der sen¬
sationellste Mord durch eine Kobra war jener , bei dessen
Klärung der Kriminalist beinahe das zweite Opfer des Mör¬
ders geworden wäre . ,

Ein südindischer Schlangenbeschwörer hatte auf Bestellung
Spazierstöcke hergestellt , die in einem Hohlraum eine junge ,sehr giftige Kobra bargen . Durch eine feine Schnur , die durchdas Schwänzende ging , wurde die Kobra so lange festgehalten,bis sich das Opfer unmittelbar vor dem offenen Stockende be¬
fand . Ein Zug an der Schnur genügte , um das gereizte Tier
zu befreien und es auf sein Opfer losschietzen zu lasten. Als
der Kriminalist diesen Schlangenbeschwörer verhaften wollte ,
zückte er jenen gefährlichen Stock . Aber ein rascher Schuß in
die offene Stockmündung hinein tötete zum Glück das gefähr¬
liche Gifttier . Der Schlangenbeschwörer wurde auf Lebenszeit
aus die indische Sträflingsinsel geschickt .

Roman von Waldemar Augustiny

Dronrring Marie
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Ern Beamter des Kriegsministeriums , ein Herr de Bloom ,hatte der Mutter den Rat gegeben : Harald in den Nachrichten¬

dienst treten zu lasten. Gerade ein im Herzogtum geborener
Adliger könne auf diesem Gebiet hervorragende Dienste leisten.Ein« bester « Rehabilitierung gäbe es nicht.

Charlotte wohnte der Unterhaltung bei.
Harald als Spion — sie schüttelte sich vor Lachen. IhrBruder war eine mäßige Figur auf dem Parkett , er sollte ein

tüchtiger Arbeiter im Büro sein . Und sonst — sie hatte ihn
schon als Kind , wenn etwas Gefährliches auszufresten war ,nicht ernst genommen . In Bäum « steigen, Nester ausheben ,Krähen schießen , auf Gäulen ins Master reiten — mit solchen
Dingen mußt« man anderen Leuten kommen.

„Nehmen Sie mich doch , Herr Rat . Ernsthaft "
, fügte sie

hinzu , als di« Mutter eine weitabwehrende Bewegung und
der Beamte ein saures Gesicht machte, „ich glaube , daß «in«
Frau auf diesem Gebiet manchmal mehr ausrichten kann.
Außerdem , wir haben soviel über Müdigkeit und Verufsfähig -
keit der Frau geredet , ich meine , wir sollten auch di« Praxis
erproben . Bitte , Herr Rat . Mutter , hier ist eine Gelegenheit ."

Charlotte hatte noch « inen Nebengedanken Aus diese Weise
wurde st« den Baron Kjellström los . Auch der war eine be¬
stimmte Größe in Mutters strategischem Plan , «ine höchst unan¬
genehm« Größe . Charlotte , brr , sollte ihn heiraten . Dabei war
er nicht unübel , besaß ein leidliches Vermögen , war Kammer¬
herr des Königs , klug, liebenswürdig . Aber heiraten müssen
— die Vorstellung allein genügte , um Charlottes Haut mit
frostigen Punkten zu überrieseln . Zum anderen war er zwar
nicht unübel , wie gesagt, zum Flirten sehr hübsch , als Tänzer
brauchbar , als Tischherr bezaubernd . Nur heiraten ? Charlotte
hatte von dem Mann ihrer endgültigen Wahl — sie war drei¬
undzwanzig Jahr « alt — nur unklare Vorstellungen . Aber
soviel wußte sie . Baron Kjellström war dieser Mann nicht.

Darum blieb sie bet ihrem Vorschlag. wiederholt « ihn jeden
Morgen beim Kaffe« und abends beim Tee. Harald war schnell
gewonnen , er sah den Vorteil für seine Position «in . der Rat
wurde durch ihn langsam überzeugt , endlich wurde mit verein¬
ten Kräften die Mutter gewonnen .

Charlotte meldete sich bei einer Kopenhagen«! Dienststelle
und wurde einem Flensburaer Büro zugeteilt . Mit der ganzen
Spannkraft ihrer jungen Jabre trat st« an . Der erste Empfang
war nicht ermutigend : der Chef, ein alter Konservativer , wollt«
von Frauen im Beruf nickt viel , von Frauen im politischen
Dienst überhaupt nichts wißen . Der zweite Beamte war weit¬
herziger , moderner , außerdem neugierig auf di« Fähigkeiten
der neuen Mitarbeiterin , aber er hatte nichts zu sagen. Char¬
lotte hatte mehr erwartet , trotzdem, entmutigt war sie keines¬
wegs . Sie wollte sich durchsetzen . Sie bat sogleich um einen
Auftrag . Er wurde ihr« gewährt . Da man über Vorberei¬
tungen auf dem Lande Auskunft haben mußte , schickt« man sie
auf « in Gut . das dem Güldenveldschen Hof benachbart war .
nack Rabenlund , wo sie zufällig am Geburtstag des Herrn von
Schilling eintraf . Kurz vor der Abreise war noch ein zweiter

Auftrag gekommen. Dieser betraf einen Leutnant , der sich ver¬
mutlich auf Rabenlund als East befinden würde .

Gut . Lotte war losgereist , und nun halte st« die Besche¬
rung . Der gewisse Leutnant war ihr Jugendfreund . Klaus
Dörr , Kläuschen , mit dem sie als Kind gespiell hatte .Die Musik — Tharlotte gab sich einen Augenblick Mühe zuzu¬
hören . Die übrigen Gäste sahen aufmerksam den Spielern zu ,der Dam« , die ihren dunklen Scheitel über die Tasten beugte,den Geigern zu beiden Seiten des Klaviers Eharlott « sagte
sich, daß sie nun gehen müsse. Aber sie blieb . Die Musik ent¬
wickelte ein reizendes Rokokothema. Jetzt muß du gehen ! Cie
stand wirklich. Kein Gesicht , das sich nach ihr umwandte . Leise
glitt sie aus der Tür .

Auch das Spielzimmer war leer . Sie kam in den Saal , der
nur vom Spielzimmer her und von der Glut im Kamin Licht
bekam. „Wo bist du"

, flüsterte sie. Da sah sie , wie es dunkel
unter den Vorhängen aufglänzte . Ein Stiefelpaar ! Klaus !

Hinter den Gardinen stand Klans und schaute durchs
Fenster . Der Rasen schimmert« fahl , in seiner Mitte der
Messingglobus schien zu schweben . Zu beiden Seiten des Rasens
di« Vuchengänge warey wie schwarze Küstenländer . In den
Aesten hing orangefarben der halbe Mond .

Klaus dachte an die Kindheit und an Lotte . Im nächtlichen
Park wie diesem, bei finkendem Mond hatten st« zuweilen Ver¬
stecken gespielt . Einmal war Lotte in der Krone einer alten
Buche gefunden worden , sie hatte sich verstiegen . Klaus holte sie
mit einem Tau . Ihr « Augen wgren weit vor Schreck. Sie sank
Klau auf die Schulter wie ein Lamin . er trug sie und tastete
vorsichtig mit dem Fuß von einem Ast zum anderen . Als sie
unten waren , lachte Lotte , schalt di« Jungen krumme Esel, daß
st« so lange gesucht hatten .

Das war Lotte , das Kind . Er hatte sie nicht vergessen. And
jetzt sehnte er sich nach ihr . „Lotte "

, flüsterte er und wünschte,das kleine Mädchen von dem falschen Glanz in den es gehülltwar , zu entkleiden.
Da kühlt« er ein« Hand auf dem Achselstück. Er drehte sichum . „Du suchst mich ?"
„2a . dich suche ich , dacht« Charlotte . Aber sie sagte , so unbe¬

fangen es ging : „Ein Leutnant auf der Flucht ? Sehr hübsch.And was treibt du so allein ?"

Klaus ärgert « sich. Jetzt hatte die Stimme wieder diesen
spöttischen Klang gebabt .

Lotte fühlte di« Verstimmung . „Du denkst an damals , ich
weiß .

"
„Als du noch das schön « , wilde Kind warst und nicht —"

- die Dame ? Wenn du wüßtest, wie ich di« selbst hast« .
Komm , laß uns noch einmal Verstecken spielen."

„Du bringst es fertig ."
„Ernsthaft . Komm." Ebarlotte fingerte am Fensterriegel ,di« Flügel knarrten leis« . „Los !" Vb« Klaus zupacken konnte,batte st« das Kleid über den Knien aeickürzt und war über das

Fensterbrett gesprungen . Klaus , was blieb ihm anderes , setzte
hinterher .

„Du hinkst , bist du verletzt?"
„Ich nicht , aber mein Schuh. Komm, es ist kalt .

" Charlotte
zog den Schal über di« Sckultern und hängt « sich Klaus in den
Arm . Sie gingen ein Stück am Rasen entlang , der rostfarben
schimmerte, dann wölbten zusammengewacĥ ene Neste ein dunk¬
les Dach über sie . Charlotte freute sich über die Dunkelheit .

„Wie schön dein Haar glänzt "
, sagt« Klaus .

„Von dir will ich kein« Kompliment « hören ."
„Du bist aber wirklich sehr sckön . Lotte .

"
„Wieviele sagen das . Klaus , und wie ich mich dadurch ent¬

wertet fühle . Als wenn ich eine Puppe wäre , zum Anschaun."

„Aber ich . Lotte —"
„Nun ? Was hat er denn ?"
„Ich würde dich auch lieben , wenn du nicht schön wärest."
„Klaus !" Lotte war erschrocken, wie Klaus selbst es war .

Sie aber fühlte : nun war alles aus . nun konnte sie gehen und
Herrn von Müller —

„Nimm es zurück , sei gut . sag '
, daß es nicht so ist .

" Und
Lotte stellte die Frage , die sie sich vorher zurechtgemacht hatte ;
sie tat es aus einem Gefühl der Angst vor etwas Dunklem,
gänzlich Unbekanntem . „Erzähl mir von dir . Klaus . Die Cache
mit den Schleswigern macht dir Kopfzerbrechen?" So sagte sie
und dachte : verzeih mir . daß ich so schlecht au dir handle .

„Du ! Was gehen uns die Schleswig «! an !" Sie waren
setzt nahe an den Strand gekommen und hörten Las Schilf
sirren .

„Klaus , ich möchte dir helfen , du weißt . Harald und ich ,wir haben Verbindungen . Möchtest du nach Kopenhagen ver¬
setzt werden ?" Es ist alles Unsinn, was ich sage , und ich fürchte,Klaus , ich gebe mich erst recht in dein« Hand.

„Möchte schon, weil du da bist. Ich habe dich ja nicht ver-
gesten, Lotte .

"
Eharlott « blickte auf ihr« Fußspitzen. Wenn er mich jetzt

nimmt , ist es geschehen , und alles ist verloren , und Harald und
di« Mutter . . .

„Weißt du noch. Lotte , den Abend , es war Herbst, draußen
qualmten di« Kartosselseuer . dein Vater ries «ns . wir aber
hatten uns im Stall versteckt."

„Ich weiß."
Nun schwiegen beide . Und der Herbstabend war wieder da.

Der Vater ries über den Hof ihr« Namen , er hallte von den
Mauern zurück. Lotte und Klaus standen im Stall , sie hörten
das dumpfe Mahlen der Mäuler , rochen den guten Dunst der
Kühe, standen dicht beieinander und hörten ihre Herzen wie
Hämmer schlagen.

Daran dachten sie jetzt und hörten wieder des anderen Herz¬
schlag . Mr « Lippen neigten sich zueinander . Es kam alles
von selbst . Sie küßten sich.

Da schrak Lotte zusammen. Es schwirrte zu ihren Füßen
aus , strich brausend ab , piept« und guäkte noch leis« nach .

„Enten "
, sagte Klaus , aber Lotte schlugen die Zähne zu¬

sammen. „Gott , Hab ich mich erschrocken ."Klaus riß seinen Waffenrock aus . Lotte hielt seine Hände ,aber er trat einen Schritt zurück, dann hängt« er ihr den Rock
um di« Schultern . Lotte schaut« dankbar auf . „Du bist gut" ,sagte sie so leise, wie sie früher plötzlich sprechen konnte, wenndie Wildheit von ihr ab fiel. Dann lächelt« sie und sagt« :
„Klaus ".

Klaus beugt« sich über ihr Gesicht . Es war weich , dazublaß wie ein verhüllter Mond . Charlotte stieß das Gesicht vorund küßte wie « ine Ertrinkend « . Es ist olles verloren , dacht-
sie : aber sie war glücklich bei diesem Gedanken. Sie öffnete den
Rock und hüllt« Klaus mit ein .

Da klangen Schritte auf . Klaus hörte sie zuerst, aber Char¬lotte winkte mit der Hand . „Laß"
, sagte sie und küßte , wo es

bintras . Klaus mußt« sie in di« Zange nehmen und in den
Schatten einer dicken Buche ziehen, sie war wie von Sinn -n .Da standen beide und atmeten tief und sahen, wie sich ein
Schatten auf sie zu bewegte.

„Der Major "
, flüsterte Charlotte und schüttelte sich und

machte weite Augen , als erwache sie. Der Schatten glitt vorbei .Hatte der Masor sie gesehen ? Er bewegte sich zum Strand ,stand ein« Weil« wie ein Pfahl gegen den Himmel , war daun
verschwunden.

(Fortsetzung folgt .)



Keine Subventionierung -er -eutichen
Handelsflotte

Schwierige Sanierungsverhandlungen .
Staatssekretär Koenigs , Reichs- und Preußisches Ver -

kehrsministerium, betont in der Neujahrsausgabe der „Hansa",
es müsse erwartet werden , daß nach der umfassenden und tief -
reifenden Neuregelung die bei den Großreedereien verblie -
enen Dienste ohne weitere staatliche Unterstützung — von

der Währungsbeihilfe abgesehen — fortgeführt werden können,
wenn erst die im Jahre 1935 eingeleiteten Verhandlungen
über eine Sanierung der Hapag - Lloyd - Union
zu dem gewünschten Ergebnis geführt haben . Hierzu werde es
allerdings noch weiterer Verhandlungen und der verständnis¬
vollen Mitarbeit aller Beteiligten bedürfen .

Die Verluste , die den Reedereien aus der Spanne zwischen
ihren Einnahmen in entwerteten Währungen und ihren auf
Reichsmark gestellten Aufgaben erwachsen, verzehrten die Re¬
serven, und stellten den Reeder mehr und mehr vor die Un¬
möglichkeit, seinen Schiffspark durch die Einstellung von Neu¬
bauten auf der Höhe der Leistungsfähigkeit zu halten . Die
Reichsregierung werde diesem Notstände nach Kräften abzu¬
helfen bestrebt bleiben . Wenn sie andererseits dort zu einem
Abbau der Beihilfe komme , wo mangels ausländischer
Konkurrenz ein Bedürfnis nicht vorhanden sei, so bedeute das
nur eine folgerichtige Durchführung des Gedankens , daß die
Reichshilfe lediglich einem teilweisen Valutaausgleich dienen
solle und niemals den Zweck haben könne , im Sinne echter
Subventionen der deutschen Handelsflotte einen Vorsprung im
internationalen Wettbewerb zu sichern .

Neublmlmftrügv für öle Sermaniawerft
Die Hamburger Reederei Ernst Komrowski E . m. b . H . er¬

teilte der Eermaniawerft einen Auftrag für den Bau eines
Frachtmotorschiffes von 2399 Tonnen Tragfähigkeit . — Gleich¬
zeitig gab die Atlas -Levante Linie , Bremen , bei derselben
Werft ein Fracht - und Fahrgastmotorschiff von 7999 Tonnen
Tragfähigkeit mit in Bau .

Neue Leitung der Reichsfachgruppe Binnenschiffahrt .
Der bisherige Leiter der Fachgruppe Binnenschiffahrt ist

zu Beginn des Jahres nach Bekanntmachung des Reichsbe¬
triebsgemeinschaftsleiters ausgeschieden. Mit der Leitung ist
Parteigenosse Hauschulz kommissarisch beauftragt worden .

Wetter Master Weinverkehr
Die allgemeine Verkehrs - und Betriebslage der Rhein -

Schiffahrt war weiter ziemlich lebhaft . Die Kohlenverschiffun¬
gen zu Tal stockten zeitweilig etwas , da wohl nicht stets aus¬
reichender Seeschiffsraum verfügbar war . Die seewärtige An¬
fuhr von Massengütern über Rotterdam zum Rhein hat weiter
abgenommen . Die Erztransporte zur Ruhr waren jedoch zu¬
friedenstellend . Besonders rege war die Verfrachtung von Bau¬
stoffen ab Niederrhein nach Plätzen des Dortmund - Ems -
Kanals . Der Frachtenmarkt war verhältnismäßig fest, der
Schleppmarkt unverändert . 2n Rotterdam war die Stimmung
am Frachten - und Schleppmarkt gleichfalls ziemlich fest.

Eaufachgruppe Binnenschiffahrt Weser-Ems .
Die Eaufachgruppe Binnenschiffahrt Weser- Ems und die

DAF , Verwaltungsdienststelle Binnenschiffahrt , Bremen , ist
jetzt in Bremen auf der Wachtstraße 27.

Aus -er WeltschiMrt
Gründung einer neuen Tankreederei .

Die Reederei Sigval Bergesen , Oslo , hat die Gründung
einer neuen Tankreederei mit einem Aktienkapital von minde¬
stens 899 999 Kr . und höchstens 1,2 Millionen Kr . zum Zwecke
der Anschaffung eines neuen großen Tankschiffes beschlossen.

Neue Schiffahrtsgesellschaften.
In Oslo wurde die Reederei A/S Tank mit einem Aktien¬

kapital von 499 999 Kr . und die Ekerholts Rederi A/S mit
einem Aktienkapital von 35 999 Kr . gegründet .

Schlachtviehmarkt Köln am S. Januar .
Auftrieb : 598 Rinder (darunter 153 Ochsen , 43 Bullen , 277

Kühe, 34 Färsen , 1 Fresser) , 746 Kälber , 197 Hammel , 3792
Schweine. Marktverlauf : Rinder sehr lebhaft , Kälber ruhig ,
Hammel belebt , Schweine zugeteilt . Preise : Ochsen a 43 , b 43,
Bullen a 43 , b 43 , Kühe a 43 , b 42—43 , c 34—39, Färsen a 43,
b 43 , Kälber a 66- 68, b 58—64 , c 46—56 , d 38—45, Hammel
b 2 49—59, Schweine a 1 57, a 2 57. b 55. c 53. d 51. g 1 55 RM .

Hendrik Fisser Aktiengesellschaft. D . Martha Hendrik Fisser
ist am 5 . Januar von Emden in Narvik an«ekommen.

Schiffsverkehr Leer. Angekommene Schiffe : 5. 1.
Gertrud , Hartmann ; Gerhard , Oltmanns ; Hoffnung , Beek¬
mann ; Immanuel , Lüttermann ; Masquotte , Meyer . 6. 1.
Anna Eesine, Peters ; Immanuel , Oltmanns ; Margarethe ,
Meiners ; Charlotte , Roskam : Cornelia , de Looff. 7 . 1 . D.
Dollart , Park ; Henriette , Mindrup ; Mimt , Vunaer ; Sturm¬
vogel , Badewien ; Maria , Erüßing ; Dini , Post : Fenna , Hart¬
mann. — Abgegangene Schaffe : 6. 1 . Willy , Wessels;
Erste , Doyen ; Kehrwieder , Kramer ; Gertrud , Hartmann ;
Hoffnung, Veekmann ; Masquotte , Meyer ; Anna Eesine,
Peters ; Margarethe , Meiners . 7. 1 . Eesche , Meinen ; Johann ,
Hoffmann ; Maria , Niemeyer ; Gerhard , Oltmanns .

Deutsche Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa"
, Bremen .

Altenfels 5 . 1 . Rotterdam . Bärenfels 4 . 1 . Bombay . Freien¬
fels 4. 1 . Kundla . Eeierfels 5 . 1 . Rotterdam . „Goldenfels 4 . 1.
v. Gibraltar . Lahneck 4 . 1 . Ouessant p . Rotenfels 4. 1 . v . Bhav -
nagar . Soneck 5 . 1 . Hamburg . Sonnenfels 5 . 1 . v . Suez . Stahl¬
eck 8. 1 . Vigo. Trautenfels 4. 1 . Gibraltar p ., Wartenfels 5. 1.
Karachi.

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 3 . 1 . Talcahuano .
Anatolia 4. 1 . Durban nach Buenos Aires . Arucas 5. 1.
Hamburg . Askania 4. 1. Lissabon nach Le Havre .
Attika 4. 1. Tutoya n . Para . Crefeld 5 . 1 . Moji n . Dairen .
Elbe n. 8 . 1 . St . Thomas p . n . Cristobal . Erlangen 3. 1 . An-
tofagasta. Este 4 . 1 . Los Angeles n. Cristobal . Europa 4 . 1.
ab Cherbourg. Frankfurt 4 . 1 . Neuorleans . Fulda 3. 1 . Cal¬
las . Eneisenau 5 . 1 . Antwerpen . Goslar 3. 1 . Cristobal n.
Antwerpen . Havel 5. 1 . Rotterdam n . Hamburg . Lasbek 4. 1 .
Antwerpen . Lippe 4. 1 . Hamburg n. Durban . Main 5. 1.
Tsingtau n . Yokohama. Orotava 4 . 1 . Finisterre p . n . Ma¬
deira. Potsdam 4. 1 . Belawan n . Colombo . Saar 5 . 1 . Bishop
Aock p . n. Bremen . Weser 4. 1 . Hamburg . Witram 5 . 1. Azo-
ddn v . n . Vlissingen.

Dampfschiffahrt-Gesellschaft „Neptun ", Bremen . Achilles 4 .
1- Antwerpen n . Oporto . Ajax 5 . 1. Tarragona . Arion 5. 1.

Ouessant p . n . Antwerpen . Atlas 6. 1. Riga . Bacchus 5 . 1 . Lo¬
bith p . n. Rotterdam . Bessel 5 . 1 . Antwerpen n . Barcelona .
Castor 5. 1 . Hamburg -Altona n . Rotterdam . Delia 4 . 1. Win¬
dau n. Bremen . Diana 4 . 1 . Lübeck. Electra 4. 1 . Eotenburg
n . Bremen . Feronia 5 . 1 . Brunsbüttel p . n . Malmö . Flora
S . 1 . Köln n. Rotterdam . Gauß 6. 1. Drontheim . Helios 6 . 1.
Valencia . Hercules 4 . 1 . Sevilla . Hermes 4. 1 . Antwerpen n.
La Loruna . Hero 4 . 1. Riga n. Kiel . Juno 6 . 1. Lobith p . n.
Rotterdam . Jupiter 5 . 1. Rotterdam n . Düffeldorf . Leda 1 . 1 .
Danzig n . Riga . Luna 6. 1 . Holtenau p . n. Rotterdam . Mcr -
cur 6 . 1. Kopenhagen n . Bremen . Neptun 6 . 1. Stettin . Ne¬
reus 5. 1 . Holtenau p . N . Rotterdam . Niobe 6. 1. Rotterdam .
Nixe 5. 1 . Bergen . Olbers 4 . 1. Antwerpen n . Santander . Os¬
kar Friedrich 5 . 1 . Stettin . Pax 4. 1 . Holtenau p . n . Rotterdam .
Perseus 5 . 1 . Stettin . Phoebus 5. 1 . Stettin . Pluto 4. 1 . Pa -
sajes . Pollux 4 . 1. Königsberg n . Rotterdam . Pylades 6 . 1.
Lübeck. Günter Ruß 5. 1 . Antwerpen . Joh . C . Ruß 5 . 1 . Ss -
tubal n. Oporto . Saturn 5 . 1 . Ouessant p , n . Bremen . Sirius
5. 1 . Brunsbüttel p . n . Gdingen . Themis 5 . 1 . Hamburg . The-
seus 5 . 1 . Brunsbüttel p. n . Kopenhagen . Triton 6. 1 . Oestrand .
Venus 6. 1 . Königsberg . Victoria 6. 1. Brunsbüttel v. n.
Norrköping .

Argo Reederei AG-, Bremen . Adler 6. 1 . London . Bussard
4 . 1 . Danzig . Condor 5 . 1 . Reval . Drossel 5 . 1. Brunsbüttel p .
n . Reval . Elster 5 . 1 . Antwerpen . Falke 4 . 1 . Bordeaux . Fink
6 . 1 . Stolpmünde . Forelle 4 . 1 . Riga . Ganter 6. 1 . Holtenau
p . n . Bremen . Lumme 5. 1 . Rotterdam . Oliva 5. 1 . Valencia .
Orla 5 . 1 . Mäntyluoto . Orlanda 4 . 1 . Middlesborough . Specht
5. 1 . Memel . Sperber 4. 1 . Reval n . Danzig . Strauß 5. 1 .
Helsingfors . Visurgis 5 . 1 . London . Wachtel 6 . 1. Königsberg .

Unterweser Reederei AG., Bremen . Fechenheim 5. 1 . 59 Gr .
N 7 Er W gem . Griesheim 5 . 1 . Cape Race p . Heddernheim 4 .

1 49 Er . N 16 Er . W gem. Kelkheim 5 . 1 . Kap Finisterre p .
Eschersheim 6. 1 . Thamshavn fällig .

F . A. Vinnen u . Co., Bremen . Christel Vinnen 3 . 1. Za -
rate . Carl Vinnen 5 . 1 . 4 Gr . S 28 Er . W.

Waried Tankschiff Rhederei (Standard -Dapolin -Ees.) , Ham¬
burg. Orville Harden 4. 1. Southampton n . Aruba und Las

Die Zahl der im Hamburger Hafen ausliegenden Schiffe
(Seeschiffe ) hat sich am 1 . Januar 1936 auf sieben (1 . Dezember
1935 : 19) mit 25 313 (47 637) BRT . ermäßigt . Es handelt sich
um fünf deutsche und zwei schwedische Schiffe (1. 12. 1935 : 7
deutsche , 1 englisches und 2 schwedische) .

Wiederindienststellung . Das seit dem 14 . Dezember in Ham¬
burg liegende 4121/2462 RT . große Motorschiff „Pernam -
buco " der Hamburg -Süd ist wieder in Dienst gestellt wor¬
den. ^

Der 8199/4883 RT . groß« Dampfer „Sachsen " der Ham-
burg -Amerika -Linie wird in nächster Zeit in den Dienst der
Hamburg -Süd eingestellt.

Eine estnische Reederei hat in Hamburg den deutschen Pas¬
sagierdampfer „Seeadler " (699 BRT , erbaut 1491) ange¬
kauft. Wie verlautet , soll das Schiff auf der Linie Reval —
Helsingfors eingestellt werden .

Piedras . Senator 4 . 1 . Hamburg n . Rotterdam . Prometheus
5 . 1 . Rotterdam . D . L . Harper 6 . 1 . Hamburg . Eeo W.
McKnight " 4. 1 . Tripoli . F . I . Wolfe 4 . 1. El Segundo n.
London . I . H . Senior 5 . 1. Neuyork n . Cartagena .

Hamburg -Amerika -Linie . Osiris 6 . 1 . in Orange . Cordillera
5 . 1 . in Antwerpen . Caribia 4. 1 . von Puerta Varrios nach
Port Limon . Palatia 4 . 1 . von Port of Spain nach Amster¬
dam . Kreta 5 . 1 . in Porto Cabello . Kyphissia 6. 1 . von Le
Havre nach Greenock . Saarland 6. 1 . Ouessant passiert nach
Cristobal . Karnak 6 . 1 . in Hamburg . Freiburg 6. 1. von
Colombo nach Port Said . Cassel 16. 1 . in Dakar zu erwarten .
Menes 5 . 1 . von Port Sudan nach Sabang . Rendsburg 5. 1 .
in Sydney . Scheer 5. 1 . Kap Verde passiert nach Durban .
Preußen 6 . 1 . Suez passiert nach Colombo. Oldenburg 4 . 1 .
von Lebu nach Singavore . Havelland 5 . 1 . in Wilmington .
Rhein 5. 1. in Ealvesron . Ruhr 4 . 1 . von Marseille nach
Hongkong. Duisburg 4. 1 . in Dairen . Sauerland 6. 1. in
Bremen . Milwaukee 6 . 1 . in Hamburg .

Hamburg -Süd . General San Martin 6. 1 . von Madeira
nach Brasilien . Monte Pascoal 6 . 1 . von Rio Grande nach
Montevideo . Monte Sarmiento 7. 1. in Sao Francisco da Cul .
Vigo 6. 1 . Ouessant passiert. Amassta 6 . 1 . von Natal nach
Cabedello . Alrich 6. 1 . Ouessant passiert. Ludwigshafen 4. 1 .
in Buenos Aires . Niederwald 6 . 1 . in Antwerpen . Paraguay
4 . 1 . in Sao Francisco do Sul . Tenerife 5 . 1. in Rio Grande .
Monte Rosa 7 . 1 . Ouessant passiert.

Deutsche Levante -Linie GmbH., Hamburg . Maya 6. 1 . in
Patras . Aquila 6 . 1 . von Izmir nach Salonik . Arta 5 . 1 . von
Zonguldak nach Samsoun . Lhios 6 . 1 . Ouessant passiert.
Macedonia 6 . 1 . in Bremen . Helga L . M . Ruß 5. 1 . in Rotter¬
dam . Sofia 6. 1 . Gibraltar passiert. Troja 6. 1 . in Rotter¬
dam . Ulm 6. 1. von Brunsbüttel nach Stettin .

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Rhederei , Hamburg .
Larache 5 . 1 . in Larache. Palos 5 . 1 . von Faro nach Sstubal .
Pasajes 6 . 1 . von Oporto nach Vigo . Helene 6. 1. von Hamburg
nach Rotterdam . Travemünde 6 . 1 . in Tanger . Las Palmas
6. 1 . in Casablanca . Gislea L. M . Ruß 7 . 1 . in Hamburg . Sebu
7. 1 . Skagen passiert.

H . C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 5 . 1. Azoren pas¬
siert nach Le Havre . President « Eomez 4 . 1. von Riga nach
Hamburg .

Reederei F . Laeiß , GmbH., Hamburg . Priwall 18. 12. von
Jquique . Planet 4 . 1 . von Hamburg . Poseidon 27. 12. Tene¬
riffa paff . Panther 5 . 1 . in Rotterdam . Puma 3 . 1 . von Tiko.
Pontos 6 . 1 . in Hamburg . Pionier 4 . 1 . Kanar . Inseln paff.
Pelikan 5 . 1 . von Tiko. Kamerun 5 . 1 . Kanar . Inseln paff .
Vibran 4 . 1 . Dakar passiert.

Mathies Reederei AG-, Hamburg . Gerhard 6. 1. in Ham¬
burg . Gertrud 7. 1 . in Gedingen . Jndalsälfven 6. 1 . in Gedin¬
gen. Irmgard 6. 1 . von Memel nach Hudiksvall . Jacobs 7. 1 .
in Gedingen . Luleälf 6 . 1 . in Kalmar . Margareta 6. 1 . in
Memel . Tatti 6 . 1 . in Hamburg . Werner 7. 1 . Brunsbüttel
passiert nach Hamburg

Wesermünder Fischdampferbewegunge«.
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde -Bremerhaven ,

6. Jan . Von der Ostsee : Ferdinand . Von der Nordsee. Würz¬
burg , Nürnberg . Von Island : Linz , Ludwig Sanders , Neu¬
mühlen . Vom Weißen Meer : Rendsburg , Fritz Reuter , Augu-
stenburg , Kondor , Lauenburg , Memmert . Von der norwegisch.
Küste : Portland , Reichspr . v . Hindenburg , Spica , Else Kunkel,
Karl Bergh , Auguste Kämpf . Von der Bäreninsel : Valtrum .
— In See gegangene Fischdampfer, 5. Januar . Zum Weißen
Meer : Hans Joachim , Emma Reimer , Westerland . Zur Bären¬
insel : Saar . Zur norwegischen Küste : I . Hinrich Wilhelms .
6 . Jan . Rach der Nordsee : Hochkamp. Nach Island : Linz . Zum
Weißen Meer : Saarland . Zur norwegischen Küste : Coblenz,
Reichspr . v . Hindenburg . 7. Januar . Zur Nordsee : Nürnberg ,
Würzburg . Nach Island : Neumühlen . — Am Markt zu er¬
warten . Von Island : Else Bösch, Vraunschweig. Vom Weißen
Meer : Elise Schröder , Johannes Bester, Franz , Island , Grön¬
land , Hamburg . Von der norwegischen Küste : Stuttgart ,
Martin Donandt , Adolf Vinnen , Spitzbergen , Portland , Claus
Ebeling .

>wd wichtige , für den Besitzer oft
unersetzbare Dokumente, sie wegen
der Gefahr des Verlustes den
Bewerdungsichreiben niemals bei -
gejiigt werden vürlen . Zeugnis -
nb .chriften uno Lichtbilder versehe

er Bewerber mit seiner Adresse
»mit die Rücksendung möglich ist

Suche zum 1 . Febr . 1936
l!ordentliches, sauberesRädchen

für Eeschäftshaushalt ,
unter 18 Jahren , vom Li
bevorzugt. Offert , mit Z
uisobschriften unter E 86
die OTZ . . Emden,
Suche z . 15. 1. o . 1. 2

Ma-chen
nicht u . 29 I . , erf . in Haus¬
arbeit » . Servier . Nähkenntn .
erw . Fra « Martha Fisser,
Emden, Bahnhofstraße 17

Gesuchr baldmöglichst em an
ständiges

Dienstmädchen
Fr. Ihne « , Engerhafe .

Wegen Verheiratung unseres
Mädchens suche auf sofort ein
in d . Landwirtsch . erfahrenes

Mädchen
Netto Janßen , Sillenstede,
Deepenhausen über Jever .

Suche ein fixes, gesundes

Hausmädchen .
Frau de Doer» Norde«,
Alleestraße 62 ._
Gesucht zum 1 . Febr . eine

landls. Gehilfin
nicht unter 17 Jahren gegen
hohen Lohn.
G. Thrillen . Halsbek
(Ammerland ) . _
Suche für meinen Geschäfts-
Haushalt zum 1. 2. 38 ein
nettes , einfaches

Fräulein,
das im Kochen nicht uner¬
fahren ist und sämtliche Ar¬
beiten mit verrichtet . Mäd¬
chen vorhanden .
Schrift ! . Angebote u. L 27
an die OTZ ., Leer.

Suche z . 1 . 2 . 36 ein nettes ,
fixes

Sausmädchen
nicht unter 18 Jahren .
Schriftl . Angebote u . L 28
an die OTZ . , Leer.

Suche z . 1 . April od . früher
eine zweite ostfriesische

Melkerfamille
Mann und Frau müssen beste
saubere Melker sein. Vieh¬
bestand 89 Milchkühe u . ent -
sprech . Jungvieh . Hof liegt
25 Km. von Hamburg im
Kreise Segeberg . Gute Woh¬
nung beim Hof . Zeugnisse
sind einzusenden.

L. Abel, Beckershof,
Post Aloeslohe i . Holstein.

Suche zum 1 . Februar einen
ledigenMelker
(19—12 Kühe) , der auch an¬
dere landw . Arbeiten ver¬
richtet . Monatsgehalt 45 RM .
und freie Station .
Heinr . Oldehofs, Bauer ,
Dünsen, Bez. Bremen .

Junges , zuverlässig., saubere»

Melker-Ehepaar
zu sofort oder später gesucht.
Dauerstellung .
Aug. Sudhaus , Barrelbusch
bei Cloppenburg .

Unverheirateter Arbeiter für
Dauerstellung als

Melker
zum 1. Februar oder 1 . Mai
gesucht .
Dr . Jtzen, Mittelmarsch
über Norden.

Gesucht auf sof. ein tüchtiger
Knecht

Saathoff ,
Strohdebusch, Schirmn.

TüchtigerVertreter
für den Bezirk Norden/Esens
sofort gesucht.
Gebrüder Boddendiek,
Kolzschuhfabrik, Loga—Le«
in Ostfriesland .



Kreis AurtO
NSDAP ., Ortsgruppe Weene.

Mitgliederversammlung am Donnerstag , dem 9. Jan .
1936, 19 .30 Uhr , in Schirum .

Kreis Norden ""'""mMn
NSDAP ., Ortsgruppe Marienhafe .

Mitgliederversammlung für Januar am Donnerstag ,
9. d . Mts . , fällt aus . — Künftig findet die Monatspflicht¬
versammlung statt am dritten Donnerstag jeden Mo¬
nats . Bislang war es bekanntlich der zweite Don¬
nerstag jeden Monats . Der Ortsgruppenleiter .

iiiMelle SellAinInmiWM ser Wz- um! VlkdelMei »
Emden

Vis zum IS. Januar 1936 sind bei der Stadtsteuerkasse ein¬
zuzahlen : Erundvermögensteuer für Januar 1936 , Hauszins¬
steuer für Januar 1936 , Schulgeld für die städt. höheren Schulen
und zweijährige Handelsschule für Januar 1936 , Lohnsummen¬
steuer für Dezember 193S, Kanal - und Müllabfuhrgebllhren für
das Vierteljahr Januar/März 1936 , Kirchensteuer für die luth .,
ref . und kath. Gemeinde für das Vierteljahr Januar/März
1936 , Hundesteuer für das Vierteljahr Januar/März 1936 . VLr-
gersteüer 1 . Rate (Januar ) für Arbeitnehmer (Fälligkeitstermin
s. Steuerkarte ) .

Emden , den 2. Januar 1936.
Der Oberbürgermeister . — Stk . —

Emden

IN

Folgende landwirtschaftliche Entschuldungsverfahren sind
aufgehoben :
a) der Witwe Edde Renssen Claassen, Johanna geb . Janssen ,

in Rechtsupweg,
b) des Landgebräuchers Enno Higgen in Norden ,
c ) des Landgebräuchers Vsrend Ulrichs in Süderneuland l,
d) des Landwirts Martin Ritter in Osteel,
e) der Landwirte Eduard und Georg Müller in Eilsum ,
f) der minderjährigen Katharina und Gretje Hinrichs

Hagermarsch,
g) des Landgebräuchers Edo Teekenbörg in Norden ,
h) der Ehefrau Garmer Jhben , Gretje geb . de Vries ,

Ostermoordorf ,
i) des Landwirts Siebo Siebels in Rechtsupweg,
k) der Eheleute Landwirt Johann Bruns und Voolke, geb .

Kicken, in Upgant - Schott,
zu a—f) : nach Bestätigung des Entschuldungsplanes ,
zu g—i) : nach Bestätigung des Vergleichsvorschlages,
zu k) : durch rechtskräftigen Beschluß vom 11 . 12. 1935 .

Das Entschuldungsverfahren des Bauern Frerich Meyer in
Manslagt ist nach Rücknahme des Antrages am 2. Januar 1936
eingestellt worden Entschuldungsamt Emden.

rn

Norden
Zwangsversteigerung .

Im Wege der Zwangsvollstreckung lallen am
25. Zannnr 1936 , 9 /? Uhr,

ander Gerichisstelle. Fräuleinshor Nr . 13 . Zimmer Nr . 10. versteinert
werden die im Erundbuche von Marienhaie Band 29 III Blatt
Nr . 191 leingetragener Eigenlümer am 23. Juli 1935 . dem Tag der
Eintragung des Versteigerungsvermerks : Viehhändler Otto Piill in
Marienhase) eingetragenen Grundstücke : Wohnhaus mit Hosraum
und Hausgarten . Gemarkung Marienhate , Kartenblatt 2 , Parzellen 5
und 256 4 , groß 6 s 48 qm , bzw . 3 -> 58 qm . Grundsteuermutterrolle
Art . 64 , Gebäudesteuernutzungswert270 Mk. , GebäudesteuerrolleNr . 87 s

Amtsgericht Norden , 14. November 1935 .
Zwangsversteigerung .

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am
25. Januar 1936 , 10 Uhr.

an der Eericbtsstelle, Fräuleinshos Nr . 13 . Zimmer Nr . 10 . versteigert
werden das im Grundbuche von Rechtsupweg Band 32 Blatt Nr . 65
(eingetragene Eigentümer am 27 . Februar >933 , dem Tage der Ein
tragung des Versteigerunasvermerks : Eheleute Harm Aden und Folina
geb . Bäcker in Rechtsupweg je zur ungeteilten Hälfte) eingetragene
Grundstück Acker am Moor und bebauter Hosraum Nord :eiie Haus
Nr 21s, Gemarkung Rechisupweg, Kartenblart 2, Parzellen 408/212
und 409/212, groß 56 -I 74 qm . Erundsteuerreinerirag 0,37 Taler ,
Grundsteuermutterrolle Art . 329 , Nutzungswert 60 Mk., Gebäude-
steüerrolle Nr . 206a .

Amtsgericht Norden , 26 . November 1935.

gut «
« »1
is

Wie erhalle ich den Führerschein ?
Du darfst nicht Autolenker sein,
besitzt du keinen Führerschein.
Drum mutzt du immer dich bequemen
den Fahrlehrkurjus mitzunehmen.
Aus Antrag prüft die Polizei
ob deine Kunst genügend sei.
Geprüft wird münalich , ob du weißt,
was richtig sich verhalten heißt,
ob du kein Zeichen überrennst
und ob du auch dein Auto kennst.
Dann mutzt du in dein Auto steigen
und praktiich deine Fahrkunst zeigen .
Man prü t dabei aus Herz und Nieren,
ob du wirst nie den Kops verlieren.
Stehlt du in allem deinen Mann ,
erhältst den Führerschein du oann.

Der Führerschein ist für den Besitzer nur dann wirklich
wertvoll , wenn er ein Auto ein eigen nennt . Wer ein Auio
kau en oder verkaufen will macht dies bekannt durch
eine Kleinanzeige in der „OTZ ."

Die Erben des verst. Warfs¬
manns Iann Stöhr in Schwit¬
tersum beauftragten mich,

Dienstag , de« 14. Januar »
nachm. 2 Uhr,

beim Nachlatzhause folgende ver¬
brauchte Sachen :

1 Glasschrank, 2 Kleiderschr. ,
Spiegelschr . m . Spieg . , 2 Kom¬
moden. 4 Tische , 1 Nähtisch.
1 Wanduhr , l Uhr (Freischw. ) ,
Spiegel , 1 Lehnstuhl , 6 Stühle ,
1 Kleiderkiste, 1 Brotschneide¬
messer , 1 Kochofen , Dez .-Waage ,
Gewichte, 1 kpl . Bett , Wäsche¬
rolle , Leiter , 1 Handwagen ,

ferner 1 junge milchgeb. Ziege,
1 Quant . Etzkartoffeln u . a . m .

öffentl . zu verk. Besicht , vorher .
Dornum , d . 5 . Jan . 1936 .

Goeman, Preutz . Auktionator .

Landwirt 'ucht gegen Barzahlung eme

Unter meiner Nachweisung
ist die geräumige

Sberwohmmg
Landstelle ,

es . IS KL groß , anzukaufeM N
Markt 4 mit Garten Sofortige Angebote unter W 319 an die OTZ . Witimuuu

zum 1 . Februar 1936 zu ver - j
mieten . Gas , Wasser, elektr.
Licht, Kanalanschlutz.
Aurich. Pape ,

Preuß . Auktionator .

Einfamilienhaus
Aurich, Lazarettweg 17a, fünf
Zimm . , Küche , 2Kell . , Wasch¬
küche , Bodenr . , Gas , el . Licht.
Wasserltg . , Regenw . , kl . Obst-
u . Gemüsegarten z . 1 . 4. 36
zu vermieten . Fra « Blum ,
Aurich, Egelser Straße .

18j . Mädel , gesund, arbeits¬
freudig , sucht Stellung als

Stütze
i. g . Hause bei Fam .-Anschl .
Taschengeld erw . Off . erb . u.
E 861 an die OTZ . , Emden .

Für meinen Sohn (21 I .)
suche zum 1 . 2. resp . 1 . 3.

Stellung
in einer grötz ., gutgeleiteten

Mhwirtschaft
bei vollem Familienanschluß
und Gehalt . Die Lehrjahre
verbrachte derselbe zu Hause
und in Holstein, auch besuchte
er die Landw . Schule.
W . o. Schnehe«,
Holte , Kreis Wesermüude.
Fernruf Stotel 245.

»and

Halte meinen

Buken
bester Abstammung, zum Deik«»

emp ohlen

Htnrtch Mugklst, UthtveM
Empfehle zur Zucht den
Form - u. Leistungsbulle «

Deckgeld Mindestsatz .
Joh . Hippen , Rahl

Suche für auswärts 2 erstklassige
3—5jShrige

ZuMtftuten
Füchse mit Stern , evtl. Hinterfüße weiß,
langschw ., Größe dis 1 .70 Meter Bandmaß
Bitte nur Stuttn erster Klasse mit genauer
Farbe und Abstammung anzubieien.

MtMMr Gerh. Geldes
Witiwund . Telefon 48 .

Unter meiner Nachweisung
steht eine Mbl . Zimmer

SeffentllKes Marinekonzert
zugunllen »es Marine -Ehrenmals in Laboe

Besitzung
zur Größe von 6,44 Ks

in der Nähe Aurichs im ganzen
oder stückweise zum Verkauf . Ge-

zu verm . Emden , Friesenstr . 30.
am Sonnabend , dem 11. Januar 1936 , 20 .30 M
lm Tivoli - Saatze in Aurich ! Nit

aurch

bote erbeten .
Aurich.

Pape .
Preußischer Auktionator .

Angestellter sucht per 15. 1 . 36
in Norden Ostfr. freundlich

möbl. Zimmer

cUttSae üyr « von , SltznurrorpS der
vi . snarine MrtUierte - ASteUnn «
Gnaden unter Leitung des Obermnfikmeisters
Bartholomäus . Eintritt 50 Piennig.
Es ladet freundlich st ein die

M . - Marine - KirimradWM AurilS
Habe eine junge

hochtragende Kuh
evtl, mit voller Pension.
Angebote mit Preis unt . E . 882
an die OTZ . Emden.

zu verkaufen.
§rro Gatts, Oldendorf.
Halte meinen

Stammbullen
mit vorzügl . Milch- u. Fett¬
leistung z . Decken empfohlen.
Verkalber dürfen nicht zuge-
fllhrt werden . D . O.

Habe ein erstklassiges

Geschirrpferd
(7jähriger Wallach) zu ver¬
kaufen. Preis 1000 RM .

ßwallssverfteigeruirg.
Am Donnerstag , d. 9. d. M .

werde ich öffentlich meistbietend
gegen bar versteigern :

Um 9 Uhr vorm , in Vagband
(Käufervers . Gastw . Bohlen )
1 Läuferschwein,

um 14 Uhr in Eeorgsheil
(Käufervers . Gastw. Uphoff)
1 Klavier .

IBiMlM j
reroruk 2751
8pie reit ad kfteituß , ckeu 10. Januar d!s elvscdi . bionisj
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A. Wiltfang , Campen
über Emden.

Martens ,
Gerichtsvollzieher kr. A .

Verkaufe schweren

elngetrag. Bullen
mit guter Leistung . Eltern
beiderseits prämiiert .
H. Sterrenberg , Upgant
über Norden .

10/40 PS .
Opel-Limousine

oder 8/35 PS .
Abler-Zavortt

zu verkaufen oder gegen gut
erhaltene Drehbank zu ver¬
tauschen. Zu erttageri- unter
E 862 bei d. OTZ ., Emden.

Zwangsversteigerung .
Am Donnerstag , dem 9. Ja¬

nuar 1936 , vorm . 10 Uhr , ver¬
steigere ich öffentlich meistbie¬
tend gegen bar in Riepe :

1 Liiuserschwein,
ca. 40 Pfund schwer.

(Käuferversammlung : Gasthof
„Weißes Pferd ".

Ferner am Freitag , 10. Jan .
1936, in Aurich, Hotel „Weißes
Haus "

, vorm . 10 Uhr :
1 Sofa , 2. Sessel. 2 Schreib¬
tische, 2 Standuhren , 1 Wasch¬
tisch, 1 Bücherschrank, 1 Kla¬
vier , 2 Büfetts , 1 Schreibtisch¬
sessel u. a. m.

Schlawatzki, Gerichtsvollzieher
kr. A. in Aurich.
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Ein 6 Vs m Gardinen-Möbel-
wagen , Tragkraft 80 Ztr . wwie
ein 100 Zir -Federwagen , beide
in radeliojem Zustande.
Aeußerst preiswert .

Wilhelm Rosebrock ,
Möbelspedition

Breme« , Brettenmeg 28.
Teleion 80 844 45.
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D. A. Eggen » Dampsbäckerei,Emsen - Wolthuje «.

Kat

Bandeisen
in größeren und kleineren
Mengen gibt laufend ab

Oitiriestiche Tageszeitung ,
Emden , Blumenbrückstraße.
Fernsprecher Nr . 2081/82 .
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Anzukaufen ges. ein gut erh.

Motorboot
für 4—6 Personen . Angeb.
u . E 860 a . d. OTZ ., Emde».

Veskolb sollst Pu
Opfer vrirrgenl
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SKlveres EOWunMrk lm Zamburger Zofen
Barkasse von Schlepper gerammt — Vier Tote.

JmHamburgerHafen ereignete sich am Dienstag
norgen ein verhängnisvoller Schiffszusammenstoß, dem

s>ier Menschenleben zum Opfer fielen . Eine Barkasse, auf
der sich außer dem Fahrzeugführer noch acht Arbeiter be¬
fanden , wurde von einem Schlepper gerammt und zum
sinken gebracht . Vier von den Arbeitern , die sich in der
vorderen Kajüte befanden , konnten nur als Leichen gebor¬
gen werden . Die übrigen Insassen wurden gerettet . Tau -
Her sind damit beschäftigt, die gesunkene Barkasse zu heben.
Line eingehende Untersuchung des Unglücksfalles ist sofort
singeleitet worden.* *

Zu dem schweren Schiffsunglück im Hamburger Hafen
Erfahren wir folgende Einzelheiten :

Die Motorbarkasse „Marga "
, die von „Kehrwieder " ab¬

delegt hatte , um neun Arbeiter nach dem Reiherstiegbetrieb
per Deutschen Werft zu bringen , geriet vor dem Bug des
Schleppdampfers „D . W . 17"

, der vom Vaumwall in der
Dichtung nach dem Segelschiffhafen fuhr . Die Barkasse
vurde von dem Schleppdampfer gerammt und sank sofort,
bie vier in der Kajüte sich aufhaltenden Arbeiter gingen
nit der Barkasse unter . Sie konnten von dem Taucher nur
och als Leichen geborgen werden. Von der Feuerwehr

tofort angestellte Wiederbelebungsversuche blieben leider
Erfolglos. Der Fahrer der Motorbarkasse , ein KOjähriger

llann , der seit vielen Jahren seinen Beruf ausübt , ist ge¬
bettet worden. Die sofort einqeleitete Untersuchung hat
irher zu einer Klärung der Schuldfrage noch nicht geführt .

FlirnlündiWr Wsmgierhamvser gekentert
Acht Todesopfer zu beklagen .

In den finnländischen Schären zwischen Russarö und
gangö kenterte um 15 Uhr aus unbekanntem Anlaß ein
gugsierdampfer . der der finnländischen Küstenartillerie ge¬
hört . Sechs Militärpersonen , eine Frau und ein Kind
fanden den Tod in den Wellen . Acht weitere Soldaten
ourden von einem zu Hilfe geeilten Motorboot und einem
Lotsenkutter gerettet .

Englischer Fischdampfer mit zehn Mann verschollen
Der in Lowestoft beheimatete Fischdampfer „Shore Vrecze"

nit einer Besatzung von zehn Mann ist verschollen. Man
fürchtet, daß er während des Wochenendes bei dem schweren
sturm an der englischen Küste untergegangen ist . Es wurden
Wrackteile an Land gespült , die das Unglück zu bestätigen

Icheiiren .

Vizeadmiral Sidela » der Aeiiere t
Vizeadmiral z . D. Oldekop , der seinen Lebensabend in

Hannover verbrachte und hier seit etwa 30 Jahren ansässig war,
st im 92 . Lebensjahre gestorben. Er war einer der dienst-
iltesten Offiziere und war schon 1865 als Jüngling in die da-
nals noch preußische Marine eingetreten. In der letzten Zeit
eines Dienstes war er Chef des Marinebildungswesens. Wäh¬
lend des Weltkrieges betätigte Vizeadmiral Oldekop sich zu-
zunsten des Roten Kreuzes . Auch literarisch war er tätig , wie
u sich überhaupt ungeachtet seiner ' Jahre vielseitig interessiert
Mte. Vis vor einiger Zeit erfreute er sich in geistiger und
körperlicher Beziehung außerordentlicher Frische ; in den letzten
Wochen machte sich jedoch die Altersschwäche bemerkbar , und
um ist der alte Herr sanft entschlafen.

Reichsminister Rust völlig wiederhergestellt .
. Die Pressestelle des Reichserziehungsministeriums teilt
fnit :

Der Reichs- und preußische Minister für Wissenschaft ,
Erziehung und Volksbildung Rust ist von seiner Erkran¬
kung völlig genesen und hat die Amtsgeschäfte wieder
mernommen . Der Minister empfing u . a . den Staatsrat
«eheimrat Wiegand zu einer Unterredung im Ministerium .

Starker Rückgang -er deutschen Auswanderung
Der Direktor der Reichsstelle für das Auswanderungs -

pesen, Oberregierungsrat Dr . Schmidt, gibt dem „Arbeits -
Mnn " einen Ueberblick über die Entwickelung der deut¬
schen Auswanderung . Die Neigung , nach dem Auslande
puszuwandern, sei in den letzten Jahren sehr stark zurück-

MMangen . Das sei nicht nur auf die scharfen Einreisebe -
suminungen , namentlich der Vereinigten Staaten , zurück-
Sufiihren , sondern vor allem auch auf die Aufwärts¬
entwicklung in Deutschland , die wieder zahl-
teiche Existenzmöglichkeiten erschlossen habe . Die Auswan¬
drung , die in den Vorkriegsjahren einen Jahresdurch -
Mitt von 25 000 erreichte, stieg im Jnflationsjahr 1923

sprunghaft aus mehr als 115000 . Seitdem war die Bewe¬
gung rückläufig, und 1932 betrug die Auswanderung nur

, . D?ch gut 10 000 . Wenn in den beiden folgenden Jahren
DMe leichte Zunahme auf rund 13 000 eintrat , so hat sie,

i
' me der Referent ausführt , allein ihre Ursachen in der zu-
f nehmenden Auswanderung der Juden . Für 1935
^ md bisher nur rund 9600 Ausgewanderte zu verzeichnen ,

«ssonders begrüßenswert sei es , daß di« Zahl der Bauern
md Arbeiter , die früher das Hauptkontingent der Aus¬
wanderer stellten, stark zurückgegangen sei, weil gerade
nese Volksgenossen , denen die besondere Fürsorge der Re-
msrung gelte, erkannt hätten , daß ihre Arbeit in der Hei¬
mat besonders notwendig ist. .

GastArMramri lernen für die Olympiade
Ein nicht unbedeutsames Problem bei den Vorberei -

-' Ässgen zu den Olympischen Spielen ist die Magenfrage .
Mur die aktiven Sportler wurde in dieser Beziehung dafür
^ sorgt, daß jeder im Olympischen Dorf seine eigenen

Nationalgerichte vorgesetzt erhält . Neben den aktiven
-portlern werden aber noch Tausende von Ausländern
Pach Berlin kommen , die ebenfalls nach ihren Wünschen

«» ^ pflegt werden müssen . 40 Berliner Eastwirtsfrauen
haben darum heute früh im Zoo mit einem Kochlehrgang

«begonnen , den die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Be-
W ^ bergungsgewerbe veranstaltet . Alle möglichen Gerichte
Wnd Getränke werden hier zubereitel , um auch die ver¬
wöhntesten Ansprüche der Olympia -Gäste befriedigen zu

onnen.

Sfeimplosion in den Wrsiltverken
Zahlreiche Arbeiter durch die Splitter verletzt.

Bei den Persilwerken Henkel « . Cie . in
Düsseldorf - Reisholz ereignete sich am Dienstag
nachmittag eine folgenschwere Explosion . Aus bisher un¬
bekannter Ursache explodierte ein Wasserglasofen, wobei
eine ganze Anzahl von Arbeitern durch Verbrennungen
verletzt wurde . Acht der Verletzten , von denen einer in
Lebensgefahr schwebt, wurden sofort ins Krankenhaus ge¬
schafft . Die übrigen Verletzten konnten nach Anlegung von
NotverViinden in ihre Wohnungen entlassen werden .

Zu dem Explosionsunglück bei den Persilwerken erfahren
wir noch, daß der explodierte Wasserglasofen erst in Be¬
trieb gesetzt werden sollte. Beim Einheizen ging der Ofen
aus noch nicht geklärter Ursache in die Luft und stürzte in
sich zusammen. Die acht Verletzten, die ins Krankenhaus
übergeführt wurden , erlitten teils Verbrennungen und teils
Knochenbrüche , Quetschungen und dergleichen durch dis um¬
herfliegenden Eisensplitter .

Todesurteile gegen SMiroler reKtskrüsttg
Der Kassationshof in Rom hat die Berufung der vom

Bozener Schwurgericht seinerzeit wegen der Ermordung von
mehreren italienischen Finanzsoldaten auf der Planhütte i«
den Passaier Bergen verurteilten Südtiroler abgewiesen, wo¬
bei zwei Todesurteile rechtskräftig geworden find. Es wurden
damals die beiden Südtiroler Johann Eufler und Paul Koker
zum Tode verurteilt und zwei andere , Godfried Reich und Ru¬
dolf Schwelgen, zu je acht Jahren schweren Kerkers . Wenn
nicht im letzten Augenblick eine Begnadigung eintritt , so steht
die Hinrichtung der beiden Südtiroler unmittelbar bevor.

.Nur 163 Morde- - tu Neuyork
(Eigene Meldung .)

Die Städte Neuyork und Ehikago führen seit Jahren einen
edlen Wettstreit , um einander den Titel der „crime kapital "
der „Hauptstadt des Verbrechens " von Amerika , zu¬
zuschieben . Beide gönnen sich diese Bezeichnung gegenseitig
von Herzen. In diesem Zusammenhang ist das Material von
wesentlicher Bedeutung , das durch das „Bureau of Investi¬
gation " des Justizministeriums über die Kriminalität in bei¬
den Städten während der Monate Juli , August und September
1935 soeben bekannt gegeben wird . In Ehikago wurden wäh¬
rend dieser Zeit „nur " 65 Morde verübt , in Neuyork dagegen
103. Dafür wurden in Ehikago 2221 Raubüber¬
fälle verübt , in Neuyork aber „nur " 283. In Ehikago wur¬
den in dieser Zeit 4214 Einbruchsdiebstähle ausgeführt , in
Neuyork 650 . In Neuyork waren 722 Fälle schwerer Miß¬
handlung zu verzeichnen, in Ehikago 513 . Statistisch kann
nachgewiesen werden , daß die Neunzehnjährigen den
höchsten Prozentsatz aller Verhafteten stellen.
Die meisten Verbrecher gehören der Altersklasse unter 25 Jahren
an . Das „Bureau of Investigation " hat die Kriminalitäts¬
ziffern von 1388 Städten der Vereinigten Staaten mit ins¬
gesamt 57 Millionen Einwohnern zusammengefaßt . In den
ersten neun Monaten des Jahres 1935 wurde von 100 Ein¬
wohnern dieser Städte je einer eines schweren Vergehens be¬
zichtigt. Dabei handelt es sich in 2506 Fällen um Mord , in
2006 Fällen um Totschlag, in 3176 Fällen um Vergewaltigung ,
in 28 067 Fällen um Raubüberfälle , in 20 142 Fällen um
schwere Mißhandlung , in 132 487 Fällen um Einbruchsdiebstaül ,
in 271541 Fällen um Diebstahl , in 90 030 Fällen um Autodieb¬
stahl, insgesamt also um 549 955 Straftaten . In 292 530
Fällen kam es zu gerichtlichen Verurteilungen . Davon waren
57 033 Verurteilte noch keine 21 Jahre alt und 18 Prozent
zwischen 21 und 24 Jahren . Auf je 100 verhaftete Personen
entfielen 7 Frauen . Interessant ist die Feststellung , daß die
meisten Fälle von Mord und Mißhandlung in den Sommer¬
monaten , die meisten Einbrüche und Raubüberfälle in den
Wintermonaten verübt werden . Der Erkennungsdienst des
Justizministeriums besitzt heute ein Archiv von 6 599 364
Fingerabdrücken .

Explosion kn einem japanischen Elektrizitätswerk
Zehn Todesopfer

Die Lichtversorgung Tokios wurde durch eine Explosion im
Elektrizitätswerk am Enaschiro-Weg in Fukuschima erheblich
gestört. Im Anschluß an die Explosion erfolgte ein Waffer¬
einbruch. Zehn Angestellte des Werkes, Ingenieure und Mecha¬
niker, wurden getötet .

Frankreichs Oberbefehlshaber an der Alvengrenze
Der französische Generalissimus Eamelin wohnte in

Nizza einer Gefechtsübung des 22. Alpenjägerbataillons
bei, die in Gegenwart des Befehlshabers des 15 . Armee¬
korps, General Moyrand , und der Generäle des Festungs¬
sektors der Südostgrenze sowie sämtlicher höherer Offiziere
der 29. Infanteriedivision stattfand .

Heute wird General Eamelin mit dem Befehlshaber
des Armeekorps eine Befichtigungsreise in das französisch-
italienische Grenzgebiet unternehmen . Anschließend wird
er auch die Truppen des Standortes Marseille besuchen,
um dann nach Paris zurückzukehren .

Saurtkousfolg«« i« Frankreich .
Mehrere Industriebetriebs in Modane (Savoyen ) haben

ihren Arbeitern und Angestellten gekündigt, weil sie wegen der
wirtschaftlichen Sühnenmaßnahmen gegen Italien keine Be¬
schäftigungsmöglichkeit mehr hätten . — Eine Bank in Mo-
oane hat um Zahlungsausschub nachsuchen müssen , « eil ihre
beträchtlichen Guthaben in Italien infolge der Sühnenmaßnah¬
men eingefroren find.

Schwere Streikumuhen in Buenos Aires / Z Tote
Zur Unterstützung des bereits zwei Monate andauernden

Vergarbeiterstreiks war am Dienstag früh in Buenos Aires
ein 24stündiger Generalstreik ausgerufen worden . Dieser Streik
hat im Laufe des Tages eine Entwicklung genommen , die auf
eine Einmischung trüber Elemente schließen läßt-

Verschiedentlich kam es zu Schießereien , bei denen, soweit
bisher bekanntgeworden ist, drei Polizeibeamte und zwei
Zivilisten getötet , sowie zahlreiche Personen verwundet wurden .

In einigen Gegenden am Rande der Stadt Buenos Aires
übten die Streikenden eine Gewaltherrschaft aus , so
daß die Polizei Maschinengewehrposten aufstellt «. In anderen
Stadtteilen ruhte jeder Verkehr ; die Läden wurden teilweise
gewaltsam geschlossen, so im Stadtteil Flores u . a . viele jüdische
Geschäfte . Zwei Eisenbahngesellschaften mußten den Verkehr
sehr stark einschränken und streckenweise gänzlich einstellen, da
das Personal streikte bzw. an einer Stelle die Schienen aufriß ,
während an anderen Orten Eisenbahnwagen in Brand gesteckt
wurden .

Der Sude lm Slntergrund!
Bolschewistenführer in Südamerika verhaftet

Bei einer umfangreichen Durchsuchung eines vornehmen
Landhauses in dem elegantesten Stadtviertel Rias ent¬
deckte die Polizei den jüdischen Kommunisten HarryBerger
und dessen Frau . Beide wurden verhaftet . Berger ist drin¬
gend verdächtig , einer der Führer der kommunistische » llmsturz -
bewegung in Südamerika zu sein. Berger war früher für die
Komintern in Schanghai tätig . Eine genaue Durchsuchung des
Hauses förderte 1000 Schriftstücke zutage , aus denen eindeutig
hervorgeht , daß Berger einer der Leiter der Komintern in
Südamerika und Berater der kommunistischen Partei in Bra¬
silien ist, der als das geistige Haupt des Novemberaufsta rdes
angesprochen werden muß. Bei der ersten Vernehmung schwieg
Berger hartnäckig , so daß bisher noch keine weiteren Einzel¬
heiten ermittelt werden konnten.

Der Sowjetgesandte braucht Luxuskabine «
In der brasilianischen Presse erregt die Tatsache großes

Aussehen, daß der aus Uruguay ausgewiesene Gesandte der
Sowjetunion auf der „Massilis " eine Flucht von Luxus -
kabinen bewohnt , während er für das Personal der Gesandt¬
schaft größtenteils nur Plätze Dritter Klasse belegt hat .

Neues japanisches Flugzeugmutterschiff
(Eigene Meldung .)

In Kure wurde in Anwesenheit von Prinz Fushini ,
Admiral Osumi und anderer hoher Würdenträger das Flug¬
zeugmutterschiff „Soryu " zu Wasser gelassen. Die
„Soryu "

, die eine Wasserverdrängung 10 500 Tonnen besitzt,
ist 210 Meter lang und 21 Meter breit . Das Schiff wird eine
Geschwindigkeit von 30 Knoten entwickeln. Die Motoren¬
anlage der „Soryu " entwickelt 60 000 PS .

*
Wie verlautet, hat der japanische Botschafter in China im

Aufträge seiner Regierung die chinesische Negierung ersucht ,Gelände in Amoy für die Schaffung einer japanischen
Militär - und Flottenbasts abzutreten.

Neues Opelwett ln Brandenburg ln Betrieb gesetzt
In Brandenburg a . d. Havel wurde Dienstag mittag durch

den Reichsverkehrsminister Freiherr von Eltz -
Rübenach das große Opelwerk in Betrieb gesetzt, das bei
voller Ausnutzung der Leistungsfähigkeit eine tägliche
Herstellung von 150 La st kraft wagen ermöglicht . In
dieser mit allen neuesten Errungenschaften der Technik ausge¬
statteten Arbeitsstätte finden zunächst 800 Arbeiter Lohn und
Brot und in einiger Zeit sollen weiterhin noch mehrere hundert
Volksgenossen Beschäftigung finden .

Inmitten der großen Arbeitshall « begrüßte der Betriebs¬
führer der Adam Opel -AG . Dr . R . Fleischer, umgeben von den
800 Gefolgschastsmitgliedern der neuen Fabrik , den Reichs-
verkehrsmin 'ister. die Vertreter der Partei und ihrer Gliederun¬
gen, den Führer des deutschen Motorsports Korpsführer Hühn¬
lein , die Vertreter der Reichs- , Staats - und Stadtbehörden und
der Wirtschaft und , von den Gästen und der Gefolgschaft beson¬
ders herzlich begrüßt , die zahlreichen Vertreter der Wehrinacht .
— Dr . Fleischer schilderte den Aufschwung der Motorisierung
Deutschlands und die Entstehung des neuen Werkes .

Reichsverkehrsminister von Eltz - Rnbenach
führte u . a . aus :

Möge hier Segen wachsen für das ganze deutsche Volk, für
seine Wirtschaft und Wehrkraft und für alle die Familien , die
aus dieser Arbeit hier das Brot für sich und ihre Kinder
erwerben wollen . Vor wenigen Tagen haben Sie erlebt , daß
in Ihren Werken der 100 000 . Wagen der Jahresproduktion 1936
vom Montageband lies . 240 000 Automobile wurden im Jahre
1935 insgesamt in Deutschland gebaut .

Massenproduktion ! Billige Personen -Ware ! Waren das
nicht Worte , die vor noch gar nicht allzu langer Zeit einen
schlechten Klang hatten ? Massenware , Schund. Schleuderkon¬
kurrenz ! Daß das nicht mehr so ist . daß diese billige Massen¬
produktion vorzügliche, schnelle , dauerhafte Wagen hervorbringt ,
di« sich sogar aus schwierigen Gelän - esahrten glänzend bewährt

haben , das dankt die deutsche Motorisierung Len Opelwerken.
Und doch das dankt sie Ihnen : daß Sie den Beweis erbracht
haben , daß ein altes deutsches Unternehmen , welches sich in
schwierigen Zeiten mit ausländischem Kapital vermählt hat .
trotzdem deutsch geblieben ist.

Ich hoffe, daß viele alte , vortreffliche Facharbeiter des
Automobilbaues . di« in den zurückliegenden Krisensahren gerade
hier in dieser Stadt ihr« gewohnte Tätigkeit ausgeben mußten ,
diese Freude mit mir teilen können. Meine herzlichen Glück¬
wünsche gelten aus diesem Grunds auch der Stadt Branden¬
burg , die stolz daraus sein kann , ein .-nit den Erfahrungen der
ganzen Welt gebautes hochmodernes Automobilwerk in ihren
Mauern zu wissen.

Wenn wir den Blick auf alles das richten, was unter der
machtvollen und gütigen Hand unseres Führers heute im
Deutschen Reich geschaffen wird , Straßen und Kanäle ,Brücken , Deiche und Dämm « . Wehrkraft und
Landeskultur . Fabriken , Monumentalbauten
und ^A r b e i te r w o h nunge n , so regt sich in jedem nicht
verhärteten Herzen das Gebet : Gott segne unser friedliches
Streben , Gott segne die deutsche Arbeit in Stadt und Land !

Druck und Verlag : NS .-Gauverlag Weser-Ems » G. m . b . H ..
Zweigniederlassung Emden . — Verlagsleiter : Hans Paetz .
Hauptschriftleiter : I . Menso Folkerts : Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
2 . Menso Folkerts : sür Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper ; für Heimat ». Sport : i . V. ErichMaskus ,
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung : Hans Graf
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,Emden . — D . A. XII. 1935 : 15 776. — Zur Zeit ist Preisliste
Nr . 11 gültig . Nachlaßstaffel V . — Unsere Meldungen dürfen
nur mit ausdrücklicher Quellenangabe 24 Stunden nach Er «
scheinen übernommen werden.
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SixarreneescbZfk blotbier , Vilkelmskr .,
öuckikancklunx kö in ?, b-IeuiorslrsOe ,
öuckibancilunx Naitmann , A >tei Nsrlct ,
bl > V . bleue 8krsbe l — Tu - nkale
tOooners sx nachm . von 5 bis 7 Ukr )

Osr ssssrrits 8f1rsg wirci
clsr Wiiilsrliilfs ^ ussMiirll

Ae « WIIIIS-
EeUeMWliiieii
- er W « e- u. Sm »e!SlWmek
finden in oer Zeit vom 15. bis
88. März statt . Anmeldungen
find späiestens bis zum IS . Hebr .
einzureichen . Änmeldewrmulare
können von der Industrie - uns
Handelskammer angesoroer
werden.
Emden , den 8 . Januar 1036

MMle - UNS KMMllNMI
WUMöllllSM MWbM

Schon für 33 . - RM .

monatlich können Sie im

eigenen Keim wohnen .

Verlangen Sie kostenlos
und unverbindlich auf¬
klärende Druckschrift N 17

Bausparkasse Deutsche Bau - und Wirtschafts¬
gemeinschaft e.G .m .b . H. , Köln , Riehlerstr . 31 s

Bisher stell !en wir für rd. 3600 Eigen¬
heime über 2g Millionen RM . bereit.
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Empfehle den aus der be¬
kannten Zucht des Herrn 2 . Mü -
seler, Middel " » '" "^ '- ^ ^mmendenNullen

..Wons 4208k"
zum Decken. „Alfons " führt dop¬
pelt Admiralblut , welches sich in
Form u . Leistung hervorragend
vererbt hat . Die Mutter , Ad¬
miraltochter „Monte "

, sowie beide
Großmütter und Urgroßmutter
sind im DRLB . eingetragen . —
„Alfons " steht bis zum 1 . 4. 36
bei mir auf Station . Dcckgeld
12 RM . — Nur gesunde Tiere
werden zugelassen.

L . Nee « » . Senne » .

Zinker
die einem Jmker-
verein noch nichi

angehören , haben im Januar 1936
Gelegenheit, die Mitgliedschaft zu
erwerben. Geschieht das >m Januar
nicht , io nehmen sie keinen Teb an
den durch die R 'g . Imker zu dielenden
Vergünttigunoen . Auskunft erteil!
iür Oig. Emden A . L. Butz .Emden, AdoN-Hitler- Straße 27.

«rch Beschluß
der Generalversamm¬
lung vom 8. Nov , 1835

ist die Unterzeichnete Ge¬
nossenschaft in eine solche
mit beschränkt er Haftpflicht
umgewandelt worden . -
Wir fordern die Gläubiger

ans, fkch zu melden
Neuemoor , den 6. Januar >936

MWIM - krillM«
WwMllllM

eingetragene Genossenschaft mi
be chränkter Ha rpflicht
Der Borstand . W. Weber .Karl von Höoeling, K. Kroon

KlmWierlliW
m Würfelform für Schweine und

Kühe aibt billigst ab
E. FMenvorg , Marienhafe .

Milchkontrollverein
Norden I .

Mitgliederversammlung
am Sonnabend , 11. 1. 1036»

abends 7 Uhr,
Gastwirtsch. Nissen , Wurzeldeich.

Zstrt sm
dittiASten

gul» kNnlxeilirnl !

köslnlnh -vscliet.Veuitch -Vgtfenbskgl

JeuVe Wüen
MiMse

Ihre Verlobung geben bekannt

Harmine pollmann
Bernhard Hedemann

Stiekelkamp
7. Januar 1936

Statt Karten .
Die Verlobung meiner

Tochter Fenna mit dem
Landwirt Herrn

Herro Men
Grimersum, gebe ich hiermit
bekannt.

Mül MW.
Uthwerdum

Westgroßefehn

Meine Verlobung mit
Fräulein

Fenna Baissen
Tochter des Bauern E. !
Baissen und dessen ver- >
storvenen Ehefrau Jnie ,
geb . Jan ljen . gebe ich
hiermit bekannt

9. Januar 1935 .

Mrs Me».
Grimersum

Für die uns in so reichem Maße erwie enen Auimerkmm -
keiten und Ehrungen zu un erer goldenen Hochzeit >agen wir
aus diesem Wege allen un eren

tteferrrpfnrrde « err Dank

Tarolinenllell B . ENsskN UNV AkNss

Die für heute angefetzte
Feierstunde muß a» >
Mittwoch» 22. Januar

verlegt werden .

6

Statt jeNer desonäerea Nitteiiuag !
Heute sbenck 7 Udr entschlief plötrllcb nach Icurrer

Krankheit sanlt unck ruhig unsere liebe locitter unck
8cd«'estsr

lcia 6 ussmLmi
in ihrem 23 1-ebensjabrs .

lim stille Teilnahme bitten

Llass Lusemann unä krau
geb Wübbenhorst
nebst Kinckern.

^ 1 ! ! > 1 > !

Die glückliche Geburt eines gesunden IKÜVtyeNÄ zeigen
in Lautbarer Freuoe au

Franz Berenös und Frau
ÄNaria, geb . Poppmga .

Emden, den 7. Januar 1936.
SchiUerslratze 8

Durch die Geburt eines

wurden hocherfreut

V .
Emden, 8. Jan . 1936.

MolmmMIllirss

Wiiddkl -8o »MaiS ü . FiS0 »n
Kärye, geb . Bloem .

vssterbusen . ckeo 6 sanuar t936.

Die KesraigunL nncist am brsitag, oem 10. sanuar,
nachmittags 2 Ubr, von 6er Kirche aus statt .

Am kiontax . 6em 6 6 dlts .
vurcke unser «reuer Lariei »
xenosse unck dZitzlieck

Vvrü 6 . Lrusv
ckurch cken lock von seinem scbverea lleicken erlöst .

» 8V .
Ortstzruppe ^ eeas Ortsgruppe ^Veene

8tstt bvso » üvr « r ^ n ^ elge !

Lppingsvekr , <Zen 7 . ssnusr 1956. Jemgum , 6en 7 . ^snusr 1936.

In stillem ?rieäen nslim cler I-Ierr Keule
nsekmillgg 2 Okr meine innigstgeliebte Nulter ,
unsere treusorgencls OrolZmulter , Sckvieger -
mutter, Lckvcster , Sckvsgenn unä Isnts

Ätv üvs Llvgvlksdrlksiitvi »
L-uvss Vlilnrivd VrAinei »

in lk« k

rn allen Großen liefert
Auto -8limrw ,

!Emden . Telefon 3230 tleute morgen um * ^4 Okr entreklisl
ssnlt uncl rukig nack längerem I-eiclen meine

innigstgeliebte ?rsu, clie treusorgenäe Nulter
meiner beiden Kincler , unsere liebe 8ck vester ,
Sckviegertockter , 8ckvägerin uncl 7snle

»W
WM WS MW g « o . » « Ins

rn / ürem 6ssobä/7 vor stab,
ivcnri 5ro rc ^o/mä/hA rür //ire
^ rkrZis / «tsa / tckurer iverbea . —
Oabol /rornmt a, msrrrA« au/ rüo
trrö/üo. a/s oar ckre XusskstruaK
«k« KriaorsS an . Ora kkaivLär
/Br 5 aa / a /lus/ü/irurrA r/» os
Auttrooa » orö/ /Bnan ckrs

im i^ iter von 71 jskren 2U Sick in sein
Himmelreick .

geb . Orsmer

im r̂ lter vom 38 lskrsn .
In tieier Trauer

In unsagbarem Sckmerr

Fvdami I -ovskiig

HVlNivIm Vrninvi - nnü Vrs »
Tkerese , geb. Olciigs

LIsss vlanslioft unck LlnSvr
^ odlSlau Lovsliia unü Lluüsir

« » a ILilaavr

8enesa«desueke 6»n1een6 verbeten
Vis 8esr6 !ZunZ Knckst am 8onnsbsn6 , äem N . janusr 19Z6, um 2 Ukr nsekmi'ttsßs von svmxnm sus statt.



vereinigt ini4

Leerer Anzeigeölatt Ngrm!mrchltzrigrr
Zslge 6 Mittwoch , - en 8 . Januar

Emlie Ev-4^^ FSir den S. gannae:
Sonnenaufgang S .4S Uhr Monäaufgang 17.32 Uhr
Sonnenuntergang 16.30 , Monäuntergang 9.05 .

Leer , den 8. Januar 1938.

Das Säuerliche SprichworS
Keines Dichters Sprache kann anschaulicher und kraft¬

voller sein als die des Bauern . Am deutlichsten zeigt sich
das im bäuerlichen Sprichwort , das mit wenig Worten mehr
zu sagen und zu raten weiß , als manches dickbändige Lnc-
ratenwerck. Wieviel wird z. B . geschrieben über Trunksucht.
Klar , einfach und überzeugend

"
sagt der Ostfriese : „In n

Beker verdrmken mehr as in 'e See .
" Wie menrg beim

Bauern der Schwätzer und Vielredner beliebt ist , zeigt das
im Hildesheimischen häufige Wort : „Hei köhrt as en Schoos
Stroh .

" Dort ist auch die Frömmelei Gegenstand des Spot¬
tes : „Sei süht ut , as wenn sei Wiehwater- (Weihwasser -)
Suppen eeten harr "

. Der Bauer liebt offene Rede , Aus¬
reden haßt er und verspottet sie : „Mr schwätzt von naut , es
kimmet von aut " (man spricht von nichts , es kommt ron et¬
was) , heißt es in der Wetterau . Viel ist die Rede im
bäuerlichen Sprichwort vom Kinde : „Givt Gott Jungens ,
tzivt he ook Büren (Hosen)"

, heißt es in Oldenburg, denn der
echte Bauer liöbt Kindersegen, wenngleich er weiß: „Klaan
trete ahm die Kinner nf de Scherz und groß nfs Herz "
(Klein treten einem die Kinder ans die Schürze und groß
aufs Herz ) , wie die Wetterauer Mutter sagt .

Besonders reich an sprichwörtlichenRedensarten ist man
im Odenwald. Wer sich dort heimlich freut , „Lacht in die
Faust ", aber „wer eine Faust machen kann"

, ist tüchtig und
kann daher viel unternehmen und anderen trotzen .

' Wer
Umwege liebt, „trägt die Kirche ums Dorf"

, aber „Wer
nicht hinauÄommt , kommt nicht nach Haus "

. Wer schlau ist,kann „andere an der Leine lausen lasten "
, indem er sie foppt,aber wer „Steine im Sack hat"

, handelt falsch, ebenso der
„sein Pulver nicht in einen Sack geladen hat "

, ihm kann ge¬
schehen, daß er „zerrissene Hosen kriegt" (daß seine Sache
schlecht ausgeht ) . ViÄ Besinnlichkeit und Besonnenheit
«nicht aus den Sprichwörtern der Mecklenburger. „De Giez
helpt woll up, äwerst he helpt nich dr-agen, oder „Wer »im¬
mer up ftenen Kopp bestecht, kümmt am Enn upn Kopp to
Pcchn". Es ließen sich hier Hunderte von solchen und ähnli¬
chen bäuerlichen Sprichwörtern und Sprüchen anführen , alle
bezeugen das aufrechte , lebenskbuge Wesen und das klare
Selbstbewußtst in des deutschen Bauern , keines jedoch besterals das Wort des Bauern auf Rügen , das er spricht , wenn er
feine Rede bekräftigen will: „Dat walte Gott un en kolct
Isen"

. Ein alter Kenner Rügens erklärt dazu bereits vor
mehr als hundert Jahren : „dann mag man ihm wohl aus
die Fäuste sehen und nicht aUfs Manl , denn er ist bald an
einem! "

68 mal gegen die geschloffene Schranke.
Wie uns die Pressestelle der Reichsbahndirektion Münstermitteilt, sind im Jahr 1935 allein im Rerchsbahndirektions-

bezirk Münster Kraftfahrzeuge 60 mal gegen die geschlossene
Schranke gefahren und haben diese beschädigr, davon in 12
Fällen schwer . Hiervon entfielen auf Motorräder 9 Prozent ,Personenautos 49 Prozent und auf Lastkraftwagen 12 Pre¬
sent der vorgekommenen Fälle . In 56 Prozent der Fälle
ümrde die Schranke bei Tageshelle vom Kraftfahrzeug ange-
mhren . In den Fällen , in denen das Kraftfahrzeug bei
Dunkelheit gegen die geschlossene Schranks gefahren war,
geschah dies trotz guter Beleuchtung des Ueberweges .

Wenn deshalb gelegentlich in der Öffentlichkeit immer
wieder gefordert wird, daß alle Bahnübergänge — auch die
an Nebenbahnen — mit Schranken versehen werden müßten,
so beweist die obige Statistik zur Genüge, daß für unvorsich-
«ge Fahrzeuglenker auch Schranks,! nicht das AllheilmittelMd , um Unfälle an Bahnübergängen gänzlich zu vermeiden.Die dringende Warnung an alle Fahrzeugführer muß des¬
halb nach wie vor lauten : Fuhrt vorsichtig an allen Bahn¬
übergängen !

Fangergelmiffe der Leerer Heringsfischerek .
Am Geschäftsjahr 1934/35 wurden von 30 Schiffen

123610 )4 Kantjos gefangen gegen 93 089 )4 Kantjes mit 25
Schiffen im Vorjahre .

Im lausenden Geschäftsjahr 1935/36 ist der Heringsfang
wieder mit 30 Schiffen betrieben. Die Fangresültate sindMt und liegen noch über denen des Vorjahres . Die gesam¬ten augelandeien Fänge sind fest verkauft.

otz . Anfänger-Lehrgänge in Kurzschrift begonnen. Me
Deutsche CtenograpHeuschaft , Ortsgruppe Leer , begann zwei
neue Anfänger-Lehrgänge, an denen sich 50 Personen beteili¬
gen. Die Lehrgänge dauern bis zu den großen Ferien .

otz. Betriebsausflug . Me Belegschaft der Rathausdrnckerei
wachte am letzten Sonntag mit ihrem Betriebssichrer eine
Fußwanderung nach Weener, wo in der Schmid ' schen Wirt¬
schaft ein Kohlessen statlsand. Daun ging es wieder zu Fuß
zurück nach Leer . Kohlfahrten erfreuen sich einer wachsen¬
den Beliebtheit.
W"tz . Fundsachen . Bei der Octspclizei wurden folgende
Fundsachen abgegeben : 1 Paket (enthaltend ein Paar Damen-
Wwschuhe , einen Strumpfhalter und ein Tuch), 1 Armband-
«tzr , ein Fahrrad . Me Eigentümer werden ausgefovdcrt , die
Gegenstände im Polizeibüro , Rathaus Zimmer 6, abzuholen.

EhrenmeMeebvief ßür Thomas Vorchees
otz . Am 2 . Januar konnte der in Leer ln der Kömgstraße

gegenüber der Berufsschulewohnende Böttchermerster Thomas
Borchers auf eine 50jährige Tätigkeit als Bötkchermeister
zurückblicken. Ans Anlaß .dieses Jubiläums erteilte die Hand-
werkskaimner Aurich als gesetzlich berufene Vertretung des
ostfriesischen Handwerks dom langjährigen und hochbelagden
Meister den Ehrenmeisterbrief mit dem herzlichen Wunsche,
daß den : Jubilar noch ein rocht langer Lebensabend beschieden
sein möge . Durch Kreishandwerksmeister Pg - Fletcmeyer
wurde in der vergangenen Woche .dom Jubilar das vom Prä¬
sidenten der Handwerkskammer zu Aurich , Pg . Bohnens, Un¬
terzeichnete Ehrendiplom überreicht. Der ehrwürdige Hand¬
werksmeister , der vor langen Jahren den Böttchereibetrieb von
seinem Vater übernommen hat , war über die ihm erwiesene
Aufmerksamkeit sichtlich erfreut . Trotz seines hohen Alrers
ist Meister Borchers noch immer unermüdlich in seiner Werk¬
statt tätig , die sein Sohn hätte fortführen sollen , der jedoch im
Weltkrieg ans dem Felde der Ehre gMiüben ist . Dem Jubilar
führt erne Tochter den Haushalt , da die Ehefrau bereits ver¬
storben ist . Während seiner ganzen Meistertätigkeit ist B . an
einer Blutvergiftung infolge einer Verletzung bei der Arbeit
nur einmal krank gewesen. In den Jahren des Krieges hat B.
im Aufträge der Stadtverwaltung die Instandhaltung der
Bohnenfässer »Hw. wahrgenommen. In der Freiwilligen
Feuerwehr , der B . lange Jahre aktiv angehörte, war er eines
der eifrigsten Mitglieder im Interesse des Gemeinwohles. Die
Entwicklung der Technik hat es mit sich gebracht , daß viele
Böttcherarbeitcn nicht mehr ausgeführt zu werden brauchen ,
da die bisher gefertigten Holzgefäße durch Zinkware und Ma¬
schinenarbeit ersetzt wurden . Für den von treuer Pflichtans-
fassiing erfüllten Meister ist zu wünschen , daß er in Ruhe und
Beschaulichkeit seinen Lebensabend verbringen möge-

Hochwasser
Borkam . . . .
Noräerneg . . .
Leer, Hafen . . .
Weener . . . .
Westrhanäerfehn
Papenburg . Schleuse

11 .45 unä — Uhr
— unä 12 .05 Uhr
2.06 unä 14 .37 Uhr
2.56 unä 15 .27 Uhr
3.30 unä 16.01 Uhr
3 .35 unä 16 .06 Uhr

Gedenktage .
1810 : Generalmajor und Cwpitain der Garde , Steven Tra¬

vers, erhielt von Ludwig Napoleon Schloß Jwer mit
dem Titel Baron von Jever .

1908 : Wilhelm Busch. Dichter und Maler , gestorben .

Wetterbericht des Reichswetterdienttes
Ausgabeort Bremen .

Der Kern der westlichen Störung liegt noch über England .
Ans seiner Südseite schwankten verschiedene Randausläuser
nach Osten herum. Einer von ihnen überschritt in der Nacht
zum Dienstag unseren Bezirk, was sich bereits am Montag
abend durch ichnell zunehmende Bewölkung ankündigie. Im
Lauf des Dienstag kam es nochmal an der westlichen Reichs¬
grenze und über Holland zu Niederschlägen , während sonst
durch die Schwächung des Lustdruckgesälles stärkerer Nieder»
schlagsbildunig unterdrückt wurde. Die Ungleichheit der her»
ankommenden Luft zeigt sich an den Regengebieten über
Mittel - und Ostengland, über dem westlichen Kanal und dem
südlichen Frankreich. Eine zuverlässig trockene Witterungkann deshalb nicht erwartet werden, wenn auch längere aus¬
giebigere Rogenfälle unwahrscheinlich sind.

Aussichten für den 9. und 18. Januar : Bei nräßigen bis
frischen um Süd drehenden Winden bewölkt, keine oder nur
geringe Niederschläge , etwas kühler .

EinWhrung des neuen KeeWbauernMeers
Heute vormittag wurde der noue Kreisbauernführer Jan El.

Aanssen-Neermoor feierlichst in sein Amt eingeführt. Die Ein¬
führung wurde durch den Öwudesbauernführer von Nkeden -
Meden vorgenommen. Anwesend waren ferner Lanoesob-
mann Jagues Groensveld, die ostfriesifchen Kreisbauernfüh-
rsr , Gauinfpskior Drescher , Kreisleiter Schümann , die Orts¬
gruppenleiter und Ortsbauernführer des Kreises , die Bauern¬
hochschule und die Bäuerlichen Werkschulen Loer und Weener .

okz . Unfall . Als eine Einwohnerin vor dom Mittagessenvon einem an der Decke Hängenden Schinken ein Stück ab¬
schneiden wollte , schnitt sie sich selbst derart in das ersteGlied des Zeige - und Mittelfingers , daß das Messer bis
ans den Knochen durchdrang.

otz . Gerechte Strafe . Zwei Burschen konnten es nicht un¬
terlassen , auf alle mögliche Weise einen Hund, der durchaus
nicht bösartig ist, zu guälen . Unversehens packte dieser zuund zerriß dem einen Ouälgeist das Hosenbein und brachteihm eins leichte Fleischwunde bei , worauf die beiden Helden
schleunigst ihr Heil in der Flucht suchten.

Sm,;«ömrische EismmssvrNmrg / «, ««. « «,.««
Bon Diplomhandelslehrer Hofmann , Aurich .

Die Berufswahl ist zweifellos eine wichtige Sache für
Eltern , die es mit der Zukunft ihrer Kinder wirst meinen ; es
ist auch sicher richtig , daß ihr in der Vergangenheit nicht im¬
mer ihrer Wichngkeit entsprechende Bedeutung beigelegt
worden ist .

Beziehungen verwandtschaftlicher und sonstiger Art , Klas¬
sendünkel , Standesvorurteile und nicht zuletzt, — besonders
in den letzten Jahren vor der Machtübernahme durch den
Führer —, die bitterste Lehrstellennot führten vielfach zur
Wahl eines Berufes , die nicht verantwortet werden konnte ,
nicht vor dem fungen Volksgenossen selbst, nicht vor dem
elterlichen Gewissen , auch nicht vor der Volksgemeinschaft .

Es waren zwar Berufsberatungsämter da ; wie aber soll¬
ten sie beraten , wenn auf ein Mindestmaß von Lehrstellen ein
Massenandrang von Stellensnchenden einsetzte? Was nützte
für den Fall , daß ihre Beratung tatsächlich in Anspruch ge¬
nommen wurde, diese, wenn der junge Mensch, der sich vor¬
züglich zum Klempner eignete , schließlich doch zu einem
Kaufmann in die Lehre ging, um überhaupt eilte Stelle zu
erhalten ?

Seitdem nach der Machtübernahme durch Adolf Hitler die
Arbeitsämter , die Deutsche Arbeitsfront , die Sozialstellen der
HI . usw . - sich tatkräftig der Lehrstellenvermittlung für die
schulentlassene Jugend angenommen haben und das umfas¬
sende Arbeitsbeschafiungsprogramm der Reichregierung die
Aufnahmefähigkeit der Wirtschaft für den jungen Nachwuchs
erheblich gesteigert , ja sogar in einigen Berufen einen Man¬
gel an guten Facharbeitern hervorgerufen hat , ist die Zeit
da, in der Berufsberatung , Eignungsuntersuchung und -Prü¬
fung besondere Bedeutung erhalten.

In dieser Erkenntnis herrschte auf der Anfang Dezember
in den großen Rathaussaal in Emden einberufenen Tagung
des Berufsbildungsaussckmsses der Industrie - und Handels¬
kammer für Ostsriesland und Papenburg völlige Einmütig¬
keit über die dringende Notwendigkeit einer Eig¬
nungsprüfung für Kaufmanns« und Jndustrielehr -
linge . Fast ausnahmslos setzten sich Betriebsführer , Männer
der Praris und Berufslehrer sehr energisch für die Durch¬
führung einer solchen Prüfung ein . die in eine Eignungs -
nntersuchung durch die Berufsberater des zuständigen Ar¬
beitsamtes und eine Eignungsprüfung zerfallen soll , in der
die für den Beruf notwendigen Vörkenntnisse sestgestellt
werdeq sollen.

Zu diesen Borkenntnissen, soweit sie den zukünftigen
Kvufmannslehvling betreffen, muß hier allgemein folgendes
gesagt werden: Kam» man vielleicht bei einem anderen Be¬

ruf noch mit dem allerdings nicht immer stichhaltigen Ein¬wand kommen : „Ja theoretisch taugt der Lehrling nicht viel,aber Praktisch -.st er eine ganz große Kanone"
, so fällt ' Nr,den

Kaufmannsberuf dieser Einwand von vornherein weg ; denneinen Kaufmann ohne hinreichende Kenntnisse derMu t t er ; pr a ch e , der üblichen Rechnungsarten , der dop-
Penlten und einfachen Buchführung nsiv. kann es in Zukunft
schon deshalb nicht mehr geben, weil die Kaufmannsgehilfen¬prüfung in dieser Beziehung ganz erhebliche und sehr be¬
rechtigte Anforderungen stellt ; eine ordentliche kaufmännisch ^
Lehre und die lehrplanmäßigen Anforderungen der kauf¬
männischen Berufsschule sind ohne genügende Kenntnis in
den Elementariächcrn. auf die sie ausbauen müssen , praktisch
nicht durchführbar. Hier muß auch ein sehr offenes Wort
über einen Test des kaufmännischen Gehilfennachwuchses
gesprochen werden, der beuw noch teilweise stellensuchendauftritt und von wirklichen kaufmännischen Kenntnissen
doch nur eine sehr geringe Spur aufweist ; das sind die
Leute , die einst zufällig diesen Beruf ergriffen haben, in ihm
vielleicht schon im ersten Lehrjahre den Lehrherren, den
Berufsschullehrern und Eltern

. erhebliches Kopfzerbrechen
gemacht haben und nach Beendiaung der Lehrzeit mit tun¬
lichster Beschleunigung und wegen gänzlicher Unfähigkeit ent¬
lassen wurden. Sie nennen sich dann zeitlebens stellungsloseKaufleute zum Schaden eines ganz großen Standes , der
nur einen guten Nachwuchs brauchen kann und ihn drin -
gend notwendig hat.

Diese Art des kaufmännischen Nachwuchses soll die Eig¬
nungsprüfung verhindern , die — wie im ganzen Bezirk der
Industrie - und Handelskammer — in der ersten Ja¬
nuarhälfte auch in Aurich staftfindet; sie soll den
Eltern keine Sorge bringen , sondern die schweren Sorgenabnehmen, die ihnen dann bevorstehen , wenn ihre Kinder
etwa einen falschen Beruf ergriffen habU ; sie soll den Lehr¬
herren die Gewißheit geben , daß der junge Mensch, der diesePrüfung besteht, die genügenden theoretischen Vorkenntnisse -
die gesundheitliche und sonstige Eignung für seinen Beruf
mitbringt ; sie soll schließlich dem Kaufmannsstande freudigejunge Mitarbeiter zuführen.

Soll sie diese Aufgaben erfüllen, so muß sie selbstverständ¬
lich lückenlos d>urchgeführt werden. Jeder Vater- dessen Kind
den kaufmännischen Beruf , — sei es als Kontorist (in) oder
Verkaufer(in) , — ergreifen will, hat daher die Pflicht, eS
zur Teilnahme an einer solchen Eignungsprüfung anzuhvl«ten, deren Termin rechtzeitig in den Tageszeitungen bekannt«



gegeben wird'
. Es wird Sorge dafür getragen werden, daß

auch im Laufe des Jahres eintrekende Lehrlinge die Prü¬
fung ablegen müssen , so daß es abwegig ist, daran zu denken,
man könnte sich durch späteren Eintritt in die Lehre in
irgendeiner Weise der Eignungsuntersuchung entziehen.

Dazu kommt aber noch ein anderer Grund , der jedes ver¬
antwortungsbewußte Elternpaar veranlassen muß , sein Kind
nur dann den kaufmännischen Berus ergreifen zu lassen ,
wenn es tatsächlich die Fähigkeiten hat , es in ihm auch zu
etwas zu bringen , und das ist folgender: Es besteht wohl
kaum ein Zweifel darüber , daß das Selbständigwer¬
den eines Kaufmannes im kommenden Reichsbe -
rufSansbildungsgesctz abhängig gemacht wird von dem Nach¬
weis einer ordentlichen Ausbildung : -sicherlich besteht weiter¬
hin dieser Nachweis in der erfolgreichen Teilnahme an der
kaufmännischen G e h i l f e n p r ü s u n g nach Been¬
digung der Lehrzeit.

Den Anforderungen , die in dieser gestellt werden und ge¬
stellt werden müssen , kann aber nur ein Lehrling entspre¬
chen , der mit den erforderlichen theoretischen Vorkenntnissen
und Fähigkeiten schon in die Lehre eintritt .

Sie sind Vorbedingung für das Vorwärtskommen im
Kaufmannsbernfe überhaupt ; wer sie nicht mikbringt, hat
keine Aussicht , in diesem Berufe etwas zu leisten , hat keine
Möglichkeit , sich in ihm selbständig zu mache».

Damit gewinnt die Eignungsprüfung , die demnächst für
den kaufmännischen Nachwuchs stattfindet, ihre Bedeutung
für Eltern und Lehrherren , für die Berufsschule und den
jungen Menschen selbst und nicht zuletzt , da sie mithilf , den
richtigen Mann cm die richtige Stelle zu bringen, für das
Volksganze.

Vortragsabend des „Vereins für naturgemäße Lebensweise ".
otz . Am gestrigen Abend veranstaltete der „Verein für na¬

turgemäße Lebensweise einen Vortragsabend im „Haus Hin-
denburg"

, auf dem der ehemalige Hawptfchriftkeitsr des „Na -
tnrarzt "

, Oskar Mummert -Berlin über das Thema „Alt
werden rmd jung bleiben" sprach . Der Redner , der in Leer
kein Unbekannter ist , sprach in sehr eingehender Weise über
das Bestreben zu einer naturgemäßen Lebensweise , zu der
sich heut« schon sehr viel Anhänger gefunden haben. Er
führte u . a . aus : Es hat zu allen Zeiten den Mnthos vom
Jungbrunnen gegeben , der besagt , daß jeder Mensch sich aus
irgendeine Weise jung erhalten könne, eine Auffassung , an
die heute keiner glaubt ; auch die Verjüngungsversuche des
Professors Steinach sind sehr bald in die Vergessenheit ver¬
sunken . Die Frag « zu beantworten , im Alter noch jung zu
fein, das ist der große Kernpunkt. Man hat so oft die Beob¬
achtung gemacht , daß Menschen im tatkräftigsten Alter den
Eindruck eines Greises machen . Der Grund liegt darin , daß
sie das ihnen von der Natur gegebene Erbgut verwüstet ha¬
ben . Es muß heute alles versucht werden, solche Schäden zu
heilen . Es ist gewiß eine Aufgabe, die nicht leicht fällt; denn
sie muß sowohl von der körperlichen , wie besonders auch von
der seelischen Seite angesprochen werden. Eine schlichte , an¬
spruchslose Lebensführung wird dahin weisen , daß Jnngblei -
ben dasselbe bedeutet wie das Behalten der Ausnahmefreudig¬
keit. Als Alte sind wir immer jung, so lange wir für das
Interesse zeigen , was außerhalb unseres eigenen Jchs liegt.
Gibt es überhaupt Alterskrankheiten? Im landläufigen
Ein » viele , in Wirklichkeit nur ganz wenige . Denn vor
allem spielt die Einbildung eine große Rolle .

'
Es aibt Men¬

schen im grauen und braunen Haar . Diejenigen aber, bei
denen auch das Herz braun , d . h . jung, geblieben ist , die ha¬
ben das Löbenselixier gefunden. Dieses aber ist im letzten
Grunde der Wille . Denn wenn man jung bleiben w i l l ,
muß man es auch w o l.l e n . Dieser Wille aber wird gestärkt
durch eine gesunde , naturgemäße Löbensweise .

Postnachsendungenfür Kreuzer „Emden" und „Karlsruhe "
und Linienschiff „Schlesien ".

Die Als ndung vom Mcwinepostbüro , Berlin C 2, erfolgt :
1 . an dm Kreuzer „ Emden" am 8 ., 9 . , 10. , 13 . , 14. , 16 . und

17 . Januar nach Portland (Oregon ) , am 20 ., 21 . , 23 . und
24 . Januar nach Honolulu , am 5 ., 6 ., 10. und 11 . Februar
nach La Paz (Mexiko) .

S. an dm Kreuzer „Karlsruhe " am 9-, 10 . und 1 . Januar
nach Jlo -J -lo , am 14., 17 . und 31 . Januar nach Hongkong ,
am 31 . Januar , am 4 . und 7. Februar nach Nagasaki .

S. an das Linieirschisis „ Schlesien " am 8 . , 9 . und 10. Januar
nach Las Palmas , am 13. und 14. Januar nach Porto da
Praia (Kapverdische Inseln ), vom 3. bis 8. Februar täglich
am 10. und 11 . Februar nach Lissabon .

Die gswöhnlichen Briefsendungen müssen spätestens an den
MseNdungstagen vormittags beim Marinepostbüro eingehen.

Poslstation kür Fifchereischutzboot „ Elbe" ist ab 6 . Januar
bis auf weiteres Wöiermünde, für die 1 .Minensuchklo ttille
mit den Booten M . 146 . M . 111 , M . 132 , M . 75 . M . 89 und
T 151 ab 8 . Januar bis auf weiteres Kiel -Wik.

otz . Werheabend des Turnvereins von 1860. Der gestrige
Werbeabend des hiesigen Turnvereins fand seine Einleitung
in einer kurzen Begrüßungsansprache des Rektors Fesenseld,
die in üblicher Welse ihren AuSklang fand, worauf unter den
Klängen der Musik eine Anzahl Turner unter Leitung des
Vorturners Hortmeyer turnerische Leistungen am Barren
vorführten , die von dm zahlreich Erschienenen mit großem
Beifall bedacht wurden . Dann kam ein die Turnerinnen unter
Leitung von Fräulein Lölling an die Reihe; ihre Freiübun¬
gen ernteten ebenfalls starken Beifall. Anschließend fanden
Filmvorführungen statt, und zwar sah man zunächst Bilder
vom Gaulurnfest in Bremen , das auch Mitglieder des hiesigen
Turnvereins mitmachte,i; später die Fahrt von 1700 Tur -
«erinnen und Turnern auf dem Lloyddampfer „Columbus"
«ach Norwegen, Dänemark und Danzig . Endlich wurden Bil¬
der vom Turnfest in Coburg gezeigt sowie der humoristische
Film „Der Affe ist los"

. Der Besuch des Werbsabends war
gut, die Veranstaltung selber sehr anregend und nett .

otz . Lebensmittelreste gehören nicht in den Mülleimer.
Häufig werden Löbeusmittelröste, für die im Haushalt keine
Verwendung mehr besteht , in den Mülleimer geworfen . So¬
nar Brotstücke finden sich häufig zwischen dem Abfall . Dabei
«rssen sich die Abfälle gut zur Fütterung von Haustieren ver¬
wenden. Wer selbst keine Haustiere hält, sollte allen Abfall
für Volksgenossen bereit halten, die ihn verwerten können .
Durch Fortwerfen von Nahrungsmitteln gehen dem deutschen
Volk jährlich große Summen verloren . Wer ein Schwem
oder em anderes Tier besitzt , wird sich gern Lebensmittelreste
zur Fütterung seiner Tiere abholen.

Ser Emsee Haken um die Jahreswende
Von Dr . Lübbers , Syndikus der Industrie - und Handelskammer für Ostfrioslcrnd und Papenburg .

Der Wirtschastsorganismus unserer Zeit in seiner Gesamt¬
heit ist einem technischen Wunderwerk vergleichbar, das aus
vielen Teilen besteht, von denen keiner entbehrlich ist , wenn
das Ganze in Bewegung bleiben soll und die innige Verflech¬
tung der volkswirtschaftlichen Kräfte im Deutschen Reiche zeigt
sich dort am augenfälligsten, wo die Pole der nationalen Ar¬
beit miteinander verbunden werden. Diese Ausgabe versehen
unsere Seehäfen und unter ihnen wieder am augenfälligsten
die großen Speditions - und Umschlagsplätze . So ist Emden
als Sektor des Ruhrgebiets mehr als irgedein anderer Ha¬
fen mit dem Gedeihen des deutschen Kohlenbergbaues und der
Groß-Eisenindustrie verbunden und der Verkehr zeigt jeweils
den Grad der Beschäftigung in seinem Hinterlan -de au . Die
Seeschiffahrt nach und von Emden hat im großen und ganzen
den befriedigenden Entwicklungsgang, her im Vorjahre fest¬
gestellt werden konnte , beibehalten. Zwar ist kein so bedeuten¬
der Verkehrszuwachswie im Jahre 1934 zu verzeichnen , es ist
indessen auch kein Stillstand eingetrsten . Die ersten beiden
Monate des Jahres brachten dem Hafen eine gewisse Been¬
gung seines Seeverkehrs, indem die Durchführung einer drin¬
gend notwendigen Schleusenreparatur cm Dortmund -Ems-
Kanal eins längere Kanalbetriebspause verursachte - Die ver¬
hältnismäßig erhebliche Betriebseinbuße rm Januar und Fee
bruar ist aber während des weiteren Verlaufs des Jahres in
vollem Umfange wieder ausgeglichen worden. Es hat aller¬
dings gesteigerter Anstrengungen der am Güterumschlag Be¬
teiligten bedurft, um den Verkehr zu erhalten und zu erwei¬
tern .

Was die Güterarten anbetrifft , mit denen sich Emden be¬
saßt, so kann nicht oft genug wiederholt werden, daß dieser
Hasenplatz m erster Linie Massenguthafen ist , der in den Be¬
reich des Warenhandels der großen, Ueberseehäfen bisher nicht
nennenswert übergegriffen hat . Für das Jahr 1935 ist deshalb
als wesentliche Tatsache sestzustellen, daß der Emsmündungs-
hafe-n auf Massengüter aller Art nach wie vor >eme große An¬
ziehungskraft ausübt . Neben Kohlen und Erz, die immer an
der Spitze stehen und voraussichtlich auch fernerhin stehen
wevden , find in Emden umgeschlagen wovden nennenswerte
Mengen Holz (Grubenholz, Papierholz , Bau- und Nutzholz),
ferner Getreide, Zement und Düngemittel . Die Mengen der
von Januar bis Mitte Dezember mugöschlagenen Güter be¬
tragen einkommend : rd . 2 850 000 Tonnen , ausgehend: rd
4 000 000 Tonnen .

Die Einführ von Erz und Holz sowie die Verschiffung von
Kohlen und Briketts konnte etwas erhöht werden. Der Ge-
treideuinschlag blieb sehr erheblich hinter dem des Vorjahres
zurück und es ist noch ein weiter Weg bis zur Wiedererlan¬
gung der Vorkriegsmenge die in den einzelnen Jahren fast
das Dreifache betrug ; so im Jahre 1910 332 361 Tonnen.
Die günstige Lage Emdens zu dem größten Berbrauchsgebict
im Deutschen Reiche berechtigt zu der Hoffnung,daß die Be¬
mühungen der Getreidespedueure und Lagerunternshmungen,
den Anteil des Hafens am Getreideverkehr zu vergrößern , von
Erfolg sein werden. Bemerkenswert ist die Einfuhr von Holz ,
vor allem Bau - und Nutzholz . So haben die Faßfabriken , die
in her Wirtschaft der Städte Emden u>üd Leer e ne Rolle zu
spielen beginnen, zahlreiche Schiffsladungen Schnittholz be¬
zogen .

Vermöge des zur Verfügung steheirden Uiüschlagsgeräts sind
die Leistungen des Hafens bedeutend . Die am Erz - und Eisen -
kai durch die Emder Hafenumschlwgsgösellschaft mbH . erzielte
Leistung beträgt bei der Entlöschung eines Erz'dampsers und
Gestellung von durchschnitlich 3 Brücken 450—500 T -,

'Stunde .
Dabei sind die gewöhnlichen Zeitverluste, die infolge Trim¬
men , Kcchnwechsel u . a . entstehen , berücksichtigt. Ein Dampfer
niit 6000 Tonne, ! Erz wird also in etwa 12—13 Stunden ge¬
löscht und iri etwa 14-—15 Stunden mit Feinkahlen beladen .
Für kürzere Zeit erreicht eine einzelne Brücke in Erz Stunden -
spitzenleistungen von 600—700 Tonnen . Die beiden Getreide¬
heber leisteten bis zu 600 Tonnen in einer Stunde . Demgemäß
ist der Hafen, wenn die Schiffahrt sich normal vollzieht , allen
Anforderungen gewachsen.

Ta Emden seit dem Wiederaufbau als Seehafen von Rang
und Bedeutung im ganzen genommen Speditionshafen geblie¬
ben ist, hat sich hier trotz günstiger Entwicklung des Verkehrs
ein großer Reichtum, wie wir ihn in den Hansestädten sehen,
nicht bilden können . Auch hat die Zahl derer, die im Hafen-
betriöb beschäftigt sind, nicht die gleiche Steigerung eriahren
wie die Menge der mngeschlagenen Güter , da bei der Mecha¬
nisierung des Löschens und Ladens immer weniger menschliche

otz - Hohes Alter. Die Witwe Antje Boekholt , wohnhaft
in der Altemarktstraße, konnte ihren 85 . Geburtstag bege¬
hen.. Oma Boekholt ist immer noch so rüstig, daß sie an jedem
Zeitgeschehen den lebhaftesten Anteil nimmt.

otz . Der Fensterschreiber wieder an der Arbeit. Heute mor¬
gen waren viele Schaufenster in den Hauptstraßen wieder mit
Werbesprüchen mehr oder weniger poetischen Inhalts bei -
schrieben .

otz . Bon der Feuerwehr . Zum ersten Mal im neuen Jahre
marschierte gestern abend die Freiw . Feuerwehr Leer e . V . in
strammer Disziplin durch die Straßen unserer Stadt . Es darf
wohl gesagt werden, daß dieser Propagandamarsch von vielen
Einwohnern mit großer Freude begrüßt wurde. Anschließend
fand ein Befehlsempfang in der Turnhalle der Osterstegschule
statt. Dort wurden zunächst die Neujahrserlasse des Provin -
zialsöuerwöhrfüHrers, des Kreiswehrführers und des Haupt¬
brandmeisters verlesen . Danach gab Hauptbrandmeister Eidt-
mann den Eintritt von zwei neu eingetretenen Feuerwehr¬
leuten bekannt uNd betonte, daß ein Feuerwehrmann erst be¬
weisen müsse, ab er fähig ist, seine freiwillig übernommenen
Pflichten auch zu erfüllen . Mit dem Wunsche, daß sich die neu
Eingetretenen in den Reihen der Kameraden recht wohl suh¬
len möchten , entließ es dieselben . Dann wurde die Vereidi¬
gung von zwei Feuerwehrmännern voroenommen, welche nun
ein halbes Jahr ihre Pflicht erfüllt haben. Mt einem drei¬
fachen Siegheil schloß der Hauptbrandmeister den Appell .

otz Backemoor . Feldarbeiten . Infolge der günstigen
Witterung kann man die Landwirte auf hochbelegenem Sand¬
boden schon wieder mit den Pferden ackern sehen, was Anfang
Januar wohl nur selten Vorkommen dürste. Schwerere Bö¬
den sowie tiefer gelegene Felder find allerdings durch den
vielen Regen derartig aufgeweicht , daß eine Bearbeitung
unmöglich ist und nur von schwerm Nachteil für den Acker
sein würde.

Arbeitskräfte beuötiat werden. Gerade deshalb ist aber das U
Anhalten des Verkehrsaufstiegs für Emden unentbehrlich, zu- I
mal da die Spezialisierung dieses Hafens einen schnelle » U
Uebergang zu anderen Beschäftigungsarten nicht bietet. I

Der Stand der Seeschiffahrt der Ems ist befriedigend und I
auch die Eigenreederei Emdens hat ihren Schlffsbestand er- U
halten können . Für verloren gegangene Dampfer ist Ersatz U
beschafft, so daß die Flotte über 18 Dampfer mit 132 975 W
Tonnen Tragfähigkeit verfügt. Die Schiffe waren in der >
Hauptsache in der Kohlen - , Erz - und Holzsahrt, zum Teil auch M
in der Getrerdefahri sowie mit der Verfrachtung anderer GQ - >
ter beschäftigt , und zwar in allen Gewässern Europas , beson- U
ders in der Ost- und Nordsee , im Mittelmeer und darüber W
hinaus auch mit Transporten nach und von Südamerika . Die U
Schiffsfrachten sind nur zrmn geringen Teil befriedigend, da >
der Frachtenmarkt von den Reedern in währungsschivachen D
Ländern bestimmt wird . Bei den besteheniden Frachtsätzen ist >
es den Reedern nicht möglich , sich die Rücklagen zu verschaffen , >
um zur Erneuerung ihres Schiffsbestandes den Werften New W
bauausträge zu erteilen . >

Die Eigentonnage nimmt rm Emder Hafen eine hervor- >
ragende Stellung ein . Bei einem Gesamtverkhr von 6722 W
Seeschiffen mit 5243602 BRT -, die in Emden in der Zeit >
-vom 1 . Januar bis zum 30 . November wngökommen uud von W
hier abgegangen sind , entfallen auf Dampfer Emder Reede - M
reien 460 mit 1 276 155 BNT - Im übrigen sind an dem Ver« W
kehr außer deutschen Schiffe fast aller seefahrenden Nationen >
beteiligt . In der Zeit vom 1 . Januar bis 30 . November 1935 >
waren es eingehend und ausgehend 938 fremdländische Schiffs M
mit 1 635 359 tzcNT ., darunter schwedische 345 Schiffe , 610 355 W
NRT . , norwegische 67 Schisse, 104 235 NRT . , englische 75 >
Schiffe , 97 040 NRT ., griechische 62 Schiffe , 173 424 NRT . >

Die Verkehrsdichte in den einzelnen Monaten ist sehr ver¬
schieden. Am höchsten war sie im verflossenen Jahr während
des Monats A« ust mit 901 Schiffen und 592 692 NRT . am
niedrigsten im Monat Februar mit 263 Schiffen und 293 747
NRT .

Der Haupttransportweg zwischen dem Emder Hafen und
dein deutschen Binnenlande , der Dortmund -Ems-Kanal , hat
trotz des Ausfalls während der Schleusenreparatur vom 1 . Ja¬
nuar bis 18. Februar recht bedeutende Gütermengen bewäl¬
tigt- Vom 1 . Januar bis 30. November dieses Jiaihres sind zu
Tal 2 315 442 Tonnen , zu Berg 2 223 027 Tonnen befördert!
worden. Hinter dem Verkehr auf der Wasserstraße bleibt der
des Schienenwegs zurück, wenn auch für die letzten Jahre eine
beträchtliche Zunahme des bahNseitigen Umschlags eingetreten
ist.

Im Mittelpunkt des Einher Schiffahrtsinteresses steht heute
die am 26 . Oktober 1933 beschlossene und in der oberen Hal¬
tung bereits begonnene Erweiterinch des Dortmund -Ems-
Kanals . Me vor Jahren vorausgesagt, kann der Kanal in
seinen jetzigen Abmessungen und mit den vielen Schleusen den >
großen Vevkcihr ohne Stockungen und Zeitverlust nicht mehr >
abwickeln . Deshalb war in den Besprechungen Wer den Bau >
der Kanalverbindung zwischen Dortmund-Ems-Kanal und >
Weser , des Küstenkanals, vorgeschlagen worden, diesen neuen >
Kanal nicht eher fertig ;Ustelleil , als der DortmuNd-Ems-Kanal W
ertveitert sei . Am 1 . SeptembA: ist der KüsteNkanal dein Vor« >
kehr übergeben worden uNd es zeigt sich schon jetzt, wie sehr >
diejenigen recht hatten, die die Erweiterung der Hauptwasser- >
straße vor der Eröffnung des Zubringers wünschten . Der Ber- >
kehrszuwachs bringt es

' mit sich, daß durch die Fahrzeuge , die >
von und nach dem Küstenkanal fahren , eine Mchrbeiaftung W
der Bauwerke des Dortmund-Ems-Kanals verursacht wird >
und Verzögerungen und Zeitverluste eintreten . Deshalb wird W
die Steigerung der Abmessungen des Wasserwegs zwischen de» W
Emshäfen und dem Industriegebiet von Dag zu Tag dring« >
lich er . M

In der Hoffnung aus baldige Erfüllung dieses Wunsches W
treten die See- und Binnenschiffahrt nöbst allen anderen am W
Hafenverkehr Beteiligten in das Jahr 1936 ein , gewillt, zu W
ihrem Teil das Vertrauen zu rechtfertigen, das durch jene W
Entschließung vonr 26 . Oktober 1933 in sie gesetzt ist Spe - W
diteure und Reeder werden nicht ermangeln, den Umschlag zu W
erhöhen und durch Heranziehung weiterer Güterarten den >
Wettbewerb mit anderen Häfen zu bestehen. Für das kom- W
mende Jahr -st nrit Anspannung aller Kräfte zu rechnen , unl >
Emden seine Stellung unter den deutschen Häsen und als Bor - W
Hafen des Jndustriöbozirks zu erhalten . >

otz . Vackemoor . Eine angenehme Neberra - W
schung wurde den Stromabnehmern der hiesigen Elektri« W
zitäts -Genossenschaft in diesen Tagen zu teil, indem bei der W
Erhebung der Gebühren der Preis für Dezember wesentlich W
ermäßigt wurde und zwar aus 30 Pfg . pro Kilowattstunde für W
Lichtstrom bei 50 Pfg . monatlicher Lichtzählermiete und auf »
20 Pfg . pro Kilowattstunde für Kraftstrom bei 60 Pfg . Kraft- Ui
zählermiete. Da in diesen Monaten der weitaus grösste M
Stromverbrauch des Jahres sowohl hinsichtlich des Lichtes W
wie der Kraft stattfindet, so wird der Unterschied für den M
Geldbeutel weit günstiger empfunden wie in den Sommer- M
monaten . Nach einem Schreiben der Stromversorgung AG - W
Oldenburg-Ostfriesland soll bei einem Ankauf des Leitungs« W
Netzes seitens dieser Gesellschaft von der Elektrizitäts -Gc« M
nossenchaft Oberledingerland diese Ermäßigung auch weiter- W
hin vorgesehen sein . Die Beschlußfassung über die Ber- M
änßerung der Anlaa -u steht in der auf Donnerstag anbe- M
räumten Generalversammlung der E .--G . Oberledingerland W
zur Beschlußfassung . «

otz . Schatteburg. Junge Schaflämmer kann man R ,
bereits hier auf der Weide seit einigen Tagen sich tummeln W
sehen, was zu dieser Jahreszeit gewiß zu den Seltenheiten W
gehört. Vielleicht wird der Winter nicht mehr mit Schnee Md
und Eis einsetzen, so daß die kleinen Tiere ganz auf den Hü
Stall angewiesen sind, wodurch sie in der Entwicklung leicht M
gehemmt werden. i M

otz . Völlen. Zum Vorsitzenden des Feuerlöschverbandes der W
Gemeinden Völlen, Steenfelde, Mitling -Mark und Doimnial - W
moor wurde seitens des Landratsamtes Bürgermeister Doe- M
den-Völlen und als dessen Stellvertreter Bürgermeister Hee« W
ren -Steenfelde ernannt . W

otz. Veenhufe«. Zunahme der Neubauten . In den W
letzten zwei Jahren sind hier in unserem aufstrebenden Ort M
nicht weniger als 23 Neubauten errichtet worden. Zu den M
neuen Häusern vom »origen Jahr sind im Laufe dieses Jap W



res 12 Neubauten, davunker 3 Siedlungen im Köntgswoor
-hinzugekommen . Durch die vielen schmucken Neubauten hat
das Straßen - und Ortsbilld unseres früher nur weiträumig
besiedelten Dorfes außerordentlich gewonnen .

otz . Warsingsfehn. In diesem Jahre fahrt sich zum 200 .
Mal der Tag , an dem der Administrator Warsing mit der
Domanenkammer Aurich den ersten Vertrag zur Urbar¬
machung von -100 Moor-diemaien Hochmoor schloß und die
Flache

'
Warsingsfehn nannte . Nach Anlegen eines Kanals

durch das bereits bestehende Rorichm-oor und Aufteilung der
400 Dieumt an Siedler wurden dem Fehn weiter« 178,87 und
106 Moordiemate zngesü-gi . Für den Landverlust, den er
durch das Graben von Kanülen erlitt , wurden dem Inhaber
des Fehns 26 ha Hochmoor als Entschädigung zuerkannt. Es
besteht der Plan , wenn in Warsingsfehn-Ost ein großer Find¬
ling gefunden wird , diesen am JNbilaumstage als Denkmal zu
errichten - Viele Schiffseigentümer hassen ihr Erscheinen mit
Schiff zu dieissm Tage zugesagt . Unter Mitarbeit aller Fehnt -
jer wird es bestimmt eine große Feier werden.

otz. Warsingsfehn. Straßenarbeiten . Im Zuge
der seit Jahrzehnten notwendigen und . erst im dritten Reich
in Angriff genommenen Verbesserungen von Straßen und
Wegen in Ostfriesland wird fetzt auch ein San Lasten von
Warsingsfehn nach Bo-ekzetel -ersehn gebaut werden. Die Vor¬
arbeiten stich bereits im Gange. Früher betrieb jede Ge¬
meinde eine Politik nur für sich , und es war nicht möglich,
Beerchufer-Kolonie und Warsingsfehn direkt mit einem
Sandkasten zu verbinden. Die Schaffung dieser Verbindung
wurde erst im vori-gen Jahr durch die Bürgermeister der bei¬
den Gemeinden veranlaßt . Das Weiche war nnd ist jetzt
bei Boekzeteler - und Warsingsfehn der Fall .

Oldersum. Von den Werften . Der Muschelsauger
„Osisrieslwnd", Eigentum der Kalkwevke Leer , ist nach Ein¬
setzung eines neuen Muschelsiebes wieder nach seiner Arbeits¬
stelle, der Schillbank zwischen Norderney und Juist , abge¬
fahren . — Die Motorrfalk „Insulaner "

, Kapt. Lührs aus
Norderney , hat bei der Schiffswerft zur Ueberholung ange¬
legt . — Die Motortjalk „Zwei Gebrüder"

, Kapitän Manssen -
Veenhuser-Kolonie, die hier bereits im Winterlager lag,
ebenso die Motortjalk „Hoffnung"

, Kapt. Jan Buß-Warsings-
fehn, sind am 6. Januar wieder in Fahrt gesetzt. Während
.Zwei Gebrüder" in Ditzum für Borkum Steine ladet, über¬
nimmt „Hoffnung" in Emden Ladung.

otz. Steenftltze. Jahreshanptappel ! der Krte -
gerkameradfchast - Die hiesige Kriegerkameradfchast hielt
gestern Abend im Vereinslokal von Kamerad Müller ihren
diesjährigen Jahreshauptappell ab . Kamemdschaitssührsr
Lüning erösfnete mit einen: Si ^g Heil den Abend und pass
zunächst nach der Begrüßung seiner Freude Ausdruck über
die zahlreiche Beteiligung seitens der Mitglieder . Der Kanie -
radschaftSsührer warf einen Rückblick aus das verflossene
Jahr und stellte die für Volk und Vaterland wichtigsten Er¬
eignisse , u . a . die Wiedereinführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht, besonders heraus . Er forderte alle Kameraden aus,
im kommenden Jahr in derselben Treue wie bisher mitzu -
«rbeiten an der großen Aufbauarbeit des nenerstandenen
Reiches. Aus dem zur Kenntnis gebrachten Jahresbericht
der Kriegerkameradfchast entnehmen wir , daß 3 Kameraden
im verflossenen Jahr durch den Tod zur großen Armee ab¬
berufen wurden. Unter diesen befanden sich zwei Alt'oetera-
nen. die gleichzeitig Mitbegründer der Kriegerkameradschaft
gewesen waren und somit mehr als 50 Jahre in treuester
Pflichterfüllung gestanden haben. Der letzte der Verstorbe¬
nen war ein Kämpfer des großen Weltkrieges 1914- 18, der
an den Folgen fchrverer Benvnndun -g-en aus der Vollkraft
seines Schaffens herausgerissen wurde. Durch Erheben ron
den Sitzen wurde der drei treuen Kameraden in ehrenvoller
Weise gedacht . Es folgte sodann der Kassenbericht , der einen
günstigen Stand der Kaffe auffweist. Nachdem die Rech¬
nungsprüfer dieselbe geprüft, wird dann dem Kasstnwnrl
Huisinga Entlastung erteilt . Nach Erledigung der wichtigsten
Punkte schloß sich ein gemütliches Beisammensein au.

Das tisiänkckis Qork
Roman von Ronrsä Rests

24 Sopyrigkik ktlbert EsnZsn- Qeorß Nüller Verlsg, blüncken.
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Im neuen Jahr kam Besuch in das Haus des Eisernen

Möller .
Der Abbauer Möller wohnte in der „Gardinenstraße" ,

auch „Millionenviertel " genannt, einer Straße , die aus den
neu-gebauten Siedlungsstellen der kleinen Leute bestand . Die
Abbauer und Tagelöhner nnd Handwerker waren , da nun
einmal ihr Uebermuk neue Häuser neben die alten Bauern¬
höfe gesetzt hatte , weiterhin so vermessen gewesen, einen neu -
zeitigen , ungewohnten Komfort einzifführsn: sie hatten Gar¬
dinen und Vorhänge an ihren Fenstern anbringen lassen.
Dieser herausfordernde Luxus hatte , im Verein mit dem
Manze frifchgestrichener Fensterkreuze und Zäune, den«
Viertel seinen stolzen Namen gegeben .

Die größeren Leute, die Bauern , scheuten sich davor^ mit
allzu sichtbarer Pflege ihrer Gebäude einen Besitz zur e-chau
zu stellen, aus dessen bedauerliche Schwächung sie eher durch
vernachlässigte Ställe , verfallene Scheunen und vermorschte
Mune hinzuweisen beliebten. Der kleine Mann aber zeigte
Eich , was er hatte , er machte den sichtbaren Zustand seines
Anwesens zum Spiegel seines Vermögens , seiner äußeren
vi« inneren Ordnung .

Gr duldete es nicht , daß ein Lattenpfahl baumelt, sofern
« noch einen Nagel im Hans oder einen Föhrenstamm im
Schuppen hat , er

'
läßt keine verwahrlosten Vorgärten zu , so¬

fern er noch ein Stündchen Zeit zum Graben nnd Jäten und
eiste übrige Mark für Mumensamen hat, er kann keine abge¬
blätterten und gdborsteten Fensterflügel ertragen , solange er
noch Geld hat , Farbe nnd Kitt zu kaufen oder den Maler zu
bezahlen , er kennt nicht das Brökkeln der Fugen zwischen
gelockerten Ziegelsteinen , solange sein Arm sich noch regen
«rnn, st« mit Mörtel zu füllen . . .

-der Keine Mann also redlich nnd freudig und mit
mmmermüdem Fleiß das Seine pflegt nnd erhält , so hat die
scharfe Zunge der Bauern sein Quartier zum „Millionen-
diertel" erhoben. Und da fitzen sie mm in ihren Palästen ,
me Millionäre und Gardinenbesitzer , freuen sich ihres Reich-
Mns nnd haben wahrhaftig , was sie brauchen, um glücklisch
W sein: Haus und Hof, Kuh und Schwein, Land und Garten ,

Weener , den 8. Januar 1S36.
otz. Vorbildliche Betriebs - und Volksgemeinschaft . Die Ge-

folgscha-stsmitglicder der Seifenfabrik Theodor Hesse-Weener
legten dieser Tage einen Beweis von dem innerhalb der Bs -
triebsgemeinschaft herrschenden Kameradschaftsgeist ab . Für
einen erkrankten Arbeitskameraden, der in der ersten Woche
seines Krankseins kein Krankengeld bezieht , wurde innerhalb
der Gefolgschaft so viel Geld gcyammelt , daß den: Erkrankten
ein Betrag in Höhe eines Wochenlohnes ausgehändigt .ocrden
konnte . Dazu wurde von der Gefolgschaft ein weiterer Betrag
göstnnrnclt , der nach der Entlassung des Erkrarrkten aus dem
Krankenhaus die Differenz zwischen dem Krankengeld und
einem Wochenlohnbetrag ausgleicht. Das Beispiel vorbild¬
licher Betriebs - und Volksgemeinschaft verdient hohe Aner¬
kennung und ist dazu angetan , überall nachgeahmt zu werden.

otz . Vereidigung der Finanzamtsangestellten. Dis Ange¬
stellten des hiesigen Finanzamtes wurden in einer gemein¬
schaftlichen feierlichen Sitzung im Finanzamt durch den neuen
Leiter des Amtes auf den Führer .vereidigt. Die Vereidigung
wurde vorgenommen, da die Angestellten blUang nur auf dir
Verfassung den Eid geleistet hatte».

otz . Bingum . Treibjagd . Der Jagdpächter Ehr . Jüt -
ting veranstaltete gestern übermrals eine Treibjagd . Es konn¬
ten auch diesmal eins große Anzahl Hasen zur Strecke gebracht
werden.

otz. Holtgaste . DieSammlungder Frontkame -
raden wurde hier und in den benachbarten Gerneinden Böh¬
merwold, Critzum und Midlum mit großem Erfolg abgeschlos¬
sen . In den erwähnten Orten ergab die Sammlung einen
Gesamtbetrag von annähernd 40 Mark.

otz . Kirchborgum. Arges Pech . Ein Anwohner aus
Lauge-Riepe wollte einen Baum Men - Der Baum siel aber
gerade in der entgegegengesetzten Richtung, als er fallen
sollte . Unglücklicherweise stürzte der Baum auf dos Haus des
Einwohners und beschädigte das Dach schwer.

Emhssr
Arbeiten an der Straße Emden—Wilhelmshaven.

Nachdem der Verkehr Emden —Wilhelmshaven auf der
Straße EiNden—Aurich—Wittmund immer mehr zugcnom -
meu hat, ist es erfreulich, daß verschiedene schwierige Strecken
in diesem Slraßenzu -ge verbessert werden. So soll zwischen
Emden und Geocgsheil die Straße , soweit es noch notwendig
ist, auf eine größere Breite gebracht werden. Unmittelbar vor
Jever wird eine sehr unangenehme Kurve aus der Straße
durch Begradigung der Linienführung entfernt . Diese Ar¬
beiten sichren bis in den Ort Jever hinein, wo der Fremde
bisher käst unfehlbar immer an dem richtigen Weg , der über
den Markt ffihrt , vorbeifuhr. Durch die Verlegung und Ver¬
breiterung der Straße wird auch dieser N-sbslstand behoben .
Dis größten Arbeiten sind unmittelbar vor der Einfahrt in
Nüstringen vor der Vollendung. Auch hier hat man zahlreiche
Kurven begradigt und die Straße ans dieser Strecke wesentlich
verbessert und verbreitert .

Norderney. Betriebsunfall . Bei der Hafenmole er¬
eignete sich ein Betriebsunfall auf einer Ramme . Zwei Män¬
ner stürzten ab und mußten mit schweren Verletzungen in
das Krankenhaus gebracht werden .

Westgaste. Unfall . Dis Frau des Landgebränchers Gerd
Const-apel in Westgaste erlitt auf dem Hausboderi einen
Schwindelaiffall und stürzte herunter . Mit einer Kopfver¬
letzung wurde die Frau in das Krankenhaus gebracht .

Weib und Kind , Arbeit und Lohn , Werktag und Festtag. Sie
sind die Menschen der ruhenden Tiefe, ihr ganzes Leben ist
innig -gebunden an das kleine Stück Erde, das sie bebauen .
Sie haben keine Entschlüsse zu soffen , die Erde entscheidet iür
sie; wieoiül sie in diesem Jahr an Roggen und Kartoffeln
bringt , davon hängt die Schweinemast ab und von den Ga¬
ben der Weide die milchende Kuh . . . Sie haben keine gro¬
ßen Gewinne zu erhoffen nnd keine Verluste zu befürchten
wie die Bauern , sie leben wie die Plauzen , sie nähren sich,
einmal besser und einmal schlechter, aber sie leben, geduldig
und gelassen wie die Tiefe, daraus erst Leben und Schicksal
steigen , beinahe schicksMos leben sie . Der Krieg hat chrer
einige für « ine Zeitlang heransgerissen aus dieser Tiefs. Sie
sind wie die Bauern , z

'
urückoekehrt und haben das alles ver¬

gessen wie einen fremden, für ihr Geschick recht eigentlich un¬
zuständigen Wirbelsturm, der sich aus fernem Lande ausge¬
macht und sie emporgeriffen hatte — nun sind sie zurückgesuu-
keu und fester verimrrzelt denn je . . . Einer ist in Hamburg
hängen geblieben und verkauft Füllfedern und Büchsenöff¬
ner auf der Straße , einer ist in Rußland geblieben und hat
schon ein eigenes Schicksal gesunden . Wie eine Sage hat er
jahrelang über dein Millionenviertel geschwebt. Nnd dieser
eine kehrt jetzt zurück.

Der Eiserne Möller hat ihm ein Sehwein geschlachtet, ob¬
wohl Vieser Sohn nicht als ein verlorener heimk-ehrt. Paul
Möller kommt als einer, der im Krieg wie spät im Frieden
in Feindesland bestanden hat , er kommt als wackerer Kämp¬
fer und als kluger Schmied seines Glückes, zudem als Held
und als kluger Mann einer vornehmen Frau .

Möllers Vater muß seiner Freude über die Rückkehr einen
Ausdruck geben , er kann es nicht besser tun als dadurch , daß
er sein bestes Schiveinchen opfert. Er lacht bei der Arbeit, und
das ist lange nicht vorg-ökommen, er ist zu Scherzen aufge¬
legt , und Möllers Mutter wie Bertha , die zwsne Tochter ,
sind beinahe erschrocken über sein ungewohntes weiches Ge¬
haben — heut abend kommt der Sohn , den er zehn Jahre
lang nicht Ehr gesehen hat . . . .

Der Sohn kommt . Der Vater spannt den alten Fuchs vor
das Wägelchen , das eine Pferd , d-as er noch hat. Das zweite
hat er zum Schlachter bringen müssen, da es nun gar nicht
mehr schaffen wollte mff seinen 20 Jahren . Er Hai vorerst
Lein zweites Pferd gekauft , weil er nach dem Scheiden der
Tochter um eine Arbeitskraft ärmer geworden ist und damit
rechnet , einen Teil des Landes verpachten zu müssen , falls
Paul sich nicht endgültig znm Bleiben entschließen sollte. Das
eine Pferd also spannt er vor , ld-as alte gute Tier , das eine
graue Mähne bekommen hat im Dienst der Familie Möller.

I otz . Colvam. Versammlung der NSDAP . Die
NSDAP ., Ortsgruppe Kirchborgum , hielt unter. Leitung deSi

^ Ortsgruppenleiters T . Schulte in der Gastwirtschaft Sonnen ^
berg , Coldam, ihre allmonatliche Versammlung ab . Nachdem '
die neuesten Anordnungen bekannt -gegeben waren , wurde dis
Versammlung wie üblich geschlossen .

otz . Jemgum . Ergebnis der Sammlung des
NSKOB - In den Ortsgruppen Jemgum und Ditzum hatte
die Sammlung für das Winterhcksswerk , ausgcf-ührt von der
NSKOB . , einen einzigartigen Erfolg . In der Ättsgruppe
Jemgum wurden sämtliche Plaketten ab-gesetzt und die Stra -,
ßenjammlung erbrachte den schönen Erlös von 79,03 RM .
Auch in der Ortsgruppe Ditzum wurden alle Mccketten ver¬
kauft und brachten den Erlös von 73,37 RM . Der Opsergeist
der Bevölkerung bekundete sich wieder einmal in der schön¬
sten Weise.

otz . Ditzuwer-Mrlant . Der vor einiger Zeit abgegrabeiie
Deich zwischen Ditzumer Hammrich und Heinitzpolder kann
jetzt von den Anwohnern als Garten - und Ackerland benutzt
werden. Sie mußten es jedoch vom Dekchverbaud „Nieder-
reiderland " pachten . Früher hatten diese Leute nur die Gras - ,
Nutzung zum Weiden von Schafen . Di« abgefahrene Erde des
Deiches wurde von einer auswärtigen Firma zum Erhöhen
des Außendeichss in Kanalpolder verwandt.

otz. Möhlenwarf. Gutes Jagdergebnis . Bei einer
in der hiesigen Umgebung d-urchgeführten Treibjagd wurden
annähernd 30 Hasen erlegt.

otz . Bunde. Die Sammlung der NSKOB ., die von
Frontkameraden und Kriegerhinterbliebenen durchgssührt
wurde, schloß mit dem hervorragenden Ergebnis von über
260 Mark Nb .

otz- Bunderhee. 50 Jahre Zimmer meister . Der
hier wohnende Zimmermeister Johann Harms Behren ds
kann in diesen Tagen ans sine 50jährige Tätigkeit als Meister
zurückblicken. Dem biederen Handiverksmeister werden ans
Anlaß des Jubiläums sicher zahlreich« Ehrungen zuteil wer¬
den.

MSimund
otz . Auto fast gegen den Zug gerast. Ms vor einigen.

Tagen ein Auto in Richtung Ardorf mit erheblicher Geschwin¬
digkeit fuhr , wäre bei der Bahnüberguerung fast ein Unglück
Passiert . Ms das Auto gerade das Geleise überfahren wollte
war der Zug , -der aus Richtung WittinuAb kam, auch gerade
da . Durch die Geistesgegenwart des Autofahrers konnte der
Wagen st-sork zum Stehen gebracht und ein größeres Un¬
glück vermieden werden.

Einder Hafender -ketzr .
""

Angekonnucne Schiffe cmi 4 . Januar : D Irene Maerst , Kapitän
Ehnas , Markier Fracht -kontor , Außen-Hafen . Am K. r D Grcma , Ku-pt-
Abrnhamson, Matter Fvattkontor, Neuer Hafen; D Kai, Makler
Frachttonlor, Neuonr -Hafen ; SL Peter , Kapt. OßeNb-vüggen, Makler
FraMkcmtor, Neuer Hafen ; D Sten Sture, Mirkler Frachtkontor,
Außenhafen; L Erika Fritzen , Kapt. Dewold, Makler Lexzau, Schar»
lx -n , Norbfeewerke; D Wilhelm Kunstma -rrn, Kapt. Sarko-Wfky ,Matter Frachtkontor , Neider Hafen. — N- aegangene Seeschiffe am 1.
1 . : D Fmi -oLovii S , Kapt . Jacoosen , Makler Frachtromtor ; D Nerma ,
Kapt. Hansen, Mattem- Frachtkontor ; D Lapaia, Kapt. Fris» Makler
Lehnkerinn n . Cie. ; Am 6. : D Lecsee , Kapt. Scheel, Makler Haegsr
u . Schmidt; D Sleswig , Kapt. Mein-ertz , Maller Frvchtkontor . Am
7 . : D EnEand, Kapt. Ernst, Makler Lexzau, Scharbau ; D Dollar?,
Kapt . Park, Matter Lchnkerimg u . Cie . ; D Europa, Kapt. Hofer,
Makler Schulte u . Bruns; SL Mathias, Kapt. Feindt, Makler
Frachtkontor ; SL Irene Kiehn, Kapt. Bröker, Makler Frachtkontor.

- Einher Dampfer-Companie. D Tagila am 7. Januar von Rotter¬
dam in Lübeck ang-ekommen .

In der Stadt kommt er viel zu früh an, er hat in seiner
Ungeduld die Zeit zu Haus nicht mehr hrnbringen können .
Doch auf dem Bahnhof ist es auch nicht leichter , zu warten-
Er sitzt aus dem Bocke , der unbewegte Krips ist geneigt das
feste , runde Kinn haf er auf die Fäuste gefeE , darin die Zü¬
gel ruhen . Das Pferd steht still und läßt den Kopf tief her¬
abhängen, die Decke auf seinem alten Leib spielt leise im
Winde des Februar , der wärmer als gestern von der weiten
Heide herkommt . . . .

Niemand stört die Ruhe des wartenden Menschen und sei¬
nes Tieres , der Bahnsteig ist leer, fern und klagend ertönt
das Horn eines Streckenivärters . . . . Der Eiserne Möller
hört es gern, es klingt wie eine Ladung zur Einkehr dieser
Stunde . Zehn Jahre hat er keinen Sohn gehabt und m
einer halben Stunde wirb er wieder einen haben. Er mutz
einen Sohn haben , einen Erben ; denn ex hat sin Eigentum,das er mit unendlicher Mühe, mit seines Leibes Qual , mit
dem Verzicht aus alle die kleinen Freuden des Lebens lang¬
sam erworben hat — das weckt das Verlangen nach Erben

Die Mädchen sind noch da, gewiß . Aber Frida ist für
inrmer in die Bäckerei zu Bredeubrück am Merk -anal einge-
zogen und Bertha scheint ihm einen Eidam bringen zu wol¬
len . der auch nicht aus einen Altbauernhof geht . Dann ist da
Lina , die treue, starke, redliche Lina in der fernen Stadt .
Sie wäre schon eine Erbin , der er das Seine anvertrauen
möchte, wenn sie ihm einen Passigen Mann ins Haus brächte .
Aber Lina ist wohl ein Stadtinensch geworden , Lina ist seit
anderthalb Jahren nicht mehr im Vaterhaus geivesen, Lina
schreibt Briese, so schön und so sauber und gewandt, daß er
gar nicht begreifen kann , wie sie jemals die Hacke und die
Heugabel so wacker hat führen mögen . Auch ist da wohl
etwas ini Gange mit Lina, was sie am Ende für immer in
der großen, schönen Stadt festhalten wird . . . Etwas ist
im Gange, das ist gewiß . . . Wie sollte es auch anders
sein, als daß ein so schönes Mädchen die Liebe eines Man¬
nes fände, eines anderen Mannes als dieser freche Hans¬
wurst von Cordes Ferdinand , der jetzt erst wieder zum Gau¬
dium des Dorfes eine Magd hat fortschicken müssen aus sei¬
nem ärmlichen, abgebrannten Anwesen . . . Was und wie¬
wett es mit Lina und dem fremden Mann in der Stadt
eigentlich ist , weiß Möllers Vater nicht genau, -°r hat nur
Andeutungen des Lchrers Andreas Zerriss gehört — aber
das weiß er . daß Lina des besten und des reichsten Mannes
würdig ist . . . Sei dem wie ihm sei , Lina und ihr künfti¬
ger Mann werden nicht die Erben seines Anwesens werden
— da bleibt nur sein Sohn Paul , und Paul wird nun end¬
lich wiederkoinmeir . (Fortsetzung folgt) . .



Rundfunk-Programm
Ausschneiden !

Hamburg : DounerStag , S. Januar
6. 00 : Weckruf , Morgenspruch , Gymnastik . 6 . 35 : Wetter .

6 . 30 : Stettin : Morgenmufik . 7 .00 : Wetter , Nachr . 7 . 10:
Ackerbau. 7 . 20 : Stettin : Fortsetzung der Morgenmustk .
8 .00 : Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 15 : Funkstille . 10 . 15:
Wolksliedstngen . 10 . 60 : Musik zur Werkpause . 11 . 50:
Eisbericht . 12 . 00 ; Meldungen der Binnenschiffahrt : Bin¬
nenlands - und Seewetterbericht .

12 . 10 : Nürnberg : Musik am Mittag . 13 .00 : Wetter . 13 .05 :
Umschau am Mittag . 13 . 15 : Nürnberg : Fortsetzung der
Musik am Mittag . 14 .00 : Nachr . 14 . 20 : Musikalische
Kurzweil . 15 .00 : Börse . 15 . 40 : Schtstahttssunk . 15 . 60 ;
Eisbericht .

16 .00 : Kiel : Musik zur Kafseestunde . 17 .00 : Bunte Stunde ;
Menschen des Alltags . 17 . 45 : Künstler in ihrer Werk¬
statt ; Besuch bei dem Kunstschmiedemeister Siegfried Prütz
in Isernhagen bei Hannover . (Aufn .) 18 .00 : Königsberg :
KonFert . 18 . 45 ; Hafendienst . 18 . 55 : Wetter .

19.00 : Königsberg : Forts , des Konzertes . 19. 45 : Winde
Wehn — Schiffe gehn . . Eine Unterhaltung mit d . Schü¬
lern der Seemannsschule in Finkenwärder . (Aufn .) 20 .00 :
Meldg . 20 . 10 : Mozart -Zyklus . Der Komponist des Ro¬
koko. 21 . 00 : Eins , zwei, drei , da kommen sie . Wilhelm
Busch unter den Seinen . 22 . 00 : Nachr . 32 . 25 : Musikal .
Zwischenspiel. 33 .00 : Bremen : Unterhaltungsmusik . 24 .00 :
Die Opernprobe . Kom . Over von Lortzing. (Aufnahme .)

Hamburg : Freitag , IS . Januar
6.00 : Weckruf» Morgenspruch : Gymnastik . 6. 25 ; Wetter . 6 . 80 :

Königsberg : Morgemnusik . 7 .00 : Wetter , Nachr . 7 . 10 :
Obst- und Gemüsebau . 7 . 30 : Königsberg : Fortsetzung der
Morgenmufik . 8. 00 : Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 15:
Funkstille . 10 . 15: Berlin : Habt Ihr Euch schon gemeldet ?
Appell zum Reichsberufswettkampf . 10 . 50 : Kiel : Musik
zur Werkvause . 11 . 50 : Eisbericht . 12 .00 : Meldungen der
Binnenschiffahrt : Binnenlands - und Seewetterbericht .

12. 10 : Bremen : Musik im alten Rathaus . 13 . 00 : Wetter .
13 .05 : Umschau am Mittag . 13. 15 : Berlin : Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14 .00 : Nachr . 14 . 20 : Musikal .
Kurzweil . 15 .00 : Börse . 15 . 40 : Schiffahrtsfunk . 16 . 50 :
Eisbericht .

16 .00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag .
17.15 : Das Drama unserer Haustiere . Von Thomas Hüb-
be . 17 .30 : Aus dem norddeutschen Kunstschaffen. Walter
Teich. 18 .00 : Leipzig : Unterhaltungskonzert . 18 . 45 : Ha¬
fendienst . 18 . 55 : Wetter .

19 .00 : Leipzig : Fortsetzung des Unterhaltungskonzertes .
>19 . 45 : Funkschau Das Ammerländer Bauernhaus . 20 . 00 ;
MeSmngen . 20 . 10 : . . . und abends wird getanzt . 32 . 00 :
Nachrichten . 22 . 25; Klaviermusik . 23 . 00 : Aus Hannover :
Abendmusik,

Aufbewahren !

- < Köln : DoMerdka «, 0 Jaunar
6. 00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen . 6. 30 :

Saarbrücken : Frühkonzert . 7 .00 : Nachr . : anschl. : Choral »
Morgenruf . 7 . 10 : Frühkonzert . Das Kammerquintett spielt .
8 .00 : Kalenderblatt : anschl. : Zeit , Wetter , Wasserstand .
8 . 10 : Sendepause . 9 . 45 : Frauenturnen . 10 . 00 : Zeit , Nach¬
richten , Wasserstand . 10 . 15 : Vom Deutschlandfender : Mn
Volksliedsingen . 10 . 45 : Sendepause .

12 . 00 : Nürnberg : Musik am Mittag . Dazw . 13 .00 : Meldg .,
Glückwünsche . 14 .00 : Meldg . 14 . 15 : Vom Deutfchlaudsen -
der : Allerlei von zwei bis drei . 15.00 : Sendepause . 15 . 45 :
Wirtfchaftsmeldungen .'16 . 00 : Wir und die Wett . 18 .00 : Nachmittagskonzert . Da¬
zwischen : E . H . Berlemann : Volksnrusikbeweguna in der
Umwälzung . 19 . 45 : Momentaufnahme . 20 .00 : Meldg .

20 . 10 : Musik am Abend . 1. Kleine Instrumentalstunde .
>2 . Der Dichter Richard Euringer liest aus seinem neuen
Romanwerk »»Die Fürsten fallen " . 3 . Werke von Rodert
Schumann . 22 .00 : Zeit , Wetter , Nach« . 22 . B ) : Berlin :
Tanzmusik .

Kölu : Freitag , IS . Januar
6 .00 : Stuttgart : Choral : anschl. ; Leibesübungen . 6 . 30 : Kö¬

nigsberg : Frühkonzert . Dazw . 7 .00 : Königsberg : Nachr . :
anschl. : Choral , Morgenruf . 8 .00 : Kalenderblatt ; anschl. ;
Zeit , Wetter , Wasserstand . 8 . 10 : Sendepause . 9 . 45 : Frau¬
enturnen . 10 .00 : Zeit , Nachr. , Wafserstand . 10 . 15 : Berlin :
Appell zum ReichÄbernfswettkamPf. 10 . 45 ; Sendepause .

12.00 : Musik am Mittag . Dazw . 13 .00 : Meldg . , Glückwün¬
sche . 14. 00 : Meldg . 14. 15 : Vom Deutschlandsender : Al¬
lerlei vo« zwei bis drei . 15 .00 : Sendepause .

16.00 : Bunter Nachmittag . 18 . 00 : Leidig : Unterhaltungs¬
konzert . 19 . 45 : Momentausnahme . 20 . 00 : Meldungen .
20 . 10 : Die Freiwilligen . Ein Hörspiel aus dem großen
Krieg , von Paul Alverdes . 21 .00 : Zur Unterhaltung .
22 .00 ; Zell , Wetter , Nachr . 22 . 30 : Nachtmusik u . Tanz .

Baromererstana am 8 . 1 .. morgen , 8 hr : . 153
Höchster Thermometerstand äer letzten 24 Stunden : L -st 7"
Niedrigster . , . 24 , L — 3°
Gefallens Regenmengen in Millimetern . 1,2"on ^ c>knb > "^vkibsr, Ls r

Zwkiggeschästsstelle Ser Ostfriesischen Tageszeitung
Leer , BrunnenstraHe 28 . Fernrnf 28V2 .

Augenblickliche DurchichMtsauflage Ostsriefische Tageszeitung
HaupMott über 22 v<X»,

davon Bez .-Beilage Leer über 9 VW.

Veranttvottlich für den redaktionellen Teil der Hsimatbeilage für
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff, verantwottlicher Anzcigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohndruck : D . H . Zopfs
<L Sohn , G . m . b . H ., Leer .

. «euFchkandfsuder: DoüueWkg. S. Samt«
6.06 : Gute » Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel, TägcK,

spruch: Choral , Wetter . 6 . 10 : Berlin : Gymnastik. 6. 30:
Fröhliche Morgenmufik . — Dazw . : 7 .00 : Nachr . 8. 30:
Sendepause . 9 .00 : Sperrzett . 8.40 : Kindergvmnaktik,
10 . 00 : Sendepause . 10 . 15 : Volksliedsingen . 10 . 55 ; Sende «
Pause . 11 . 05 : Was bedeutet ein Kind für unsere Volks«
Wirtschaft? 11 . 15 : Seewetterbericht . 11 . 30 : Landtechnische
Neuerungen für den Bauern . — Anschl. : Wetter .

12 .00 : Breslau : Musik zum Mittag . — Dazw . : 12 . 55: Zeit ,
reichen. 13 .00 : Glückwünsche . 13 . 45 : Nachr . 14. 00 : Aller «
lei — von zwei bis Drei ! 15 . 00 ; Wetter » Börse , Pro «
gramm . 16 . 16 : Wanderungen durch Schleswig -Holstein ,16 . 45 ; Kleiner Legendenkranz um Margarethe Luther ^
von Will Vesper.

16 . 00 : Musik am Nachmittag . Oskar Joost spielt . — I »
der Pause 16 . 50 : Sandsäcke und Diererzüge . Kutscher
lernen fahren in der Reichsfachschule für Fahrausbildung
und Pferdehaktung . 17 . 50 : Der Berliner Lehrer -Gesang¬
verein singt . 18 . 15 ; E . H . Fischer : Flugstützpunkt im
Südatlantik . 18 . 36 : Kurt Berendt spricht über das offt-
zielle Rundfunkschrifttum .

18 . 45 : Musik im deutschen Heim . 19 . 45 : Deutschlandecho.
20 . 00 : Kernfpruch ; anschl. : Wetter , Kurznachrichten . 20 . 10:
Die Brautschau . Schwank in 1 Akt von Ludwig Thoma .
20 . 40 : Fröhliche Musik . . . 22 . 00 : Wetter , Nachr . . Sport .
Anschl. : Deutschlandecho. 22 . 30 : Eine kleine Nachtmusik.
(Aufnahme ). 23 . 45 : Seewetterbericht . 23 .00 : Wir Litten
zum Tanz ! Kapelle Wilfried Krüger .

DentschlandsenSer : Freitag , 1« . Januar
6. 00 : Guten Morgen , lieber Hörer . Glockenspiel, Tagesspruch ,

Choral , Wetter . 6 . 10 : Berlin : Gymnastik. 6. 30 : Fröhliche
Morgenmusik . Dazw . 7 . 00 : Nachr . 8. 30 : Sendepause . 9.00 ;
Sperrzeit . 9. 40 : Heinrich E . Kromer ; Der Kosstanzer Narr
10 . 00 : Sendepause . 10 . 15: Berlin : Habt Ihr Euch schon
zum Reichsberufswettkampf gemeldet ? 10. 45 : Spielturne «
im Kindergarten . 11 . 15 : Seewetterbericht . 11 . 30 : Isolde
Redall : Altes Brauchtum um das Brot . 11 . 40 ; A . Hevr
Das Grünland zwischen Herbst und Frühjahr . Anschl. ;
Wetter .

12 . 00 : Köln : Musik zum Mittag . Dazw . 12 . 56: Zeitzeichen.
13 . 00 : Glückwünsche . 13 . 45 : Nachr . 14 .00 ; Allerlei - von
zwei bis drei . 15 .00 : Wetter , Börse , Programrnhinweise .
15 . 16 : Kinderliedersingen . 15 . 45 : Mädel am Werk. Un¬
ser Jahrbuch .

16 . 00 : Musik am Nachmittag . Emanuel Rambour spielt .
In der Pause 16 . 50 : Schnurre « aus Herklshofen , von
Rich. Knies . 18 . 00 : Emmy Braun spielt die Händel «
Variationen von BrahmS . 18 . 30 : E . Geistert ; Wie schütze»
wir unsere Kinder vor der Tuberkulose . 18. 45 : Spottfunk .

19 . 00 : Leipzig : Musik zum Feierabend . 19 . 45 : Deutschland«
echo . 19 . 55 : Sammeln ! Kamerad d . Weltkriegs , Kamerad
im Kampf der Bewegung — Wir rufen dich ! 20 . 00 ; Kern «
spruch ; anschl. : Wetter , Kurznachrichten . 20 . 10 ; Der Tbro »
im Nebel . Eine Funkballade . 21 . 00 : Wir bitten zum Tanzt
Robert Gaden spielt . 32 . 00 : Wetter , Nachrichten , Spott .
Anschl. : Deutschlandecho. 22 . 30 : Ein « kleine Nachtmusik.
22 . 45 : Seewetterbericht . 23 .00 ; Köln : Tanzmusik .

In der Lntschuldungssache
Se« Aolonisten Harm Gerdes in Groß -Sander — Lw . G . 265 R
— ist dem Lnlschuldungsamt in Leer als Lntschuldungsstells am
z . Mnuar 1S3S die Ermächtigung zum Abschluß eines Zwangs -
verglsichs erteilt und dieses beauftragt , einen Bergleichsvorschlag

^
Entschuldungsamt Leer » den 8. Januar 1936 .

Das Lntschuldungsverfahren
über nachstehende landwirtschaftliche Betriebs ist nach rechtskräf¬
tiger Bestätigung des Lntschuldungsplanes bszw. des Vergleichs -
Vorschlags aufgehoben :

1 . des Pächters Iacobus Bauer in Bnschplatz ^ Lw. L . 273 P . —
»m 2. Januar 1936 , ^

2 . des Dauern Albert Plümsr sen . in Langholt — Lw . L . 274 A . —
am 2. Januar 1936 , ^ , , . „

3. des Landwirts Johann Elaaßen Broers m Jübberde — Lw . E.
123 R . — am 2 . Januar 193S ,

4. des Anbauern Gerhard Bsrghaus in Hesel — Lw . E . 8 A . —
am 2- Januar 1936 , . ^

5. des Dauern Wssrt Schmidt in Südgeorgsfehn — Lw . G . 54 R . —
am 3 . Januar 1936 . -

S. des Bauern Wilhelm Hensmann in Critzum — Lw. G . 391 —
am 3. Januar 1936 , ^

7. des Landwitts Wilhelm Rülandsr in Durlags — Lw. G . 50 R . —
am 3 . Januar 1936 ,

8. der Ehefrau Lsmks Schulte , gckb. Lall- , in Flachsmeer — Lw .
L . 162 A . — am 3. Januar 1936.

9. des Dauern Dirk legen in Weenermoor — Lw . L . 383 R . —
am 4 . Januar 1936 , ^

10 . des Rolonistsn Harm Hemmen in Südgeorgsfehn — Lw . G ,
295 R . — am 4 . Januar 1936 ,

11 . des Landwirts Eberhard ter Veen in Großsander — Lw . L .
221 R . — am 4 . Januar 1936 , ,

12 . des Landwirts Reinhard ter Veen in Westrhauderfehn — Lw ,
L . 192 A . — am 6. Januar 1936 ,

13 . des Landwirts Hinrikus Stratmann in Nsuglansdorf — Lw .
G . 20 R . — am 6 . Januar 1936 ,

14. des Landgebräuchsrs Hinrich Sparringa in Logaerfeld — Lw.
E . 73 R . — am 6 . Januar 1936.

Entschuldungsamt Leer , den 8. Januar 1936 .

Bekanntmachung .
Unter den in der Zeit vom 15 . November 1934 bis 8. Januar 1935

abgegebenen Fundsachen befinden sich folgende , von den Eigen¬
tümern noch nicht wieder abgsholts Gegenstände : 1 neue Unterhose ,
5 Geldbörsen mit Inhalt , 1 Rorallsnkette , 1 Damsnpelz und
I Damenfahrrad .

Dis Eigentümer werden hiermit aufgsfordsrk , ihre Ansprüche
spätestens bis zum 15 . Februar d. I . geltend zu machen.

Ferner weise ich darauf hin , daß sich seit dem 27. November 1935
ein Paket , enthaltend 20 Päckchen . Detksrs Stärkepnder , hier
befindet. Auch der Eigentümer dieser Fundlache muß seine An¬
sprüche bis zum obengenannten Termin erheben , da ich sonst
anderweitig darüber verfüge . '

Leer , den 8 . Januar 1936 .
Der Bürgermeister als Ortspolizeibshörds ,

Drescher .

Wohnung
gesucht (3 Zimmer und Rüche),
eventl . Einfamilienhaus .
Offerten unter 1. 32 an die
DIZ , Leckt.

KI» Ml billig ZII All,
Zu erfragen bei der DTZ. LeeO,

Gin
fast neues breit , zu ver¬
kaufen . Ersatzteil für Motor vorh .
Näh , Geschäftsst. der DTZ. Leer.

Beamter sucht zu sofort oder
möglichst bald

z -3 .-Mftng
unter »L. 24 " an dis DTZ., Leer

Wohnung
4 bis 5 Räume , möglichst mit
etwas Gatten , zu sofort oder
auch später gesucht .

Angeb . unt . »L. 29 "andteVTZ .,Lser

Gesucht zum I . Marz oder
früher abgeschlossene

z -ziimn-MWM
in Leer oder Loga für ruhige
Mieter . Angebote erbeten
unter „ L. 26" an die DTZ. , Leer

8!«k Helge Mewohmgg
in Loga zu vermieten .
Näheres bei der VTZ., Leer.

Vanvlatz
(300 —600 gm) oder kl . Haus zu
kaufen gesucht .

Angeb . unter 1. 31 an DTZ, Leer.

Wer erteilt einem Mädchen
von acht Jahren

Unterricht in Deutsch?
Angeb . u . „L. 25 " a. d. VIZ ., Leer

Gesucht zum 15. Februar 1936
ein kräftiges

KsttsmZÄGers
rvegenDerheiratung des jetzigen .
Meldungen abends nach 7 Uhr
oder vormittags .

FrauPastorWsstsrmann , Leer »
Rirchstraßs 16.

Junges Ehepaar sucht zum 1 . 2 .
oder 15 . 2. eine sonnige
- i - MM - SUlMU .
möglichst mit Badezimmer , in
Leer. Angebote mit Preis unter
Nr . L. 30 an die DTZ. . Leer,

Habe einen jung , eingetragenen

zu verkaufen .
Abstammung höchst prämiiert .

Meint Meints » Alein - Hollen »
Post Hollen.

ML

Desstalb soltfld
Opfev strt »»ger »!

AmsZsesr
bitte bis 9 Uhr morgens
aufzugeben , größere am
Abend vorder .

Bei rechtzeitiger Aufgabe kann
mehr Sorgfalt auf guten Satz
verwendet werden . Sie haben
deshalb mehr Freuds und Erfolg
durch Ihre Anzeigen.

Empfehle
!a Motoren -

Is Uuto -H ^ k - ß
sowie sämtk. techn. Oslo u . Fett «

Preise auf Anfrage .
F. Burrichter, Holterfehn

Nsirna Seelkel
zu verkaufen ,
H. Harms » Ihrhove .

Schöne Ferkel
hat abzugeben

Egbert Witts , Lammertsfehn .

Eingetr. Bulle
zu verkaufen . (Mit besterMilch>
und Fettleistung .)

Georg Schulte, Hollen .

MUWklMkWS-
Mel!,

Völlenerfehn und Mgegend .
KMklll - MlMMlW
am Sonntag , dem 12. Januar ,
nachm . 2 .30 Uhr . bei Jansten .

Der Dereinsführer .

ZiMstuierbMid MWk -
lameradschastLker

Aurzsr dringender
Mönals-Wpell
amDonnerstag .
dem 9. Januar 1936 ,
abends 8 .30 Uhr , im
,Hans Hindenburg

Beirat und Zellenwarte pünktlich
8 Uhr . Di« auf heute befohlene
Zusammenkunft der Zellenwatte
fällt aus .

Der Aamsraäschaftsführsr .

Mau überläßt dem Sanitäts »
zug Leer billig ein«

gebrauchte

Schreibmaschine ?
Angebote an Zugführer
H . Schneider , Leer, Norderstr . 10

kompl. AusLtattunMn
» ubsnMagvn » kskrbsfton

Kinrisr -Sslrlsickung

SeisseSde
GroßerPosten Anaben -Pullover
1 .35 , 1 .65,
warme Bettdecken von 1 .45 au,
Unterkleidung zu den bekannten
billigen Preisen .
Betten und Teppiche .

) oh » Hlndorks , Landstraße.
Annahmestelle für Rinder»
reichenbeihilfe. — Wiederver-
känfer erhalten Rabatt .

>K
IstlMiliMkMiisIi les

Unser

LsMrsMMiWkll
- ksrlsbsnci mit Kail »
iindet statt am
5onnsd « ne >,
clem kk . lsnusr k - Zö
im „Tivoli " lsonas ).

Zaalöiinung 8 Ukr / Anlang 8 ' /, Udk
IVir erwarten seitens der Wb
glieder starke Beteiligung.

vsr ks »tsu » ebuh und
Ikamsrsckscbattstükror .

Itirs VermstilunZ Zeben deksnnt

ßeb . pospisil
äen 8 . Isnusr 1936 .
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